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Das Ergebnis von Moskau .

Schlutzberichl zum Laval-Besuch - Gegenbesuch Lilwinows in Paris und Generalstabs-Befprechung
T. Paris , HS. Mai . (Drahtbericht » « seres Vertreters ^

DaS Kommunique , das LavalS Aufenthalt iu Moskau
abschließt ( siehe unten ) , enthält einen für Frankreich innen -
politisch höchst bedeutungsvolle » Passus . Es kann heute in
der französischen Presse nicht genug hervorgehoben werde » ,
daß auf das Dränge » Laoals — es mutz ein recht langwieri -
ges Ringen gewesen sein — die Moskauer Regierung ihre
gesamte Propaganda für den Kommunismus in Frankreich
abgeschworen hat . Mit der Erklärung , datz beide Staaten die
Pflicht haben , ihre nationale Verteidigung in nichts zu ver -
nachlässigen und in der ausdrücklich im Kommunique er -
wähnten Zustimmung Stalins , datz Frankreich seine bewafs -
nete Macht auf dem Niveau seiner Sicherheit halten mutz ,
hat der Herrscher aller Sowjets persönlich den französischen
Kommunisten das beste Propagandaargnment , Kampf gegen
den Militarismus , aus der Hand geschlagen .

Die Pariser politischen Kreise sehen in dieser Erklärung
Stalins einen grotzen Erfolg von Lavals Rutzlandpolitik .
Auch den Gegnern der Liaison mit den Sowjets in Frankreich
ist der Grund ihrer Feindseligkeit gegenüber dem französisch -
russischen Pakt entzogen , indem sie nicht mehr auf die gefähr -
liche Stärkung der marxistischen Einheitsfront in Frankreich
durch den Paris - Moskauer Vertrag hinweisen können .
Moskau scheint seine Regieftthrung des fran -
zöfischen Kommunismus aufgegeben zu haben .

Schon malen sich aber in der Pariser antirussischen Front
Zweifel . Der „ Jour " glaubt in einem Artikel mit dem
Titel „ Schönes Versprechen , wenn es gehalten würde " kei-
neswegs an die Ehrlichkeit der russischen Paktpartner . Das
„Journal " weist auf das 1932 mit den Sowjets beschlossene
Uebereinto -ZlNien zur Unterdrückung der revolutionären
Propaganda ' ^ in , das Moskau auch nicht gehalten habe . Der
Erfolg der letzten Wahlen beweise , mit welchen verstärkte »
Mitteln Moskaus Propaganda i» Frankreich arbeite . Es fin -
den sich aber auch Stimmen , die , wie in der „ Presse ", aus
die matzlose Verblendung der französischen Journalisten hin -
ipeisen , die das ihnen in Moskau vorgeführte Spektakel mit
dem höchsten Tönen begeistert ihren Lesern schildern , so daß
in der französischen Öffentlichkeit Sowjetrußland wahrhaft
ils Paradies erscheinen muß . Die „ Presse " schreibt , datz die
kommunistische „Humanite " sich in Frankreich nie eine solche
Sowjetpropaganda leisten dürfte , wie jetzt die bürgerliche
französische Presse .

Zu der neuen Ostpaktformulierung , der Aufteilung der
einzelnen Angriffs - und Konsultativpakte bemerkt der osfi -
ziöse „ Petit Parisien "

, „das Moskauer Kommuni -
que ist für Deutschland und Polen eine ver -
hüllte Einladung , sich diesem Sicherheits -
s y st e m anzuschließen .

Die abschließende Verlautbarung.
A Moskau , 16. Mai . Der französische Außenminister

L a v a l hat am Mittwochabend Moskau verlassen . Er be -
qibt sich jetzt nach Warschau , um dort an den Trauer -
feierlichkeiten teilzunehmen .

Die „Taß " veröffentlicht den amtlichen Bericht über die
Moskauer Verhandlungen mit Laval , der folgendes besagt :

Während der Unterredungen , die am 13., 14. und 15. Mai
in Moskau stattfanden , hätten Stalin , Molotow und Litwi -
now sowie Laval ihrer Genugtuung über den am 2. Mai
1935 in Paris unterzeichneten Vertrag Ausdruck gegeben , der
die Verpflichtung der gegenseitigen Hilfe
zwischen der Sowjetunion und Frankreich festgelegt und die
nötige Erläuterung gegeben hat . Die Vertreter der Sowjet -
union unb Frankreichs hätten die Möglichkeit aebabt , das
freundschaftliche Vertrauen festzustellen , das zwischen ihren
Ländern durch den Vertrag geschaffen worden sei. der seinen

T. Paris , 16. Mai . lDrahtmeld »»g »»seres Vertreters .)
I » Le Havre hat sich ein für die französische Handelsschiff-
fahrt »« liebsamer Zwischenfall ereignet , der besonders jetzt
vor der erste » Ausfahrt des französische » Ozeanriese » „Nor -
maudie" von Bedeutung ist. Aus dem Dampfer der Com-
paguie Transatlantiqne „Champlaiu " ist die gesamte
Besatzung in den Streik getreten , so datz alle
Passagiere ansgebootet werden mußte » und
wahrscheinlich auf einen nichtfranzösische » Dampfer über-
führt werden müsse « . Diesem Streik , der Zwistiakeite « mit
dem Handelsministerium als Ursache hat, hat sich sofort die
gesamte Besatzung des i » Le Havre liegende »
netten Rieseudampfers „Norma » die " a » ge -
schlösse » . Alle Streikende » veranstaltete » einen Demon -
strationszng i» den Straßen der Hasenstadt. I » der frau-
zösifchen Presse wird dieser Zwischenfall als „nationaler
Skandal " angefeheu , in dem Augenblick, i» dem die A»ge»
aller Welt ans das neue Wn»derwerk der französische »
« chissstechuik gerichtet feie».

wohltuenden Einfluß auf die Behandlung aller Fragen auS -
geübt habe , und zwar sowohl der der sowjetrussisch - srauzösi -
fchen Beziehunegn , als auch der Frage der allgemein - euro -
päischeu Ordnung , die im Rahmen der Zusammenarbeit der
beiden Regierungen entstanden seien .

Beide Seiten seien mit der vollsten Offenheit an die Er -
örterung dieser Fragen herangegangen . Sie konnten fest-
stellen , datz ihre ständigen , in allen diplomatischen Unterneh -
mungen zutage getretenen Bemühungen um die Sicherung
des Friedens in einer Reihe von Staaten , die der Sache des
Friedens zugetan seien , Unterstützung gefunden hätten . Dies
werde durch ihre Bereitschaft zur Teilnahme an der Schaf -
fung gegenseitiger Garantien bewiesen . Gerade
im Interesse der Friedenswahrung seien diese Staaten ver -
pflichtet , die Mittel der Landesverteidigung nicht herabzu -
mindern . Stalin habe sein volles Verständnis
für die Bestrebungen jedes Landes ausge -
sprocheu , einen Rüstungsstand zu erreichen ,
der den Notwendigkeiten seiner Sicherheit
entspricht .

Die Vertreter der beiden Staaten haben andererseits
ihren Beschluß bekräftigt , bei der Fortsetzung ihre Znsam -
menarbeit nichts zu vernachlässigen , um mit der Hilfe aller
solidarischen Regierungen eine Politik des Friedens und
der Besserung der politischen Beziehungen zu fördern , die
allein unter den Völkern das für die Entfaltung der mate -
riellen und moralischen Belange der europäischen Kollektivi -
tät unerläßliche Vertrauen wiederherzustellen vermag .

Es wurde besonders anerkannt , daß der Abschluß des
gegenseitigen Beistandspaktes zwischen Sowjetrußland und
Frankreich in keiner Weise die Bedeutung schmälert , die die
unaufschiebbare Verwirklichung eines Regionalvaktes in
Osteuropa bietet , der die ursprünglich hierfür vorgesehenen
Staaten auf der Grundlage von Verpflichtungen vereinigen
würde , die auf den Nichtangriff , die Beratung und die Nicht -
Unterstützung des Angreifers abzielten . Beide Regierungen
werden sich mit vereinten Kräften zu diesem .̂ weck für die
Ausgestaltung des geeignetsten diplomatischen Verfahrens
weiterhin einsetzen .

Indem die oben angeführten gemeinsamen Entschließ » » -
gen der Öffentlichkeit übergeben werden , erklärten die Ver -
treter der Sowjetunion und Frankreichs mit allem Verant -
wortuugsbewußtsein , daß sie damit die sie verbindende Hin -
gäbe an das schöpferische Werk des Friedens demonstrieren ,
das die Teilnahme keines Staates ausschließt , unb das seine
volle Verwirklichung lediglich bei ehrlicher Mitarbeit aller
interessierten Länder finden könne .

Am letzten Tage seines Moskauer Aufenthaltes war La -
val noch zum Frühstück beim Moskauer Stadtsowjet . Der
Vorsitzende des Moskauer Sowjets , Bulgawi , begrüßte bei
dieser Gelegenheit Laval als Bürgermeister von Auber -
villiers . Laval antwortete ebenfalls unter Bezuanahme auf
sein kommunalpolitisches Amt . Am Nachmittag fand ein
Empfang in der französischen Botschaft im Anschluß daran
ein kurzer Empfang der Presse statt . Am Abend wohnte
Laval ihm zu Ehren veranstalteten Ballettvorführungen bei ,
bei denen u . a . „Bilder aus der französischen Revolution
von 1789" dargeboten wurden .

Wie von sowjetrussischer offiziöser Seite mitgeteilt wird ,
sei der Gegenbesuch des Außenkommissars Lit -
winow in Paris nunmehr beschlossen worden . Litwinow
werde Ende Mai in Paris erwartet . Er wolle mehrere Tage
in der französischen Hauptstadt bleiben , um die politischen
Verhandlungen , auch die über den Ostpakt , fortzusetzen .

Anderen Informationen zufolge wird gleichzeitig eine
bedeutende Persönlichkeit der Roten Armee und Marine nach
Paris reisen , um mit den französischen militärischen Kreisen ,
besonders mit dem französischen Generalstab Verbindung auf -
zunehmen .

Blulige Zusammenstöße in Algerien.
# Paris , 16 . Mai . Die algerische Kleinstadt Beui -Sas,var

am Mittwoch der Schauplatz von blutigen Zusammenstößen
zwischen Militär und einem Teil der Bevölke -
rnng . Der . sozialistische Bürgermeister Gonzales , dessen
Liste bei den Gemeinderatswahlen wieder gewählt wurde ,
war unter der Anklage , öffentliche Gelder unterschlagen zu
haben , verhaftet worden . Seine Anhänger zogen vor das Po -
lizerkommifsariat , das sie mit Steinen bewarfen und mit Re -
volnern beschossen . Die Lage wurde so bedrohlich , datz aus
Tremeeu Fremdenlegionäre , Gendarmen und Polizei her -
angezogen werden muhten . Erst nach längeren blutigen
Kämpfen , bei denen es auf beiden Seiten zahlreiche Ber -
letzte gab , wurde die Ruhe wieder hergestellt . Die Stadt
bleibt vorläufig militärisch besetzt . Das Schnellgericht trat
sofort in Tätigkeit und hat 22 Unruhestifter zu längeren
Freiheitsstrafen verurteilt .

In Erwartung
der Führer -Rede .

Auf den kommenden Dienstag , abends 8 Uhr , ist
der Reichstag einberufen . Auf der Tagesordnung steht als
einziger Punkt Entgegennahme einer Regierungserklärung .
Der Führer und Reichskanzler selbst wird in der Sitzung
sprechen , ein Beweis , welche Bedeutung innen - und autzen -
politisch der Tagung zukommt . Seit fast 10 Monaten , seit der
Trauerkundgebung um den verstorbenen Reichspräsidenten
von Hindenburg , tritt der Reichstag wieder zusammen . Seine
Tagung hat im Auslande schon seit der vorvergangenen
Woche ihre Schatten vorausgeworfen . Es gab ein
ununterbrochenes Rätselraten , wann und was der Kanzler
zu sagen beabsichtigt . Die Kombinationen darüber rissen
nicht ab und je weniger man draußen über die wirklichen Ab -
sichten der deutschen Regierung weiß , desto fruchtbarer waren
die Gerüchtemacher in ihren Andeutungen . Der Zweck der
Uebung war von draußen gesehen einleuchtend . Die hohe
Diplomatie hat sich in einer lausenden Reihe von Konseren -
zen , die in Stresa begannen und in London fortgesetzt wur -
den , die dann aber auch die Kleineu zur Nachahmung ber
Großen reizte , vollkommen festgefahren . Niemand weiß , wie
die Dinge weitergehen sollen, ' deshalb mutz Deutschland hel -
fen . Und es hat ja auch an mehr oder minder versteckten
Aufforderungen verantwortlicher Staatsmänner an den
Kanzler nicht gefehlt , die ihm nahelegten , sie irgendwie aus
der Sackgasse herauszumauövriereu .

Die deutsche Regierui »« hat sich daraus nicht gerührt , denn
es kann ja schließlich nicht ihre Aufgabe sein , die europäischen
Mächte von ihren selbstverschuldeten Schwierigkeiten zu be -
freien , zumal , da es ja Deutschland rechtzeitig an Warnungen
und Vorschlägen nicht hat fehlen lassen , aber immer nur mit
dem Ergebnis , daß alles , was von uns kam , überhört oder
abgelehnt wurde . Fast zwei Jahre ist es her , seit Adolf Hitler
im Reichstag den ehrlichen Willen Deutschlands zur Zusam -
menarbeit mit den anderen Völkern zum Ausdruck brachte
und den Abschluß eines Abrüstungsabkommens forderte . Er

hat in den Wind gesprochen . Nach früheren Erfahrungen
glaubte niemand an den Ernst der deutschen Mahnungen . Man

tröstete sich damit , datz Deutschland schließlich doch wieder im

letzten Augenblick nachgeben würde , obwohl der Kanzler da -

mals schon auf die Folgen hinwies , die unvermeidlich ent -

stehen müßten , wenn uns die Gleichberechtigung versagt
würde . Die Tragödien der Irrungen , die sich seither abge -

spielt haben , stehen ja noch so lebendig vor uns , daß wir sie
kaum in die Erinnerung zurückzurufen brauchen . Wir muß -

ten aus dem Völkerbund austreten , weil trotz aller früheren
Zusagen die Diskriminierung Deutschlands fortgesetzt , ja

sogar verewigt werden sollte . Dennoch waren wir bereit ,
weiter zu verhandeln und wieder wurde der Faden zerrissen ,
weil Frankreich sich gegen die Gleichberechti -

gung sperrte . In London sollte ein neuer Versuch gemacht
werden , aber das Ergebnis war das gleiche . Deutschland er -

klärte sich zu Verhandlungen bereit , aber statt diese VerHand -

lungen abzuwarten , beschleunigten unsere Nachbarn ihre
Rüstungen in einem Matz und mit einem Tempo , daß dann

auch der deutschen Regierung nichts anderes übrig blieb , als

zur Notwehr zu greisen und zur Sicherung unserer Vertei -

digungskraft die erforderlichen Maßregeln zu treffen , was
aber nicht hinderte , daß dann wir wieder zu Prügelknaben
gemacht wurden . Wir sollten die Veräntwortuug tragen für
die Verschärfung der europäischen Spannungen , die doch nur

deswegen so groß geworden waren , weil Frankreich euro -

päische Politik nicht nur ohne , sondern sogar gegen uns machen
wollte . Und nun , wo jeder sieht , wohin diese Politik führt ,
soll wieder Deutschland in die Bresche springen . DaS ist ein

sehr bequemes Verfahren . Es war aber nur selbstverständlich ,
datz der Kanzler sich nicht drängen lietz , sondern sich selbst den

Zeitpunkt vorbehielt , an dem er das , was er zu sagen hat ,
der Öffentlichkeit mitteilt . Wir lehnen es deshalb auch ab ,
uns mit dem Lärm der auswärtigen Presse über den Inhalt
der Rede auseinanderzusetzen . Man wird drautzen
warten müssen , bis der Reichstag zusammentritt .

*

Die neue Reichstagssitzuug am 21 . Mai , 20 Uhr , ist die
fünfte des gegenwärtigen Reichstages . Abgesehen von der
hohen Bedeutung der zu erwartenden Rede des Führers hat
sie noch ein besonderes vor allen anderen Reichstagssitzungen
der Nachkriegszeit voraus : Zum erstenmal wieder ist im
Deutschen Reichstag auch das befreite Saarland
vertreten , und zwar durch die acht Männer , die als Ab -
geordnete des Saarvolkes bestimmt sind . Die Gesamtzahl der
Mitglieder des gegenwärtigen Reichstages , einschließlich der
acht Saarabgeordneten , beträgt 669.

Der Reichstag war am 12. November 1933 gewählt wor -
den . Er hat bisher vier Sitzungen abgehalten , von denen jede
fundamentale Bedeutung besaß und größtes Aufsehen nicht
nur i» Deutschland , sondern überall in der Welt fand . Im
Gegensatz M dem Brauch in der Zeit des Zwischenreiches

„Normandie"-Vesatzung im Streik.
Demonstrationen in Le Kavre / Ein „nationaler Skandal".
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zeichnete sich jede Reichstagssitzung seit der Machtübernahme
durch einen weithin Heroorragenden besonderen Anla ^ aus .
Die erste Reichstagssitzung des gegenwärtigen Hauses hatte
am 12. Dezember 1933 stattgefunden und diente der Konsti -
tution der Volksvertretung und ihrer Ausschüsse. In der
zweiten Sitzung , am 30. Januar 1934, wurde der Gesetzes¬
antrag Hitler , Dr . Frick und Genossen über den Neuaufbau
des Reiches einmütig angenommen , jener Gesetzentwurf , der
die Volksvertretungen der Länder aufhob , die Hoheitsrechte
der Länder auf das Reich überführte und damit die eigent -
liche Grundlage der Gesetzgebungsarbeit der Reichsregierung

ob Rom , 16. Mai . (Drahtbericht unseres Vertreters .)
Pressestimmen aus England , die britische Regierung beab-
sichtige den Signatarmächten eine Aen de rung des Tan -
ger - Statuts von 1923 vorzuschlagen , klingen hier an
sehr hellhörige Ohren . Nicht ohne Unbehagen verfolgt Rom
den geplanten britischen Vorstoß auf das neutralisierte und
entmilitarisierte Tanger . Auch die spanischen Ansprüche auf
volle Verwaltung der Zone werden am Tiber sorgfältig
registriert .

Nachdem England und Spanien zur Tanger - Frage schon
das Wort ergriffen haben , gibt „Lavoro Fascista " in einer
kurzen redaktionellen Bemerkung zu den Berichten aus
London die Voranmeldung der italienischen Belange ab :
Italien kann nicht zulassen , daß das durch die Internationa -
lisierung des Hafens geschaffene Gleichgewicht zugunsten
einer der Signatarmächte geändert wird , um so mehr als
Tanger für die Mittelmeerländer von undiskutierbarer stra -
tegischer Bedeutung ist . Das Blatt stellt die italienischen
Tanger -Interessen im Range mit den britischen gleich.

Sollte die Tangerfrage also in nächster Zeit angeschnitten
werden , so steht eine harte Auseinandersetzung be-
vor . Die Wahl des Zeitpunktes für England wäre ange -
sichts der Ambitionen Italiens in Ostafrika nicht ungeschickt
gewählt , ließe sich doch eine Zustimmung in der östlichen
Ecke Afrikas durch eine Gegenleistung in der westlichen er -
kaufen .

Drummond nach London berufen.
A London , 16. Mai . Den Blättern zufolge ist der bri -

tische Botschafter in Rom , Sir Eric Drummond , zu Be -
ratungen mit dem Foreign Office nach London berufen wor -
den . Er ist am Mittwoch abend von Rom abgereist und wird
Freitag vormittag in London sein.

Der diplomatische Korrespondent deS „Daily Telegraph "
schreibt : Das Kabinett wünscht einen persönlichen Bericht
des Botschafters über die Lage und den voraussichtlichen
Gang der Ereignisse im italienisch - abessini -
schen Streit zu haben . Vor seiner Abfahrt hatte der
Botschafter eine Unterredung mit dem italienischen Staats -
sekretär des Aeußern , S u v i ch . Im neuesten Stadium des
Streites war es ihm bisher nicht möglich gewesen , Musso-
lini persönlich zu sprechen. Der Korrespondent fügt hinzu ,
der Streit stehe auf der Tagesordnung der Sitzung des
Völkerbundsrates in der nächsten Woche . Wahrscheinlich
werde dem Lordsiegelbewahrer Eden , der bei dieser Gelegen -
heit Großbritannien vertrete , große Bewegungsfreiheit ge-
lassen werden .

In London herrscht die Ansicht, daß die Schritte , die in
Rom zur Bildung eines Versöhnungsausschusses getan wer -
den , darauf hindeuteten , daß es für den Völkerbundsrat viel -
leicht überhaupt nicht notwendig sein werde , die abessinische
Beschwerde gegenwärtig zu behandeln . Der Völkerbund
dürste aber den Wunsch nach der Gewißheit haben , daß keine
weiteren militärischen Vorbereitungen getroffen werden ,
während der Versöhnungsversuch im Gange ist .

„Times " beschäftigt sich erneut mit der Abessiuien -An -
gelegenheit . In einem Leitartikel bedauert sie, daß Musso-
lini in seiner letzten Senatsrebe nichts von der Mäßigung ge-
zeigt habe , auf die die Welt gehofft hätte . Das Recht zur
Beratung zwischen Frankreich , England und Italien sei
mittelbar in allgemeinen Verträgen , wie der Völkerbunds -
satzung , und unmittelbar in den Verträgen über Abessinien
festgelegt . Bei anderen Gelegenheiten habe Mussolini ent -
schieden gewünscht , daß Frankreich und England sich in Fra -
gen Europas und Afrikas zu sofortiger Beratung mit Jta -
lien verpflichten sollten . Außerdem sei eine solche Beratung
für die genannten Länder in der Vereinbarung vom Jahre
1906 über Abessinien gefordert .

Die diplomatischen Besprechungen feien
jedenfalls im Gange . Befriedigend sei auch, daß nun -
mehr die italienische Regierung ebenfalls ihre Mitglieder

~Y MUT "
Ii.rH . - ■ ' ' -• -' - •••

Bild : Dr . Selle -Eysler .
Abessinische Infanterie mit ihrem europäischen Kommandeur ,

dem französischen Offizier , Kapitän Aghion .
(Diese Tatsache verdient festgehalten zu werden . Hat es doch
die italienische Presse fertiggebracht , Deutschland zu beschul¬
digen , daß seine Offiziere das abessinische Heer ausbildeten «)

für den noch im Fluß befindlichen Neubau des Deutschen
Reiches bildete . Nach der dritten Sitzung am 13. Juni 1934
wurde der Reichstag dann zu seiner vierten Zusammenkunft
zum 6 . August 1934 einberufen , wo die Abgeordneten in feier -
licher Trauerkundgebung für den verewigten Reichspräsiden -
ten und Generalfeldmarschall von Hindenburg sich vereinigten .

Der jetzige Reichstag ist der zweite seit der Machtüber -
nähme durch den Nationalsozialismus . Der erste , am 5 . März
1933 gewählte , enthielt noch Vertreter einiger Parteien aus
dem Zwischenreich . Er verfiel am 10. Oktober 1933 der Auf -
löfung .

für den Versöhnungsausschuß benannt habe , wie es die
abessinische Regierung bereits früher getan habe.

Die „Times " behandelt dann die Vorgeschichte des aves-
sinischen Streites und sagt dabei , daß es an den britisch-
abessinischen Grenzen (Somaliland , Kenia , Uganda und Su -
San ) häufig zu Zusammenstößen zwischen Abeffiniern und
britischen Patrouillen komme . Die britischen Behörden seien
sich jedoch im klaren darüber , daß die Ursachen gewöhnlich in
Zwistigkeiten nnter den örtlichen Stämmen lägen . Solche
Streitigkeiten ließen sich niemals vermeiden und die Regie -
rung in Addis Abeba tue ihr Bestes , um die Stämme nach
Möglichkeit im Zaune zu halten . Daher würben diese Zwi -
schensälle aucki nicht zum Vorwand von groß angelegten
Vergeltungsmaßnahmen gemacht.

Italien und Abessinien hätten nun Verträge geschlossen ,
die den Gebrauch von Waffengewalt ausschließen müßten .
Außerdem seien beide Länder durch den Kelloggpakt , die
Satzung des Völkerbundes und besondere Verträge zu einer
friedlichen Lösung verpflichtet . Ferner hätten im Verträge
von 1906 Italien , Frankreich und Großbritannien ausdrück -
lich die Verpflichtung übernommen , den politischen und

Mackensen in Budapest .
Begeisterter Empfang .

V!P Budapest , 15. Mai . Mit unbeschreiblichem Jubel und
Begeisterung ist Mittwoch nachmittag Generalfeldmarschall
von Mackensen in Budapest empfangen worden . Eine
unübersehbare Menschenmenge harrte viele Stunden lang ge -
duldig zu beiden Seiten des Donauufers , um das Eintref -
seu des in Ungarn vom ganzen Volk so hoch verehrte » deut -
scheu Feldmarschalls miterleben zu können .

Vor der mit den deutschen Fahnen geschmückten deutschen
Gesandtschaft am Donaukai waren zwei Hufarenschwadronen
und eine Ehrenkompanie auftmrschiert . Unmittelbar vor dem
Eingang der Gesandtschaft hatten die Spitzen der reichsdeut -
schen Kolonie , die Amtswalter der Budapester Ortsgruppe
der NSDAP , die Hitlerjugend und die deutsche Presse Auf -
stellung genommen . Pünktlich um 7 Uhr traf der General -
seldmarschall mit der ihm von der ungarischen Regierung bis
Passau entgegen geschickten Yacht „Sophie " ein . Ungeheurer
Jubel brach aus , als der Generalfeldmarschall in der Uniform
der Totenkopshusaren auf dem Deck des Schiffes sichtbar
wurde .

In dem Augenblick , als der Generalfeldmarschall de « mit
den deutschen und ungarischen Fahnen geschmückten Landungs -
steg betrat , intonierten die beiden Militärkapellen das
Deutschland - und das Horst - Wessel-Lied . Unter den Klängen
der ungarischen Nationalhymne schritt der Generalseldmar -
schall sodann die Ehrenkompanie und die beiden Husarenschwa -
dronen ab . Immer wieder erhob sich von allen Seiten stur -
Mischer Jubel .

Vor dem Gesandtschaftsgebäude nahm der Generalseld -
Marschall , umgeben von den Spitzen der ungarischen Militär -
behörden , den Vorbeimarsch der Truppen ab . Als der Gene -
ralseldmarschall sich sodann in das deutsche Gesandtschafts -
gebäude begab , in dem er während seines Budapester Auf -

Berlin , 16. Mai . Vor den Vertretern der deutschen Presse
sprach Reichsbetriebsgemeinschastsleiter und Reichshandwerks -
meister Schmidt über die Verbereitung zum Reichshand -
werkertag , der im Juni in Frankfurt a . Main durch die
Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk in der Deutschen Ar -
beitssront durchgeführt wird . Er entwickelte das Riesenpro -
gramm , das in der Zeit vom 12 . bis 2 3. Juni in
Frankfurt a . Main und den umliegenden Städten ab -
rollt , wobei er auch grundsätzlich zu der Frage der Neuorga -
nisation des deutschen Handwerks Stellung nahm . U. a . führte
er aus :

Das Handwerk hat in der Zeit nach dem Krieg außer -
ordentlich darunter zu leiden gehabt , daß die Oessentlichkeit
für seine Arbeit nur noch wenig übrig hatte und in weitestem
Matze der Massenware den Vorzug gab . In letzter Stunde
kam die Rettung . Die Machtergreifung durch den National -
fozialismus hat auch dem Handwerk wieder Boden unter
den Fützen gegeben . Von der inneren Handlung , die sich in den
letzten zwei Jahren im Handwerk vollzogen hat , hat die
Oeffentlichkeit wohl hier und da Kenntnis genommen , aber
weiten Kreisen ist es nicht so recht zum Bewußtsein gekommen ,
was das Wort Handwerk eigentlich bedeutet utld was in den
Begriff „Hand " und „Werk " an Werten für die Volksge -
meinschast verborgen liegt . Darum ist es notwendig , daß das
Handwerk immer wieder vor das deutsche Volk hintritt und
ihm zuruft : „Wir sind da , lernt uns und unsere Arbeit ver -
stehen und schätzen !"

Auf dem Reichshandwerkertag , der die gewaltigste Kund -
gebung in der bisherigen Geschichte des Handwerks sein wird ,
will das deutsche Handwerk den Beweis erbringen , baß sich in
seinen Reihen nicht nur der Gedanke der Betriebsge -
meinschast in voller Stärke entfaltet hat , sondern daß
auch der Leistungsgrundsatz im deutscheu Handwerk

gebjetlichen status quo nicht zu stören . Jede Regie -
rung habe darüber hinaus das Versprechen gegeben , auf
keinen Fall zu intervenieren , ohne sich mit den beiden ande -
ren Vertragsteilnehmern verständigt zu haben . Eine solche
Verständigung dürfte aber im vovliegc »tt>en Falle wohl kaum
erzielt worden sein . Es sei daher ganz außer jedem Zweifel ,
daß der Eindruck , Italien wolle den Krieg als ein Mittel
der Politik gegen ein anderes Völkerbundsmitglied anwen -
den , eine sehr schwere Belastung der Freundschaft darstellen
würde .

Eine Warnung Lord Ceeils an Italien.
In einem Brief an die „Times " zeigt sich Lord Cecil sehr

beunruhigt über die Vorbereitungen zu einem Kriege in
Abessinien , und meint , ein abessinifcher Angriff auf Italien
würde Wahnsinn sein und ein italienischer Einmarsch in
Aethiopien sollte angesichts der Beschlüsse von Stresa als un -
möglich betrachtet werden . Diese Grundsätze müßten im
Streit zwischen Italien und Abessinien dieselbe Gültigkeit
haben wie in dem unlängst gegen Deutschland verhandelten
Fall . Es sei unmöglich , im Norden Achtung vor
dem Kollektivs ? stem zu fordern und sich im
Süden darüber hinwegzusetzen . Die Verletzung
von Teil V des Versailler Vertrages könne nicht verurteilt
werden , wenn nicht dieselbe Unverletzlichkeit für Teil I des
Versailler Vertrages (Völkerbundssatzung ) anerkannt werde .

„Mussolinis Wink mil dem Zaunpfahl".
A Paris , 16. Mai . Der iialienisch - abessinische Streit wird

nach der Senatsrede Mussolinis von der französischen Presse
wieber stark erörtert . Man will nicht mehr wahr haben , daß
Frankreich und England einen diplomatischen Schritt in
Rom vorbereiteten . Die Absage Mussolinis ist hier als un -
mißverständlicher Wink mit dem Zaunpfahl empfunden wor -
den . Nichtsdestoweniger regen der Regierung nahestehende
Kreise eine freundschaftliche Aussprache zwischen Frankreich ,
England und Italien an . „Ordre " warnt jedoch vor jedem
in Rom unerwünschten Vermittlungsversuch . Schlimmer

noch als eine Auseinandersetzung mit Waffen zwischen Italien
und Abessinien wäre es nach der Ansicht des Blattes , den
Anschein zu erwecken, als wolle man Rom beeinflussen .

entHaltes Wohnung genommen hat , sammelte sich vor den
Fenstern der Gesandtschaft eine unübersehbare Menschen-
menge , die mit begeisterten Hochrufen nicht aufhöre «
wollte , bis der Generalfeldmarschall auf dem Balkon der
deutschen Gesandtschaft erschien.

Sämtliche Leitartikel der großen Budapester Presse gel»
ten ausnahmslos dem Generalfeldmarschall und geben immer
wieder in außerordentlich warm gehaltenen Worten der lie -
fen Dankbarkeit und Verehrung Ausdruck , die das ganze un-
garische Volk in Erinnerung an die ruhmreichen Taten dem
großen deutschen Feldherrn entgegen bringt .

Demonstration in Prag
vor dem Deutschen Kaus .

A Prag , 16. Mai Mittwoch abend hielt bZ tschechische
oppositionelle „nationale Vereinigung " eine Wahlversamm -
lung im größten Saal Prags , dem Luzerner Saal , ab. Zum
erstenmal seit dreijähriger Krankheit sprach wieder der alte
Tschechenführer Dr . Kramarsch . Der Saal mutzte wegen
Ueberfüllung gesperrt werden . Während und nach der Ver -
sammlung wurden auf dem Wenzelsplatz stürmische Kund -
gebungen abgehalten , die auch vor dem Präger Deutschen
Haus fortgesetzt wurden . Die Polizei nahm eine Anzahl von
Verhaftungen vor .

Die Prager „Bohemia " berichtet über die Demonstra -
tionen : Etwa 200 Personen zogen vor das Deutsche Haus
und versuchten mit den Rufen „Raus mit den Deutschen
aus Prag ", „Raus mit den Juden aus Prag " in das Deutsche
Haus einzudringen . Sie kamen durch den Haupteingang
bis in den grotzen Vorraum . Erst dort konnten sie von den
Bediensteten und Gästen , die sich zur Wehr setzten, ausge -
halten und aus dem Haus gedrängt werben . Bei den ge-
waltigen Auseinandersetzungen wurde eine Fenster -
scheibe zertrümmert .

wieder zu voller Blüte gekommen ist . Wenn der Reichshand -
werkertag die Gemeinschaft zwischen Meister , Geselle und
Lehrling herausstellt , so deshalb , weil in dieser Gemeinschaft
die Stärke des deutschen Handwerks seit uralten Zeiten lag
und auch in Zukunft liegen wird .

Das Aufbauwerk des Führers findet im deutschen Mei -
ster, Gesellen und Lehrling eine eiserne und entschlossene Ge-
folgschaft, die in Treue zum Vaterland steht, hervorgegan -
gen aus einer harten Schule , hineingewachsen in eine große
Zeit . Hunderttausende schwielige Arbeitshände strecken sich
am Reichshandwerkertag zum Himmel und aus hunderttau -
send Kehlen wird der Ruf erschallen : Alles für Deutschland !

Das Programm
sieht u . a. folgende Veranstaltungen vor : Mittwoch , 12. Junr :

Kranzniederlegungen am Ehrenmal und am
Grabe Horst Wessels, am Mahnmal in München , am Grab -
mal des verstorbenen Reichspräsidenten und Generalfeld -
Marschalls von Hindenburg in Tannenberg und am Grabe
Albrecht Dürers und Hans Sachs ' in Nürnberg .

Freitag und Samstag bringen Fachtagungen der Blech-
ner , Schreiner , Schuhmacher und Metzger .

Sonntag , 16. Juni : Appell der wandernden
Gesellen , Frankfurt a . M . Meisterfreisprechung
und Ehrung verdienter führender Meister des Handwerks
in Frankfurt a. M ., Paulskirche .

Groß -Kundgebung im Stadion , Frankfurt a. M . Auf -
führung von handwerklichen Tänzen und Spielen auf
öffentlichen Plätzen in Frankfurt a . M .

Die Tage vom Montag , 17., bis Sonntag , den 23 . Juni ,
sind ausgefüllt mit weiteren Fachtagungen der einzelnen
Handwerkszweige .

Aenderung des Tanger-Statuts ?
Italien befürchlel einen Gegenzug der Weflmächle gegen feine Ostafrikapolilik .

Reichshandwerkertag 1935.
Reichshandwerksmeister W. G . Schmidt vor der deutschen Presse .
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Die Avsbahrung Pilsudskis
m öer Kathedrale von Warschau.

ch- Warschau , 16. Mai . Die sterbliche Hülle Marschalls
Pilsudskis ist jetzt in öer Kathedrale von Warschau aufge -
bahrt .

Die Uebersührung vom
Schloß Belvedere nach der Ka-
thedrale begann am Mittwoch -
abend gegen 8 Uhr . Der Sarg
wurde von Generalen der Ar -
mee auf eine Lafette gehoben ,
die von sechs Pferden gezogen
wurde . Der riesige Trauerzug
setzte sich unter dem Geläute
sämtlicher Glocken in Bewe -
gung . Die Spitze des Zuges ,
der sich durch ein dichtes Spa -
lier von Truppenabteilungen
und militärischen Organisatio -
nen langsam und feierlich vor -
wärtsbewegte , bildete ein Ba -
taillon Infanterie , eine Schwa -
dron Kavallerie und eine Bat -
terie Artillerie . Dann folgte »
die Träger der Ordenskissen
mit den zahlreichen Auszeich -
nungen des toten Marschalls .
Die Lafette mit dem Sarg
wurde von Vertretern der
'Geistlichkeit umgeben . Im
Trauergefolge schritt als erster
Staatspräsident Moscicki mit
der Witwe des Verewigten
und den nächsten Familien -
angehörigen , der Generalf -
inspekteur der Armee , der Mi -
Nisterpräsident , sämtliche srü -
Heren Ministerpräsidenten , das
diplomatische Korps (das nach-
mittags der Witwe Pilsudskis
Kondolenzbesuche abgestattet
hatte ) und unzählige Abord -
nungen der Armee und Legio-
näre mit ihren Fahnen . Man
schätzt die Zahl der Teilneh -
mer an der Uebersührung und

kurzen Rundfahrt durch Berlin zur Verfügung m stellen.
Um 10 Uhr trat Marschall Pstai » vom Schlesifche « Bahnhof
aus die Weiterreise au .

frTrtUrCiMrf'iLM1
An rtfir BoIif© PHsud̂ is

Die feierliche Auftahrune des toten Marschalls im großen Salon des Beirodere -
Schlosses zu Warschaa . Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften des polnischen
Heei*es halten die Totenwache . Zn Hänpten des Toten drei Fahnen aus den politi¬

schen Befrei ungskrieiten in den Jahr « i 1831 . 1863 und 1914.

die der Zuschauer auf über 200 000 Personen . Gegen V2IO Uhr
befand sich der Trauerzug etwa auf itx Hälfte des Weges
vom Schloß Belvedere zur Kathedrale , wo der Leichnam des
toten Marschalls 30 Stundenlang ausgebahrtblei -
ben wird .

Als die Spitze des langen Trauerzuges d« Kathedrale
erreichte , waren die A r b e i t e r d e l e g a t i 0 n e a , die deu
Schluß des Zuges bildeten , auf dem Dreikreuzplatz . Dort
hatten die Arbeiter im November 1918 dem nach Warschau
zurückgekehrten Kommandanten Pilsudfki die Pferde ausge -
spannt und seinen Wagen ins Belvedere gezogen.

Dumpfer Trommelwirbel ertönte , als der Sarg
vor der Kathedrale Halt machte, Trompeter bliesen das Wek-
ken , als die Generäle den Sarg von der Lafette in die Ka-
thedrale trugen . Trauermusik mischte sich mit Gesang
der Geistlichen , während der Sarg im Mittelschiff mit dem
Kopf zum Hochaltar auf den Katafalk gesenkt wurde . Wäh -
rend die engsten Hinterbliebenen , der Staatspräsident , die
Regierung und die Mitkämpfer zu einer kurzen Trauerfeier
versammelt blieben , stauten sich die Masse« bereits in den
engen Gassen um die Kathedrale , um sich nach Abschluß der
Trauerfeier gegenMitternachtin einemendlosen
Zuge zum letzten Gang zn ihrem tote .« Mar -
schall zu ordnen .
Das Programm für die Begräbnisfeierlichkeilen .
in Krakau ist nunmehr veröffentlicht worden . Der Sarg
trifft am Samstag gegen 7 Uhr früh auf dem Krakauer
Bahnhof eilt . Um 8 Uhr werden sich neben den Familienmit -
gliedern der polnische Staatspräsident , die Vertreter der aus -
ländischen Staatsoberhäupter , das Diplomatische Korps , die
Marschälle vom Sejm und Senat und die Generäle ' auf dem
Bahnsteig versammeln . Vom Bahnhof bis zum Schloß auf
dem Wamel werden Truppen für den Leichenzug Spalier bil -
den . Vom Fußwege des Wawelberges ab wird der Sarg von
Generälen auf den Schultern in die Kathedrale getragen
werden , in der dann ein Trauergottesdienst stattfindet , an
dem die höchsten Trauergäste teiluehmen werden . Die übrige «
Teilnehmer des Begräbnisses werden nach Schluß des Got °
tesdienstes am Sarge des Marschalles vorbeiziehen . Um 1«
Uhr wird die Kathedrale geschlossen . Um 10 Uhr erfolgt dann
die Beisetzung des Sarges in der Gruft der Kathedrale . Wie -
der werden die höchsten in - und ausländischen Würdenträger
bzw . ihre Vertreter teilnehmen . Beim Hinabtragen des
Sarges in die Gruft werden 101 Salutschüsse abgegeben wer -
den . Gleichzeitig läuten die Kirchenglocken in ganz Polen .
Auch die größte Glocke Polens , die Siegmundglocke des Wa -
wel , die aus den ersten Jahren des 10. Jahrhunderts stammt
und nur bei besonderen staatliche« Feierstunde « erklingt ,
wird in das Trauergeläute einstimmen .

Ma « rechnet in Krakau mit dem Zustrom von ungefähr
13 0 0 0 0 Personen von auswärts , die in Sonder -
zügen eintreffen .

Potain auf öer Durchreise in Berlin.
Berlin , 10 . Mai . Auf der Durchreise nach Warschau , wo

er bei den Trauerfeierlichkeiten für Marschall Pilsudfki die
französische Regierung vertritt , ist Donnerstag morgen um
8 .48 Uhr Marschall P e t a i n in Berlin eingetroffen . Auf dem
Bahnhof Friedrichstraße wurde er vom französischen Bot -
schafter Francois Poncet erwartet . Im Auftrage des Führers
und Reichskanzlers und des Reichswehrministers von B l 0 m-
be r g war General von Reichenau erschienen , um den
Marschall zu begrüßen und ihm seinen Wagen zu einer

Wasfenfunde im Wiener Neumannhos.
0 Wie« , 16. Mai . Im söge« . Reumannshos im 12. Wie -

ner Gemeindebezirk , um den am 12. Februar vorige »
Jahres heftige Kämpfe tobten , hat man bei einem Kanalba »
Waffen gefunden , u«d zwar mehrere Maschinengewehre , Ge-
wehre nnd 5000 Schuß Munition . Die Waffe« stammen noch
aus der Zeit der marxistischen Bürgerkriegsvorbereitungen .
Der ehemalige Schutzbundsührer Wanneck, der offenbar »0»
diesem Versteck gewußt hat , wurde verhaftet . Der New-
mannshos ist ein unter der sozialdemokratische » Verwaltung
errichteter Gemeindebau , der mit den typische« Verteidi -
guugsanlagen aller vo« den Marxisten einrichtete« Wohn -
hausbaute « versehe» ist .

Die Kirche vo» Attenloh »»,
Schlesiens , ist niedergebrannt .

eine tot älteste» Ki-vchon

Verschiebung der Donau-
Konserenz ?

od Rom , IS. Mai . lDrahtbericht »»seres Vertreters ^
I « hiesige» diplomatische « und politische» Kreise » verstärkt
sich der Eindruck immer mehr , daß die für Anfang Ju » i an -
gesetzte Douaukouserenz auf eine « spätere »
Zeitpu » kt » erschobe » wird , da die diplomatische »
Vorbereitunge » vmx sehr zögernd fortschreite » . A» zustän¬
diger italienischer Stelle wird daz» erklärt , man könne von
einem eigentlichen Aufschub nicht sprechen, da der Termin ja
noch nicht endgültig angekündigt worden sei »nd auch d«
Einladungen zur Konferenz noch nicht ergangen seien.

Die Besprechung Jeftitsch - Suvich werde vo» -
aussichtlich erst am Sonntag , lg . Mai , stattfinden . Wie wi»
erfahren , soll ferner die seit langem vorgesehene Reis«
Beneschs nach Italien noch in diesem Monat statt¬
finden .
Abschluß der lfchechifch -rnsfifchen Verhandlungen.

A Paris , 16. Mai . Havas meldet aus Prag , ans gewöhn -
lich gut unterrichteter Quelle verlautet , daß die Berhand -
lungen Wer den Abschlirß eines sowjetrussisch- tschechoslowa-
tischen Beistandspaktes erfolgreich beendet seien nnd der end-
gültige Wortlaut am Mittwoch aufgesetzt worden fei . Er
werSe wahrscheinlich am Donnerstag vom Außenminister Be -
nesch nnd dem sowjetruffische» Gesandten i« Prag unter¬
zeichnet werden .

Folgenschwere Prügelei
zwischen indischen Polizist « ».

# Siurla , 16. Mai . In der Stadt Guirat gerieten z« «t
PoKzisten in eine« Streit , der schließlich i» eiue Prügels »
ausartete , am der sich noch zahlreiche Freunde der beiKe»
Streitenden beteiligten . Als das „Schlachtfeld " schließlich ge-»
räumt werden konnte , ergab sich, daß zehn Leute bei de »
Prügelei ihr Lebe » eingebüßt hatten . Die Prü »
gelei soll angeblich darin zu suchen sein, daß der eine Polizist
seinen Kaweraeu zu vergifte » suchte.

Einrichtung in Berlin.
# Berk « , 16. Mwi. Die J « stispreffestelle Berlin teilt

Heute früh um 6 Uhr ist im Hofe des Strafgefängniffes z»
Berlin -Plötzensee der am 13. Dezember ISIS geborene Arthur
Orlowfky hingerichtet worden , der vom Schwurgericht in
Potsdam wegen Mordes und schweren Raubes zum Tode
verurteilt worden ist. Der Verurteitle hatte am 3 . Juli 1934
die 81jährige Witwe Fehrman « in Päwefin <Wefth«vellaniH
überfallen , gewürgt und ihr einen Herzschufi beigebracht , in»
fich m den Besitz ihres Geldes zu fetzen .

Ausgewiesener Bildberichterstatter . Der Geschäftsführer
der „Rework Times Bilddienst "

, der Jude Bolgar , wurde
wegen gehässiger und feindseliger Einstellung gegenüber de»
«euen Staat aus dem Reichsgebiet ausgewiesen .

Im Oberhans fand am Mittwoch eine Debatte üb«
Rüstungsfragen statt, in deren Verlauf der Presselord R 0 »
thermere die phantastische Behauptung , Deutschland be-
sitze «icht weniger als 10 000 Bombenflugzeuge , aufstellte .

Bier Sffeutliche Fer «seheu»psa»göst« t»en sind w der
Reichshauptstadt eingerichtet worden .

Das Licht imDienste »erNatlon
Die internationale Beleuchtungskommission tagt im Juli in Berlin und Karlsruhe.

m . Berti « , 16. Mai . sDrahtbericht nnfervr Berliner Schrift -
leitung .j Berlin und Karlsruhe werden in der Zeit vom
30. Juni bis zum 10. Juli im Zeichen der Lichtmänner stehen.
Die D eutsche Lichttechnifche Gesellschaft wirb
in diesem Zeitabschnitt Gastgeberin der Internationa -
len Be l eu ch tun g s kommissio « sein , zu der fich be -
reits aus allen Länder « Interessenten angemeldet haben
Diese Kommission ist ein Kind der Pariser Weltausstellung
des Jahres 1900. Damals wurde die Kommission für Photo -
metrie gegründet , die alle Fragen der Gaserzeuger und Gas -
Verbraucher behandeln sollte . Aber die Entwicklung schritt
rasch vorwärts , die elektrische Glühlampe eroberte sich einen
maßgebenden Platz , so daß die Aufgaben der Kommission im-
mer umfangreicher wurden . Im Jahre 1913 wurde sie nach
verschiedenen Tagungen in Paris und Zürich auf einer Boll -
Versammlung in Berlin in die Internationale Beleuchtungs -
koumrissio« umgebaut .

lieber den Zweck und die Aufgaben dieses Ausschusses ha -
ben jetzt der Präsident der Kommission Direktor Meyer ,
Berlin , und der Reichsvorsitzende der Deutschen Lichttechnischen
Gesellschaft. Professor Weigel - Karlsruhe , vor Presse -
Vertretern interessante Ausführungen gemacht . Präsident
Meyer gab einen historischen Ueberblick , er erläuterte kurz
den Ausgabeukreis der Kommission , der im Jahre 1928 in
Amerika neu abgesteckt worden ist und sich folgendermaßen
darstellt : „Zweck der Kommission ist, einen Mittelpunkt kür die
internationale Behandlung aller das Veleuchtungswesen be -
treffenden Fragen zu bilden , das Studium dieser Fragen
durch alle hierfür geeigneten Maßnahmen zu fördern , für den
Austausch der Anschauungen und des Erfahrungsmaterials
zwischen den verschiedenen Ländern zu sorgen und internatio -
nale Empfehlungen aufzustellen und zu veröffentlichen ." „So
fällt der Kommission auch die Aufgabe zu, erklärte Dr . Meyer ,
die Öffentlichkeit über die Bedeutung und den Wert guter
Beleuchtung aufzuklären ."

Mit die-sem Satz hat der Präsident in aller Kürze zum Aus -,
druck gebracht , welche Bedeutung das Licht für das Volk be -
fitzt , daß es arbertsfchöpfend ist , daß es ganze Arbeiterheere
ernährt und mithilft , das Leben annehmlicher zu gestalte »».
Einen Begriff von der volkswirtschaftlichen Bedeutung der
Beleuchtung erhält man erst , wenu man sich vergegenwärtigt ,
daß für Gas , elektrische Energie , Beleuchtungskörper , Jnstal -
lationsarbeiten usw . jährlich Milliardenbeträge in Deutsch-
land umgesetzt werden .

Ueber die Aufgaben der Kommission iu ihren Einzel -
heilen äußerte sich Professor Weigel aus Karlsruhe , der
feststellte, daß die neue Vollversammlung im wesentlichen
durch Besprechungen innerhalb der einzelnen Fachgruppen
ausgefüllt sein werde und daß die Beratungsgegenstände ae-
rade für Deutschland von außerordentlicher Bedeutung wä -
ren . Zu erivähnen sei die Straßenbeleuchtung , die Kraft -
fahrzeug -Beleuchtung , das Blendungsproblem , die Verein -
fachung der Abblendvorschristen , die Licht - nnd Beleuchtungs -
fragen im Luftverkehr , die Beleuchtung von Fabriken und
Schulen und vieles andere . Er unterstrich noch , daß die Licht -
technik sich naturgemäß nicht nur mit dem künstlichen Licht ,
sondern auch mit dem Tageslicht beschäftigt . Zum Schluß
gab Professor Weigel der Ueberzeugung Ausdruck , daß die
lichttechnische Arbeit nnd die kommende große Lichttagung
schlechtweg alle Menschen angehe , die bewußten Anteil an nn -
serem kulturellen Leben nähmen .

Die Tagung steht unter der Schirmherrschast des General -
direktors Dr . T 0 dt . Bis zum S. Juli arbeitet die Kommission
in der Technischen Hochschule in Berlin und im Reichstags -
gebäude , sie begibt sich dann im Sonderzug nach Heidel¬
berg , um nach einer Besichtigung badischer Sehenswürdig »
keiten und einem Abstecher nach Baden - Baden sowie in
das Neckartal im Studentenhaus zu Karlsruhe die Be -
ratungen fortzusetzen .

i
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SchwimmlSnöerKamps Baöen-FranKreich B
Faah -Karlsruhe schwimmt neuen badischen Kraulrekord — Badens Schwimmer überlegen .

Franzofensieg im Wasserball mit 9 : 5 Toren .
„Große Tage " sind bei den Karlsruher Schwimmern gar

selten geworden . Finanzielle Mißerfolge der letzten Veran -
staltungen hatten ihre Tatkraft erschüttert , das Publikum
war ausgeblieben . Und nun haben sie doch noch einmal ihren
Unternehmungsgeist zusammengerafft und sind mit einem erst-
klassigen internationalen Fest an die Oessentlichkeit getreten .
Der Erfolg : Sieg des Optimismus ' aus der ganzen Linie . . .

Um es vorwegzunehmen , der Start der französischen
Nachwuchsmannschaft im Schwimmen und Wasserball , oder
wie sie in Frankreich offiziell genannt wird : „L 'euqipe de
France espoirs "

, am Mittwoch abend im Städtischen
Vierordtsbad Karlsruhe gestaltete sich vor ausver -
kaustem Hause in jeder Beziehung zu einem sportlichen Ereig -
vis ersten Ranges . Denn was die badischen Schwimmer an
wirklichen Glanzleistungen zeigten , übertraf alle Erwartun -
gen . Gegen einen solchen Gegner zu bestehen und im End -
ergebnis gar noch ein Unentschieden herauszuholen , will
allerhand besagen.

Ohne einen seiner Kameraden irgendwie herabsetzen zu
wollen , verdient doch an erster Stelle der Karlsruher Faaß
hervorgehoben zu werden , der in einem von ungeheurer Span -
nung begleiteten Kamps den nach Taris besten französischen
Schwimmer Diener mit Handschlag aus den zweiten Platz
verwies

mtb dabei seine« eigenen badische» 2lIN -Meter -Kranl-
Rekord ans 2.21.8 verbesserte.

Eine weitere Glanzleistung vollbrachte der Pforzheimer
Böhringer , der in der von einem badischen Schwimmer
seit langem nicht mehr erreichten Zeit von 1.15.8 Minuten den
Franzosen Philipoff sehr sicher niederhielt . — Auch in der
5-mal -50 -Meter -Kraulstaffel kamen die Franzosen nicht zum
Siege . Sie mußten nach aufregendem Kampf den ersten
Platz mit der badifchen Mannschaft teilen , da die beiden Geg -
ner in totem Rennen eingelaufen waren . Nur im Wasserball -
spiel kamen die Gäste zu dem erwarteten Sieg , der aber mit
9 .3 Toren knapper als erwartet ausfiel . Trotzdem steht ihre
Ueberlegenheit in dieser Disziplin außer Zweifel .

Der äußere Rahmen .
Die französische Nationalmannschaft war am Mittwoch

nachmittag im Hauptbahnhof eingetroffen , wo sie von der
Gaubehörde des Deutschen Schwimmverbandes begrüßt wor -
den war . Nach einer kurzen Ruhepause wurden im Rahmen
einer Omnibusfahrt die Sehenswürdigkeiten der Landes -
Hauptstadt besichtigt. Vom Rheinstrandbad aus wurde die
Rückfahrt angetreten . Am Abend begaben sich die Gäste vom
Hotel aus ins Vierordtsbad , das von einer erwartungssro -
hen Menge angefüllt , ein wahres Festkleid angelegt hatte .
Von der Galerie grüßte neben den Reichsfarben und dem
Hakenkreuzbanner die Trikolore . Pünktlich um 8.80 Uhr er -
öffnete der Gauführer der badischen Schwimmer , G . Aven -
m a r g , die Veranstaltung . Seine Grütze galten dem Ver -
treter des französischen Konsuls , dem Bürgermeister der Stadt
Karlsruhe , Dr . Fridolin , Verkehrsdirektor Lacher und Bade -
direktor Müller sowie den französischen Schwimmern und
ihren badischen Gegnern . Sodann überbrachte Badedirektor
Müller die Grütze des Oberbürgermeisters und betonte in
seiner Ansprache die herzlichen Beziehungen zwischen badischen
und französischen Schwimmern . Die Ansprachen wurden durch
Sprachlehrer Weihmüller ins Französische übersetzt . Die
Franzosen antworteten auf die zahlreichen Ehrungen mit
ihrem deutlich hörbaren Schlachtruf .

Der Verlans der Kämpfe.
Dem Starter stellten sich zum ersten Kampf die Vertre -

tungen beider Länder über 5 mal 50 Meter Kraul . Vom
Start weg entwickelte sich ein Rennen , das in seinem ganzen
Verlauf kaum einmal eine der beiden Mannschaften mit deut -
lichem Vorsprung an der Spitze sah . Allerdings war fest -
zustellen , daß die Franzosen jedesmal sehr schnell im Wechsel
waren , manchmal war man versucht , an einen Frühstart zu
glauben . So war es auch beim Wechsel der Schlußleute Die -
ner (Frankreich ) und Faaß (Baden ) . Der Franzose hatte
nach seinem Start einen Vorsprung von fast einem Meter ,
doch gelang es Faaß durch eine ausgezeichnete Wende , diesen
Nachteil gutzumachen . Ueberholen konnte er Diener aller -
dings nicht, so daß beide unter ohrenbetäubenden Anfene -
rungsrufen in totem Rennen an die Zielstange gelangten .
Die Zeit betrug je 2.21.5 Minuten , was den hervorragenden
Durchschnitt von 28.2 Sekunden pro Mann ergibt . Punkte :
7.5 für beide Mannschaften .

So spannend diese Staffel verlief , so selbstverständlich
endete aber dafür das Rennen über 100 Meter Rücken. Es
starteten für Frankreich Philipoff , für Baden der Pforz -
heimer Böhringer , der in der letzten Zeit stark nach vorn ge-
kommen war und mit ausgezeichneten Ergebnissen aufgewar -
tet hatte . Schon auf der ersten Bahn hatte Böhringer einen
Vorsprung von über zwei Metern , den er im Verlauf auf
15 Meter ausdehnte .' Der Franzose gab sich vorzeitig ge -
schlagen und schonte sich auf den letzten Bahnen für das
Wasserballspiel . Zeit : Böhringer (Baden ) 1.15.8 ( ! ) , Phili¬
poff (Frankreich ) 1.27L Minuten . Punkte : Baden 12.5, Frank -
reich 10.5.

Das Kraulschwimmen über 200 Meter brachte
ganz den Verlauf , den man erwartet hatte . Von Anfang an
war man sich darüber klar , daß das Ende nur zwischen Faaß
(Baden ) und Diener (Frankreich ) liegen konnte . Die größere
Siegeschance hatte man dem routinierten Franzosen gegeben ,der mit verblüffender Sicherheit seit fahren Zeiten um 2,20
Minuten schwamm. Aber es kam doch anders . Faaß und
Diener starteten nebeneinander , dann kam als zweiter Mann
der Franzose Boroeco und als zweiter Mann der Badener
öer Heidelberger Heyer . Diener hatte einen schlechten Start .

der ihm fast einen Meter Boden kostete, doch schon mach
Schluß der ersten Bahn , lag er wieder gleichauf mit Faaß .
Seine Wengen brachten ihm fast stets knapp die Führung , doch
holte der Karlsruher den Nachteil auf der Strecke immer
wieder ein . Schon nach zwei Bahnen lieferten sich im Kiel -
wasser der Favoriten Heyer und Boroeco einen „Privat¬
kampf" . Inzwischen gingen Faaß und Diener in die siebente
(vorletzte ) Bahn , wieder liegt Diener durch Sie Wende im
Vorteil , auch die letzte Wende passiert der Franzose mit ganz
knappem Vorsprung, ' auf öer letzten Bahn aber setzt Faaß
seine letzten Reserven ein und überholt fünf Meter vor dem
Ziel seinen Gegner , der sich mit dem Mute der Verzweiflung
wehrt , aber der knappe Sieg von Faaß wird trotzdem zur
Wirklichkeit . In neuer badischer Rekordzeit schlägt er Diener ,der ihm noch im Wasser als Erster die Hand zum Glückwunsch
entgegenstreckt . Auch der Kampf der zweiten Garnitur en-
dete zugunsten öer Badener . Heyer (Heidelberg ) lieb seinen
Gegner Boroeco nach kurzer Zeit hinter sich und rettete für
die gelb -rot -gelben Farben zwei wertvolle Punkte . — Zeiten :
Faatz (Baden ) 2,21,8 (neuer badischer Rekord , bisher 2,22,24 ) ,Diener (Frankreich ) 2,22,2 , Heyer (Baden ) 2,29,5 , Borocco
(Frankreich ) 2,43,2 Minuten . Punkte : Baden 19A Frank¬
reich 14,5.

Das Wasservallspiel brachte nicht die erwartete
Offenbarung vonseiten der franzö -sischen Sieben . Es reichte
zwar gegen die äußerst nervöse badische Mannschaft zu einem
zweifellos verdienten , aber doch knapperen 9 :5-Sieg als man
erwartet hatte . Die französische Nachwuchsmannschaft war in
technischer Beziehung etwas überlegen , aber die vielgerühmte
Schnelligkeit und die Präzision in der Ballabgabe war nur
selten festzustellen. Abgesehen vom Torwart zeigte die Ver -

teidigung mancherlei Schwächen , ein Uebel , das sich auch ans
badischer Seite zeitweise unangenehm auswirkte . Während
aber die badische Verteidigung in der zweiten Halbzeit weit -
aus besser im Bilde war , konnte die der Franzosen gerade in
diesem Zeitraum am wenigsten gefallen . Die badische Mann -
schaff hatte zeitweise Momente , in denen sie einen geradezu
schulmäßigen Wasserball vorführte . Recht gut führte sich als
Verbindungsmann der Karlsruher Brunshorst ein , wäh -
rend der Freibnrger FFC -Mann Brunner zwar Wer ein
gesundes Schußvermögen verfügt , schwimmerisch jedoch noch
nicht das Können besitzt , das man von einem erstklassigen
Stürmer verlangen muß . Bei den Franzosen ragten Her
Verbindungsmann Diener und öer Stürmer Vandecasteele
hervor , die den Hauptauteil an dem Siege für sich beanspru -
chen können . Die erste Halbzeit stand übrigens deutlich im
Zeichen der Gäste , während in der zweiten Halbzeit die Ein -
heimischen « in fast ebenbürtiges , auf jeden Fall aber produk -
tiveres Spiel vorführten . Die Tore schössen für Frankreich
Vandecasteele (4) . Diener (2) , Philipoff (2) und Busch (1),für Baden Brunner (8 ) , Faaß ( 1) und Wunsch (1 ) . Schieds¬
richter Blank -Mannheim leitete korrekt und zu beiderseitiger
Zufriedenheit . — Punkte : Frankreich 10, Baden 5.

Gesamtergebnis des Länderkampfes : Frankreich und Ba -
den je 24,5 Punkte .

Klubkämpfe.
Im Rahmen des Landerkampfes trugen die Schwimme -

rinnen des Karlsruher SV . 99 und des „Nickar"-Heidelberg
«inen aus vier Staffeln bestehenden Klub kämpf aus . den
die Karlsruherinnen mit 35 :25 Punkten gewannen .

Ergebnisse : Damenrückenstasfel 8mal 100 Meter :
1. » SV . 99 5,02,6 Min „ 2 . Nickar 5,07,8 Min . — Damenbrust .
staffel Srnal 100 Meter : 1. Nickar -Heidelberg 5,07,9 , 2. KSV .99 5,46 . — Damenlagenstaffel Smal 100 Meter : 1. KSV . 99
4,81,1 , 2. Nickar 4,52,8 Min . — Damenkraulstaffel 4mal 50
Meter : 1. KSV . 99 2,88,1 , 2. Nickar 2,85,8 Min .

Herrenjugendkraulstaffel 10mal 100 Meter : 1. Neptun -
Karlsruhe 18,17,9, 2. Karlsruhe SB . 99 13,39 .7 Min . : Herren -
jugendkraulstaffel lOmal 50 Meter : 1. Neptwn -KarlSruhe
5,86,1 , 2. KSV . 99 5,46,1 Min . E , W.

Sie Meden -Spiele beginnen.
Mannheim schlägt Karlsruhe .

Die Meden -Spiele beginnen alljährlich im Monat Mai ,um die beste deutsche Tennismannschaft festzustellen. Der
Gau Baden , welcher sowohl in der Vor - und Nachkriegszeit
lange Jahre hindurch in diesem Wettkampf ein ernstes Wort
mitzureden hatte , ja sogar einige Male die Siegespalme an
sich reißen konnte , sieht leider diesem Tennisringen mit eini -
ger Besorgnis entgegen .

Ueberalternng der Mannschaft , Fehlen eines gut geschul»ten Nachwuchses führten dazu , daß andere Mannschaften , be-
sonders Berlin , eine Stellung erringen konnten , die für die
Süddeutschen schwerlich noch aufzuholen sein wird . Stehen
doch speziell (den aus den besonders gelagerten Berliner
Verhältnissen ) den finanziell besser gestellten Berlinern die
besten Trainer , Tennishallen für den Winterbetrieb , Wctt -
bewerbsmöglichkeiten mit ausländischen Spielern zur Verfü -
tung , wie sie den süddeutschen, insbesondere den badischen

5ennisv ereinen niemals gegeben sein werden .
Wenn der Kamps auch ein ungleicher sein wird , so wird

Baden trotzdem bestrebt sein , in diesem Kampfe einen ehren -
vollen Platz zu erringen .

In den ersten Ausscheidungsspielen hatte der Karlsruher
Eislauf - und Tennisverein gegen den Grün -Weiß - Club ,Mannheim , anzutreten . Mannheim , das eine Winterspiel -
Halle besitzt , machte einen gut durchtrainierten Eindruck , wäh -
rend Karlsruhe durch die geringe Trainingsmöglichkeit reich-
lich gehandicapt den Kampf bestreiten mutzte. Wenn Karls »
ruhe trotzdem nur 5 :4 unterlag , so spricht dies für den
Kampfgeist dieser Mannschaft . In den einzelnen Spielen
fertigte zunächst der Karlsruher Spitzenspieler , Morlock ,
nach interessantem , taktisch gut gespielten Zweisatzkampf Reu -
ter -Mannheim mit 6 :4 , 6 :2 sicher ab . Stienen -Karlsruhe , wel -
cher letztes Jahr schon gute Formverbesserung zeigte , siegte,nachdem er eine anfängliche Unsicherheit überwunden hatte ,mit 7 :5, 6 :4 über Dürr . Einen sehr guten Eindruck hinter -
lietz auch Fels -Karlsruhe . Mit 6 :3 , 6 :3 lietz er seinen Geg-
ner hinter sich. In von der Heide lietz Karlsruhe einen Nach-
wuchsspieler an zweiter Stelle antreten . Eine zweijährige
Spielpause , ein zu kurzes Training und nicht zuletzt das
sichere Spiel seines Mannheimer Gegners Boehringer machte
einen Sieg unmöglich . Der erste Verlustpunkt ging mit 3 :6,3 :6 an Mannheim . Friedrich , eine sonst sichere Stütze der
Karlsruher Mannschaft , mutzte sich durch Krebs - Mannheim mit
3 :6, 4 :6 geschlagen bekennen . Auch verlor Brill mit 6 :8, 5 :7
gegen Cortes -Mannheim . Nachdem die Einzelspiele eine Ent -
scheidung nicht herbeigeführt hatten , lag diese bei den Doppel -
spielen . Durch eine günstigere Gruppierung wäre noch der
Sieg für Karlsruhe zu sichern gewesen. So konnte nur das
erste Doppel durch die Morlock -von der Heide gegen die
Boehringer -Krebs mit 1 :6, 6 :1 , 6 :0 gerettet werben , wäh -
rend Stienen - Friedrich gegen Reuter -Dürr 3 :6, 4 : 6 verloren
und Fels -Brill durch Philipp -Cortes 6 :1, 4 :6, 4 :6 geschlagenwurden .

Dempsey ms dem Ring geschlagen .
Jack Dempsey , der frühere Schwergewichts - Weltmeister ,hat schon wieder einmal Pech als Unparteiischer im Ring ge -

Haupt . Diesmal ging er allerdings nicht versehentlich im
Boxkampf k. o ., sondern wurde als Schiedsrichter bei einem
Fretstil -Ringkamps von einem Ringer tätlich angegriffen .Der über seine Disqualifikation erzürnte Ringer , ein unbe -
kannter Mann namens Ted Germaine aus Boston , warf den
völlig überraschten Dempsey glatt aus dem Ring zwi-
schen die Pressetische und lietz erst von ihm ab , als er von
hinzuspringenden Personen zurückgerissen werden konnte .
Dempsey wurde durch die ziemlich harten Schläge des boren -
den Ringers nicht unerheblich verletzt .

Aus . dem £ ebea
unsececlüeHcfnacAt

Der Süort nimmt im Leben des
Reichswehrsoldaten einen brei¬
ten Raum ein . Hindernislaufen
sorgt für nötige Gelenkigkeit .

Bild : Dr. Selle- Eosler .

W . Miihlburg — Eerinania Brötzingen.
Im Rahmen öer vom DFB . angesetzten Pokalspiele hat

der VfB . Mühlburg am Samstag mit seiner Gauels gegen
Germania Brötzingen anzutreten . Im Vorjahr hatte Brötzin -
gen das Mißgeschick, wegen eines einzigen Punktes aus der
Gauklasse scheiden zu müssen. Wer nun glaubte , öatz Brötzin -
gen durch die dann noch hinzugekommene Abwanderung eini -^
ger der befähigsten unö bekanntesten Spieler für längere
Zeit aus den Reihen öer Repräsentanten ausgeschaltet blei -
ben würde , hat falsch und nicht mit der den Brötzingern «ige-
nen Zähigkeit gerechnet . Die Germanen haben sehr rasch
die vorübergehende Schwächung überstanden und sind mit
eigener Willenskraft den Weg zum Stege geschritten . Achtung-
gebietend stehen sie heute als Meister der Bezirksklasse vor
den Toren öer Gauklasse . Mühlburgs Elf in ihrer derzeitig
guten Besetzung ist für Brötzingen eine ausgezeichnete Partie
zur großen Probe , um sodann wieder in die vorderste Reihe
öer Favoriten einzurücken .

Der Kamps am Samstag verspricht bestimmt recht inter -
« ssant zu werden , da Brötzingen mit großem Gefolge kom-
men wird und andererseits die VsB .-Elf zur Zeit glänzend
disponiert ist.

Diesem Spiel um 6 Uhr geht «in Treffe « d«s Reich«.
vabn - Sp .V . voraus .

SandballSnderkanA in Augsburg.
Deutschland — Schweiz am IS. Mai .

Zum Handballänderkampf in Augsburg wurden nun -
mehr die Mannschaftsaufstellungen bekannt gegeben . Es

spielen :
Deutschland : Olpp (SB . Eßlingen ) ,

° Pfeifer (Pol .
Darmstadt ) , Brohm (BfR . Schwanheim ) : Rutschmann (Wald -
hos- Mannheim ) , Kohn (Kickers Stuttgart ) , Stahl ( Polizei
Darmstadt ) : Goldstein , Hirsch (beide Spielv . Fürth ) , Speng -
ler (Waldh .-Mannheim ) , Spalt , Rothermel (beide Pol . Darm -
stadt ) .

Schweiz : Gysi (Basel ) : Stammbach (Basel ) . Hercken-
rath (Zürich ) : Gantenbein (Zürich ) , Streib (Basel ) , Simon
(Basel ) : Köpfli (Zürich ) , Mifchon (Bern ) . Hufschmid (Basel ) ,
Schmid (Zürich ) . Seiterle (Zürich ) .

Die Schweizer Mannschaft verläßt Zürich am Samstag ,
18. Mai , und trifft am gleichen Tage über Ulm kommend tat
Augsburg ein . Alß Standquartier für beide Mannschaften
ist die Fürstenherberge Hotel drei Mohren ausersehen . Der
offizielle Empfang durch die Stadt Augsburg ist am Sonntag ,
19. Mai , vormittags 10 Uhr , im weltbekannten goldenen
Saal .

Auch Deutschland vertreten .
Europa -Wasserballtnrnier in Brüssel .

Für das Europawasserballturnier um den Gras KlebelS -
berg -Pokal vom 25. bis 31. Juli in Brüssel liegen die Mel »
düngen der sechs besten europäischen Mannschaften mit Un -
garn , Deutschland , Belgien , Schweden , Jugoslawien und
Frankreich vor . Jede Mannschaft wird in Brüssel an jedem
Tage spielen müssen. Die Schirmherrschaft über die Veran -
staltung hat der belgische König Leopold III. übernommen .

lieber 200 Meldungen für die öolitude .
Das Solitude -Rennen am kommenden Sonntag hat ein

so glänzendes Meldeergebnis erfahren , daß alle seine bisheri -
gen Vorgänger weit in den Schatten gestellt werden . Ueber
200 Nennungen sind eingegangen . Alles , was zur ersten deut -
schen Klasse gehört , ist am Start . Das Ausland ist durch
elf Fahrer vertreten . Größte Beachtung muß man den Eng -
ländern Anderson -London (Norton ) und Mellors (NSU )
schenken .

In der Klasse bis 250 ccm stellt TsKW allein neun Ma -
schinen, die u . a . von Geiß , Winkler - Chemnitz und Klein ge-
steuert werden . Auch HansWinkler (München ) ist soweit
wieder hergestellt , daß er erstmalig wieder an den Start ^ eht.
Insgesamt sind 27 Fahrzeuge im Wettbewerb . Mit 35 Fah -
rern ist die 850 ccm-Klasse noch stärker besetzt . Hier stellt
NSU das größte Aufgebot . Rüttchen , Soenius . Steinbach ,
Mellmann und Mellors werden trotzdem gegen die erwähnten
Ausländer und gegen die Jmperiasahrer Kohsiuk-Bietigheim
und Frantzen - Bonn keinen leichten Stand haben . In öer
Halbliterklasse sind 28 Fahrzeuge mit den bereits erwähnten
NSU - und DKW - Fahrern vertreten . Die übrigen Bewerber ,
die hier noch hinzukommen , haben kaum Aussichten . In der
kleinsten Beiwagenkategorie sind unter 13 Bewerbern Schnei -
der (Düsseldorf ) und Schneider (Weßling ) vielleicht die stärk-
sten Fahrer . 16 Fahrer kämpfen in der großen Beiwagen -
klasse . Europameister Möritz (München ) hat in Schuhmann
(Nürnberg ) , Weyres (Aachen) . Ehrlenbruch (Wuppertal ) ,
Toni Babl (Miesbach ) u . a. eine starke Gegnerschast . 97 AuS -
weisfahrer starten im Vorprogramm ., *

Das Sechstagerennen in Toronto wurde von Peden - Croß -
ley mit 1077 Punkten vor dem deutschen Paar Kilian -Vopel ,
das mit Rundenabstand folgte , gewonnen . 4108,850 Kilometer
wurden gefahren .



Unterhaltungsblatt der öaüischen presse
Gigli bekennt sich zur Leinwand .

Der Welt größter Gänger im deutschen Tonfilm . — Eine Unterredung mit dem weltberühmten Tenor.

OpfacL
" (kdo,

Benjamin GiglL

Benjamins Gigli ist in Berlin eingetroffen , um hier fei-
« en ersten Tonfilm in deutscher und italienischer Sprache zu
drehen — ein künstlerisches Ereignis , das man in der ganzen
Welt mit Spannung erwartet . Unser Mitarbeiter hatte Ge¬
legenheit , mit dem berühmten Sänger über seinen Weg zum
Tonfilm zu sprechen.

„Sogar ein wenig Lampenfieber!"
Es ist noch gar nicht so lange her , daß der Tonfilm seinen

Siegeszug um den Erdball angetreten hat , und trotzdem gibt
es heute kaum mehr einen
berühmten Sänger , der
nicht .schon vor der Ton -
filmkamera stand . Nur
einer der ganz großen ,
wohl der größte , stand
bisher still abseits und
schlug selbst die verlok -
kendsten Hollywooder
Angebote aus : Benja -
Mino Gigli , der be-
rühmte Tenor , der San -
ger , der das Erbe Ca-
rusos angetreten hat .
Aber nun werden wir
auch ihn demnächst auf
der Leinwand sehen und
hören , denn in Kürze
beginnen in Berlin die
Aufnahmen zu dem er-
sten Film , in dem er die
Hauptrolle spielt , zu :
»Vergiß mich nicht !*

Schon die Tatsache j
(OigÜ fand die Skizze unseres Zeich¬

anger , der 18 Jahre ners so treffend , daß er sie mit dem
long an der Metropoll - Prädikat „eood" ( eut ) versah . )
tanoper in Newyork
verpflichtet war , ausgerechnet in Deutschland zum ersten Mal
filmt , ist eine große uneingeschränkte Anerkennung für die
technische und künstlerische Höhe des deutschen Tonfilms . „Be -
vor ich mich entschließen konnte , vor dem Filmmikrophon zu
singen .

" erzählt uns Gigli , „habe ich erst den Zeitpunkt abge-
wartet , bis der Tonfilm so vervollkommnet war , daß er die
Stimme in all ihren Feinheiten ganz individuell wieder -
geben konnte . In Amerika und in allen Ländern der Erde ,
in denen ich auftrat , habe ich mir zahlreiche Filme angesehen
und dabei die Ueberzeugung gewonnen , daß die in Deutsch-
land gemachten Filme an der Spitze stehen . Deshalb bin ich

»mit viel Vertrauen und Zuversicht nach Berlin gekommen ,
um hier mein Debüt vor der Tonfilmkamera zn geben . Nach
2ijähriger Bühnentätigkeit stehe ich damit wieder vor einem
neuen Abschnitt meiner Laufbahn und habe" — aber dabei
lächelt er ein wenig — „sogar etwas Lampenfieber davor . Mit
großer Verantwortung und Entschlossenheit werde ich an
meine neue Aufgabe herangehen und versuchen , noch besseres
öu geben als auf der Bühne ."

Der Kirchensänger mit dem falschen Namen.
Ein Künstler , der wie Gigli mit Vertragsangeboten über -

schwemmt wird , der in der Metropolitanoper in Newyork das
verwöhnteste Publikum zu Beifallsstürmen begeisterte , stellt
natürlich an das Drehbuch seines ersten Tonfilms ganz be-
sondere Anforderungen . Sechs Monate lang wurde daran
gearbeitet und ein Entwurf vom anderen abgelöst , bis eö
endlich allen Ansprüchen genügte . Gigli spielt in dem Film
einen berühmten Tenor , der seine Frau an einen Marine -
offizier verliert . Der Verlust geht ihm so nahe , daß er seine
Laufbahn aufgeben und nie mehr singen will . Aber da ist
» och fein Kind , das er über alles liebt und das den Vater an
die Stunden erinnert , wo er es in den Schlaf sang und wo
noch in seine Träume d^e Melodien seiner Stimme hinüber -
klangen . Da ändert er seinen Entschluß und zieht wieder
hinaus in die Welt , von Bühne zu Bühne , von Triumph zu
Triumph , um im Begeisterungstaumel der Menschen sein
Schicksal zu vergessen . . .

Diese Vaterliebe ist gespielte Wirklichkeit , denn Gigli
liebt seine Kinder über alles . Seine Tochter Rina ist auf
dem besten Wege , eine große Sängerin zu werben , aber der
sechzehnjährige Enzo will von Musik nicht viel wissen. „Er
kann nicht viel besser singen , als eine Fabriksirene, " meint der
Bater , „aber welche Eltern lassen sich in der Liebe zu ihren
Kindern von deren Talenten beeinflussen ?" Er mag da viel -
leicht an seine Jugend denken, in der er als Junge sieben
Jahre lang Kirchensänger in Reeannati war und sich nur
langsam und mühselig zum Sänger entwickelte . An der be-
rühmten Accademia S . Cecilia in Rom wurde Benjamins
Gigli ausgebildet , was ihm auch nur ein monatliches Sti¬
pendium von 60 Lire ermöglichte . „Das war zum Leben zu
viel und zum Sterben zu wenig, " sagt er nachdenklich, „aber

aller Widerstände habe ich mich doch durchgesetzt. Den
Gesangsschülern der Cäcilien - Akademie war es streng ver -
boten , während ihrer Studienzeit aufzutreten . Ich wollte
Mir aber unbedingt Gelb verdienen und habe deshalb einfach
unter einem anderen Namen Konzerte gegeben . Gigli heißt
-^ ilie ' und so habe ich eben die Blume gewechselt und mich
^ iose ' getauft . Zum Glück ist der Direktor nie hinter meinen
Nebenverdienst gekommen , der mir am Abend immerhin bis
8 Mark eingebracht hat .

"
Am 14. Oktober 1914 stand dann Gigli erstmals auf der

^ ühne des Opernhauses in Rovigo , wieder mit einer Abend -
Sage von 8 Mark . Nun , im Laufe der Zeit sind seine Hono¬
rare besser geworden und haben die stattliche Höhe von 22 000
^ ark für den Auftritt erreicht . Von 8 Mark bis 22 000 Mark~ zwischen diesen beiden Zahlen liegt ein weiter , hürdenrei -

cher Weg , denn der Weltruhm fällt keinem als überreife
Frucht in den Schoß , sondern will stetig erkämpft und ver
teidigt sein . Erst dann , wenn ein Künstler mit eisernem Fleiß
an sich selbst arbeitet , ist seine Laufbahn von Erlebnissen um -
säumt , die mehr als alles andere für ihn die Bestätigung sind ,
daß seine Kunst der Welt gehört . In Mannheim war es ,
vor ein paar Jahren , daß Gigli das erschütterndste Ereignis
seiner Laufbahn erlebte . Em armer Obsthändler lag dort im
Sterben . Aus einer Geschäftsreise hatte er lange Jahre vor -

her den berühmten Sänger in Italien gehört und nun kannte
der Sterbende keinen sehnlicheren Wunsch, als noch einmal ,
ein einziges Mal noch vor seinem Tode , diese Stimme zu
vernehmen , die er nie vergessen hatte . Der Sohn eilte ins
Hotel zu Gigli und trug ihm den Wunsch seines Vaters vor .
Zofort fuhr Benjamins in die ärmliche Wohnung und fang
dann dort am Bettrand die Cantilene , die der Alte vor Iah
ren von ihm in Italien gehört hatte . Einige Tage darauf
starb dieser und auf seinen erkaltenden Lippen hatte er noch
die Melodie , die ihm Gigli gesungen hatte . . .

Es ist etwas Wundersames um den Reiz , der von einer
so herrlichen Stimme ausgeht . In „Vergiß mich nicht" wird
Gigli italienisch und deutsch singen und wir werden auf der
Leinwand die Stimme erleben können , die wir bisher nur auf
Schallplatte » ober im Konzertsaal hören konnten .

i Carl Otto Hamann.

Kinder auf Reisen / Von Heinrich Lersch .

Im D-Zug Basel —Chur , bergauf , bergab , hebt und senkt
sich die hügelige Landschaft. Da rücken auf einmal die Berge
drohend zusammen , diuch schmale Schluchten geht der eiserne
Weg . „Vater , jetzt fällt die janze Welt über unsere Kopp zu-
samme !" schreit Brüderchen , der Kleinste , auf . Wir fahren in
einen Tunnel .

Stumm vor Staunen sieht er die plötzliche Nacht, die ganz
echt mit Lampen erhellt ist . Als das Tageslicht wieder herein -
bricht , da glänzt in feinen ^Augen das Wunder . Ich sage ihm
nun , daß die Arbeiter extra eine Straße mitten durch den
Berg gebaut haben , damit wir nicht oben durch den Schnee zu
fahren brauchen , erkläre ihm , wie sie mit Preßlufthämmern
die Steine erst heraushauen . Da unterbricht er mich und sagt
in ehrlicher Angst : „Nä , Vater , bat is der liebe Gott sicher nit
recht, dat die Mensche so tiefe Löcher in feine Erd ' ereinbreche
un sie kaput mache. Dat will er sicher nit habe un er wirb
bös anf uns . O Vater , ich glaub , er hat seine Fuß schon auf
bä Berg gestellt un wenn wir grab mitten drin sind , dann
tritt hä dä Tunnel ein . Ich bin so bang !"

Immer wieder „stellt sich der Berg vor uns hin "
, wenn

wir durch ein Tunnel sahren . Er gewöhnt sich doch an den
schnellen Wechsel von Tag und Nacht, Licht und Dunkel .
Jedesmal , wenn nun ein Tunnel kommt , spielte er Ein -
schlafen mit : „Gute Nacht !" nnd „Träume süß !" , jede Aus -
fahrt beginnt mit : „Guten Morgen !" und „Tag zusammen !"
Nun schläft er wirklich ein . In Landquart müssen wir um -
steigen , er schläft auf meinen Armen weiter , schläft bis nach
Davos hinein . Als er am Bahnhof erwacht , blickt er dank-
bar gegen den Himmel und sagt : „Ja , un dä liebe Gott
hat dä Tunnel doch nit eingetrete ?"

Wir sind schon den dritten Tag in Davos . Er hat sich in
die Welt des Schnees und der Berge eingelebt . Eines Tages
sitzt er auf der Fensterbank , hält die Hand vor die gefchlof -
senen Augen und steht dann wieder in die helle Landschaft
hinaus . „Bater , nu sag mich mal , wat is nu eigentlich die
richtige Welt ? Wenn ich die Augen anfhab , seh ich die Berge
vom Schweizerland un wenn ich sie wieder zumach, dann

kann ich unser Haus in Deutschland sehen . Bin ich auch der
liebe Gott , weil ich Deutschland und Schweizerland mache
kann mit mein Augen ? Is der Dunkel auch in meine Kopp
un et Licht auch ? Un unser Haus in Gladbach un Oma sein
Haus un der Rhein ? Alles in mein Kopp ? Un alles , alles
in mein Augen ? Nu sag mich emal , wie kann in meine
kleine Augen die große Welt ereingehe ? Bin ich dann auch
eine liebe Gott , weil ich hell und dunkel mache kann ?"

„Ja , mein Kind , du bist ein . . ." Ich wollte etwas sagen ,
doch da kam der Zug d»außen vorbei und ich mußte ihm die
Wagen vorzählen .

*
Es ist ganz dunkel im Zimmer . Der Schnee leuchtet von

den Bergen . Der Junge sitzt auf meinem Schoß und er -
zählt : „Bater , jetz weiß ich , wat die Löcher in die Welt sind ,
so Straßen , mein ich , wo der Zug durch die Berge fährt :
die Tonnels , dat .sind die Häuser von dä Dunkel , der die
Nacht macht. Der Dunkel wohnt dadrin . Der Dunkel is bang
für die Sonn , wenn die kömmt , kriecht er in der Berg erein .
Und dann is et draußen Tag . Un wenn die Sonn weggeht ,
dann kömmt der Dunkel wieder erausgekrochen . Dann is et
Nacht, dann müsse wir et Licht anknipse . . . Nu bin ich aber
froh , dat ich dat weiß !"

„Warum denn , mein Junge ?" frage ich ihn .
„Ja . Vater , früher , da Hab ich immer gedacht, der Dunkel ,

der wohnte bei uns in der Keller und kriecht et abends eraus .
Nu weiß ich aber , bat der Dunkel nit allein in Gladbach
wohnt . Er wohnt auch in die Berge hier . Nu mußt Du eine
Brief an Franzel nnd Päuli schreibe, dat se nit mehr vor
der Keller bang sein solle, weil der Dunkel gar nit drin
wohnt , in der tiefe Keller . Er wohnt auch in « nfer Augen
und tnt nnS nix !"

„Ja , der Dunkel kann uns eigentlich nichts Inn , Edgar !"

„Vater , warum sind die Kinder aber so bang vor der
Dunkel ?"

Ich fühle die linde Wärme seines lieben Körperchens .
Er verlangt keine Antwort mehr . Ich bin ihm dankbar für
sein Schweigen . Er atmet und lebt , es ist Glückes genug .

Abenteuer um Dampf und Eisen.
Männer und Mächte um die Ludwigsbahn - Vor hundert Lahren : Die erste deutsche Eisenbahn

Ein Tatsachenbericht von Peter Falke
«Schluß .)

Der große Augenblick ist da.
Ein Fanfarenstoß ! Er ertönt aus der Bahnhofshalle ,

einem hohen hölzernen Gebäude , an beiden Seiten offen,
das mit festlichen Girlanden und einem großen , umkränzten
„L" zu Ehren des Landesvaters geschmückt ist . Das ist das
Signal , daß alles bereit ist . Die Gäste und Zuschauer treten
näher . Da steht der Eisenbahnzug in der Halle ! Das ganze
Interesse konzentriert sich auf die Lokomotive , auf der steif
und unbeweglich , in Zylinder und Frack . Mr . Wilson
steht, als ginge ihn die ganze Sache nichts an . . .Sagen Sie
mal, " will ein norddeutscher Herr von ihm wissen, „ laufen
Sie dann neben dem Wagen her ? Da oben müßten Sie
doch sofort verbrennen !" Wilson gibt keine Antwort — er
würbe es auch nicht tun , wenn er es verstanden hätte . Mit
einem Fingerwink bebeutet er dem Hetzer — einem braven
ehemaligen Schornsteinfeger aus Roth am Sand — noch eine
Ladung Kohlen in die Feueröffnung zu schütten.

Hinter dem „Adler "
, der nun stolz seine gravierte Tafel

trägt , kommt die Reihe der bekränzten Wagen , neun an der
Zahl . Permaneder und seine Zunftgenossen haben ihr Bestes
hergegeben . Es ist eine prächtige Reihe lackglänzei»der Ka -
rossen, würdig , vom Viergespann des königlichen Gestüts
gezogen zu werden . Bis aus die dritter Klasse- Wagen , die
von den lärmenden Landstreichern besetzt sind .

Ein zweiter Fanfarenstoß , Bürgermeister Binder enr -
hüllt das Denkmal , das man der ersten deutschen Eisenbahn
gleich an ihrem Geburtstag setzt Reden , Hochrufe . Applaus
Der Regierungspräsident nimmt das Wort und so
möge denn . . ." Das Hoch auf den König bringt Bürger -
meister Binder aus . Dann ein Pfiff des Kondukteurs , dem
ein wenig bang zumute ist — er mutz nämlich , so will es die
Polizeivorschrift für die Nürnberg —Fttrther Eisenbahn , die
ganze Fahrt außen am Wagen hängend mitmachen . Sein
Kollege , der Kontrolleur , hat sich einigermaßen über seine

nichtpassende Mütze getröstet und fordert die hohen Herr -

schatten auf , in den ihnen zugewiesenen Wagen Platz zu
nehmen . „ p

„ . . . und ich sage Ihnen , beim ersten Damvsstoß . . .
hört man noch die Stimme des Erlanger Physikprofefsors
hinter der Tribüne hervor . Dann kracht ein Kanonenschuß .

„Abfahrt" .
Eine gebieterische Handbewegung des selbstsicheren Mr

Wilson , auf den Tausende bewundernder Blicke gerichtet
sind . Der Kontrolleur scheucht die zu nahe Stehenden zurück.
„Abfahrt !" ruft vom hinteren E*be der Kondukteur und
klammert sich an den letzten Wagen mit johlenden Baga -
bunben . Mr . Wilson tut , als habe er nichts gehört . Dann
schaut er sich einmal um , streift mit einem kühlen Blick die
unübersehbare Menge , die vollen Tribünen , die ängstlichen
und erwartungsvollen Gesichter in den Wagen . Jetzt dreht
er an einem Rad , schaltet einen Hebel nach links . Der bis -
her leise rauchende Schlot des „Adler " beginnt dicken Qualm
auszustoßen . Es zischt , braust , tost. Ein schriller Pfiff , der
die Fahrgäste bis ins Mark erschauern läßt , ertönt aus dem
dampfenden Leib der Lokomotive . Eine neue , unge -
kannte Zeit kündigte sich mit diesen . Pfiff
an , eine Zeit aus Stahl und Hirn .

Mr . Wilson packt noch einen Heb« , legt ihn nach recht«.
Ein Ruck geht durch die Wagenreihe . Gemurmel steigt aus

Die Räder der Lokomotive drehen sich . Der Wagen -
zug bewegt sich , gleitet vorwärts auf feinem eisernen Weg,
gleitet aus der Halle . Immer schneller werden die Dampf -
stöße, immer lauter Geschrei, J -ubel , Klatschen und Tram -
peln . Jetzt ist der letzte Wagen aus der Halle . Jetzt hat
die Lokomotive die leichte Kurve vorn an der Chaussee er -
reicht. Noch schneller saust der Zug dahin länas der Straße
» ach Fürth . Hier scheut ein Pferd , ein Hund beginnt zu
heulen , eine Kuh muht angstvoll , Kinder brüllen . Das
rasende Ungeheuer schneidet durch den Fahrtwind . Als ging
ihn alles nichts an , steht nur Mr . Wilson in Frack und
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Bäume , die geheiratet werden.
In Indien besteht Sie häufig folgenschwere Einrichtung ,

daß keine jüngere Tochter einer Familie heiraten darf , ehe
nicht die älteste unter der Haube ist . Das ist manchmal ein
schmerzliches Problem . Aber es gibt eine andere Sitte , die
dieses Problem zu lösen sucht . Man kann dort nämlich anch

einen Baum heiraten . Ist nun die älteste Tochter aus
irgendwelchen Gründen nicht an den Mann zu bringen , so
brauchen die jüngeren nicht zu verzweifeln . Die Erst -
geborene wird einfach mit einem Baum verheiratet . So
kommt es , daß jährlich in Indien 70 000 Ehen mit Bäumen
geschlossen werden . Aber auch bei einer Ehe mit einem
Baum muß man fast so vorsichtig sein , wie bei der Wahl
eines Gatten . Wenn so eine arme Erstgeborene eine Pap -
pel oder einen Teakholzbaum heiratet und dann kommt noch
ein menschlicher Bewerber , so ist die Katastrophe da , denn
von einem solchen Baum kann man sich — nicht scheiden
lassen. Diese Bäume gelten als heilig und es würde den
Zorn der Götter herbeirufen , wenn ein Sterblicher einem
solchen Baum Ehekonkurrenz macht. Von einem Palmen -,
einem Gummi - oder einem Bananenbaum kann man sich
indessen leichter scheiden lassen. Und deshalb suchen vorfich-
tige Eltern , die den Glauben haben , daß sich doch noch einmal
ein Bewerber finden könnte , für ihre Tochter lieber einen
solchen Baum aus . Sicher ist sicher .

Originelle Verkehrsstrafen.
Zu originellen und trotzdem sicherlich recht wirksamen

Verkehrsstrafen hat sich die Polizeibehörde von Los Angeles
entschlossen. Eine Filmschauspielerin , die einen Zusammen -
stoß veruraschte , mutz einen Monat lang mit einem Schild
auf ihrem Wagen herumfahren , anf dem steht . .Verkehrs -
s ü n d e x" . Ein Mann , der übermätzig rasch fuhr , wurde
dazu verdonnert , zwei Wochen lang an seinem Wagen ein
Schild anzubringen , auf dem er eine beschämende Warnung
mit sich führt : „Achtung ! Schnellfahrer !"

Heuschrecken über Andalusien.
Seit einiger Zeit stehen die Bauern Andalusiens in

einem schweren Kamps mit den Heuschrecken, die sich in einer
Jahrzehnte lang nicht gesehenen Anzahl niedergelassen haben
und die Aecker und Saaten zerstören . Ihre Menge ist in
manchen Gebiete einfach unvorstellbar , und obwohl mit allen
Mitteln moderner Parasitenbekämpfung vorgegangen wird ,
sind bis vor kurzem keine wesentlichen Erfolge erzielt wor -
den . Die R ^ ierung hat fast hunderttausend Liter Benzw
geschickt, und jung und alt hat sich in Andalusien an den Jag -
öe» auf Heuschrecken beteiligt . Millionen von Heuschrecken
werden getötet , aber diese Summe genügt keineswegs , nw
das Land zu befreien .

Scheinbar aber hat die Natur trie Nachricht von dem
Vorhandensein der Heuschrecken auch den Störchen mitgeteilt ,
für die die Langbeiner ein Leckerbissen sind . Jedenfalls ist
den Andalnstern in den Störchen ein Retter entstanden , denn
seit einigen Tagen kommen sie in Scharen in das Gebiet , um
sich an den Heuschrecken gütlich zu tun . In einem einzigen
Dorfe fand ein Massenfrühstück der Adebare statt , an dem
sich nicht weniger als 2000 Störche beteiligten .

Es ist zu hoffen , daß es den Rotschnäbeln gelingt , schnell
mit den Heuschrecken fertig zu werden .
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windfestem Zylinder auf seiner Maschine , bauchend und
zischend , dampfend und lärmend braust der Zua dahin . An
seinem Häuschen steht der Bahnwärter Riegler . Mit starr
geweiteten Augen sieht er das Untier herannahen . Seine
Hand klebt am Mützenrand . Immer näher braust der
Dampswagen mit der langen Schlange der Gefährte , immer
unheimlicher wird das Brausen und Zischen — — da packt
den neugebackenen Bahnwärter panische Angst , Hals über

Interessantes aus aller Weit :

Glückliche Gewinner .
Wie schon gemeldet , ist auf Grund des Remiergebnisses

der erste Preis der Lotterie von Tripolis im
Betrag von 6 Millionen Lire einem Portier des römischen
Steueramtes , Gaetano Giacomini , zugefallen . Er ist 4«
Jahre alt , verheiratet und hat einen 18 Jahre alten Sohn ,
der sofort seinen Beruf als Barbier aufgab . Der Gewinner
hat immer in bescheidenen Verhältnissen gelebt und ist wäh -
rend seiner 1% Jahre Kriegsgefangenschaft in Oesterreich
sast verhungert . Er versprach , eine Million unter seine Ver -
wandte und Freunde zu teilen . In fieberhafter Spannung
hat er mit seiner Familie inmitten einer großen Schar von
Verwandten in einem römischen Wirtshaus am Radio den
Rennverlauf verfolgt , der ihm in der letzten Minute durch
den Sieg Earacciolas , mit dem sein Los verbunden war ,
den ersten Preis einbrachte . Alle seine Freunde wurden
in der Wirtschaft freigehalten . Der zweite Preis von
?! Millionen ist einer armen Frau eines kleinen Dorfes in
Mittelitalien zugefallen , die das Los gemeinsam mit zwei
Freundinnen nach einem Traum gekauft hatte , in dem die
Witwe von ihrem verstorbenen Mann den entsprechenden
Rat erhalten haben will . Der dritte Preis von 1,4
Millionen hat eine Literaturprofessorin des Gnmnasiums
von Asti gewonnen , die das Los gemeinsam mit einer

Kollegin und einem Kollegen gekauft hatte , so daß der Ge-
rotmt unter die drei verteilt werden muß . Der vierte
Gewinn von 624 000 Lire fiel einer armen Mutter auf
der Insel Jfchia bei Neapel zu. die selbst den Unterhalt für
ihre vier Kinder verdienen mußte , da ihr Mann vor vier
Jahren nach Amerika auswanderte und dort krank und
arbeitslos geworden war . Sie habe das Los in der Hoff-
nung gekauft , wenigstens das Geld für die Rückkehr ihres
Mannes zu gewinnen . Im übrigen ist « och eine Reihe wei -
terer armer Leute von der Lotterie von Trivolis beglückt
worden.

Vogelnest in der Kaffeekanne .
Es ist bekannt , datz nnsere Singvögel und Waldbewoh -

ner ihre Nester manchmal an sehr sonderbaren Stellen aus-
schlagen. Den Rekord darin aber scheint ein Meisenpärchen
in Eibelshausen bei Dillenburg geschlagen zu haben .

Als ein Bewohner des Ortes seine Kaffeekanne herein -
holen wollte , die ortsüblich cm der Außenfront des Hauses
aufgehängt war , mutzte er feststellen, daß das Gefäß „besetzt "
war . Durch den Kannenhals war ein Meisenpärchen in den
Bauch der Kanne gelangt und hatte sorglos besonnen , sich
hier ein Nest zu bauen .

Der Herbergswirt des Pärchens verzichtete auf die Be -
nutzung der Kanne und beließ die Vögel in ihrem sonder -
baren Rest .

halle ein . Ein Ruck, noch ein Ruck, die Wagen stehen. Die
Menschenmenge brandet vor . „Seid ihr da ? Wie wars ?
Bist du gesund ? Hats weh getan ?"

Die Menschen , die aussteigen , wissen nicht, was sie sagen
sollen . Ihre Augen glänzen wie im Rausch , im Rausch der
Geschwindigkeit . Neun Minuten — sechs Kilometer ! Das
ist su viel , das Erlebnis ist zu groß . Sie lächeln und sprechen
nicht.

Als die erste Eiseabafai abfuhr .

Kopf rennt er ins Haus zurück, haut die Tnr zu und schreit
wie wahnsinnig : „Der Teufel kommt ! Der Teufel
kommt ! . . ."

Plötzlich verlangsamt sich die Fahrt . Die Bremsen krei-
schen . Im Schritt rollt der Zug in die Fnrther Bahnhofs -

(Waeenbors )
Und heute : Der SChienenzeDD.

Brausende Rufe , Gesang steigt auf . Die erste deutsche
Eisenbahn hat ihr Ziel erreicht . Ein letztes Zischen weicht
aus dem hohen schmalen Schornstein . Ist es nicht, als habe
man den Namen List gehört ? Hat die Maschine die-
sen Namen gesprochen, da die Menschen ihn vergessen haben ?

Die Familie.
Ausstellung in der Orangerie .

ii .
An die historische Abteilung , die mit Thoma , Trübner ,Albert Lang und Fritz Boehle schon in unsere Zeit herein -

reicht, schließt sich die Gruppe einiger neuerer und lebender
Porträtkünstler weniger mit der Absicht der Vollständigkeit
als mit dem Wunsch, ein paar Stichproben zu geben , um dem
Bedürfnis nach dem Bildnis aus der eigenen Familie einen
Blickpunkt zu schaffen.

Da empfängt uns zunächst in der Eingangs -Rotuude eine
Auswahl von Büsten zum Teil von bekannten Persönlich -
leiten und ans bekannter Künstlerwerkstatt. Dem Altmeister
H e r inann Volz gebührt der Vortritt mit seinem Bronze -
topf des Herrn von W . ,

° Otto Schießtet zeigt in Granit
und Terrakotta sein klares Formgefühl an einem Kinder - ,Männer - » nd einem Frauenkopf, ' Adolf Abel , Bleeker ,
Fritz H o f m a n n , K . Lahn , Kollmar , A . Meyer -
Hube r und Otto Schneider bewähren in verschiedenen
Materialien ihre Tüchtigkeit. Otto Schneider begegnet
unö am Schluß der Ausstellung noch mit einem Bronzerelief
und seiner Spezialität , einem farbigen Majolikarelief ( zwei
Kinder im Profil ) , wozu sich Anton Kling mit einer
Kinderbüste in Majolika gesellt . Ein nachträglicher Hinweis
auf die Glaskästen in den Nischen der Rotunde mit Miuiatu -
ren , Porzellanmalerei , Silhouetten , Zeichnungen , Wachsbossie
rnngen , Porträts in Biskuitmasse usw . aus den Zeiten als
Großvater die Großmutter nahm , dürfte noch durchaus ange -
bracht sein.

Dem Stil des alten Bildnisses , das den Forderungen der
Tradition gerecht wird , kommen eine ganze Reihe von Ge-
mäldcn nahe . Da darf in erster Linie der unlängst verstorbene
Meister Ernst Würtenberger mit Ehrfurcht genannt
werden . Sein Bildnisschaffen füllt allein ein Lebenswerk aus .
Hier begegnen ivir in selbstverständlicher Beschränkung seiner
eigenen Familiengruppe , den Kindern einzeln und in ver -
schiedener Zusammenstellung , einem Ehepaar und schließlich
dem Selbstbildnis ) überall empfindet man neben dem künst-
lerischen den unbestechlichen dokumentarischen Wert dieser
Menschendarstellungen . Das geht einem ebenso bei den kost-
baren kleineren Bildnissen Paul von Ravensteins
(Frau Louise von Schwind, ' der Vater des Künstlers ) . Im
weiteren Bestand trifft mau aus manches hier bekannte , zum
Teil sogar preisgekrönte Werk , z. B . August Gebhard
(Tochter mit Gitarre ) , Hans Schroedter (Selbst mit Pin -
sel etc . 1930) und im Anschluß daran verwandte Leistungen wie
Werner Leonhards gediegene Kunst , H . S ch ö p f l i n ,
Frieda Kniep , Hans Brasch ' s Galeriebildnis
Dell , Hans Ha usamann (Brustbild eiuer Dame ) ,
Karl Wagner , der sich selbst in stehender Figur
malte ( 1019) . Wilh . Hallers schlichte Art ( Eltern und
Kind ) , Konrad Graß mit einer repräsentativen Familien
gruppe , Hans Adolf Bühler (Hofrat Dreßler ) ,
Siegfried Ezerny (sein Vater schreibend) und schließlich
Mnller - Hufschmid ' s eindringliches und in jeder Ein¬

zelheit fast altmeisterlich erfaßtes Bildnis des Malers Dilger
im Schlafrock verdienen nähere Würdigung .

Mit lockerem Pinsel malte Karl Oertel seine Eltern
( 1921) ' in der malerischen Kultur und Porträttreue entzückt
wieder Oskar Hagemann mit mehreren schönen Leistun - '
gen,' nennen wir hier die viel bewährten Carl,Vocke und
Wilh . Hempfing , ferner K . F . Grether (er selbst und
sein Vater ) , Hermann Goebel , Otto Laible , Th .
Esser und schließlich Sepp Linder mit seiner etwas
robusten Art, ' so dürfen wir noch nachdrücklich auf den ge -
snnden und erfreulichen Zuwachs hinweisen , den Georg
Siebert für die Karlsruher Kunst bedeutet und der sich
hier mehrfach schlüssig dokumentiert .

In der graphischen Abteilung zeichnen sich S . Czerny
und Friedrich Barth , jener mit einer Kaltuadelradie -
rung , dieser mit mehreren sehr guten Zeichnungen aus, ' ferner
Jos . L . Gampp mit schönen Gebrauchsblättern wie Geburts -
anzeigen , Taufdruck u . dgl ., woran sich die Holzschnitte von
Hans Pape reihen . Hier begegnet man auch Aug . Geb -
h a r d wieder, ' dann ziehen noch neben anderen W. H u p p e r t
und Otto Laible mit Kreidezeichnungen die Augen auf sich ,
und nicht zuletzt die schöne , persönlich gestaltete Hinterglas -

Das deutsche Lied :

HeinrichSchlusnus, ein Meister desGesanges
Zweiter Abend der Musiksestwoche Baden -Baden ,

„Alles auf einmal ? Ich kann nicht mehr "
, sang Hein -

rich Schlusnus nach einem Programm von achtzehn Liedern
und sieben Zugaben , doch der Beifall im großen und kleinen
ausverkauften Bühnensaal des Kurhauses , der Beifall von
ungefähr 1400 Hörern rief ihn mit Begeisterung weiterhin
ans das Podium . Da kam er mit Hut und Mantel . . .

Sein Liederabend , der zweite der Musikfestwoche in
Baden -Baden , war in doppelter Hinsicht künstlerisch hervor -
ragend , in Licdwahl und Wiedergabe . Er hat nicht, ivie
viele seiner Kollegen , das scheckige Durcheinander von Lied
und Arie , er pendelt nicht zwischen Konzert nnd Oper , er
bringt das deutsche Lied in einer wundervollen Zusammen -
stellung , in vier Gruppen : Franz Schubert , Johannes
Brahms , Hugo Wolf und Richard Strauß und dazwischen
Lieder des 22jährigen , im Weltkrieg gefallenen Siegfried
Kuhn , dessen Nam ' und Art allerdings kein Musiklexikon ,
nicht einmal das neueste von Hans Joachim Moser , und
keine Musikgeschichte melden . Siegfried Kuh » gehörte sicher-
lich zu den großen Hoffnungen , eine ausgesprochene nnd
starke lyrische Begabung stehen fest nach diesen wenigen Pro -
ben . Es ist kein Sturm und Drang darin . Er hält sich in
den gegebenen Bahnen , und tastet im letzten der Lieder zu
Richard Strauß vor : das ist an sich ia nicht entscheidend, in -
dessen horcht er in sich hinein und sucht und findet die Me¬
lodien , die zwischen den Zeilen schwingen . tintr ' wird ein
serner Volksliedklana spürbar .

malerei von Gertrud Stamm - Hagemaun mit ihrer
heiteren beziehungsreichen Fülle .

Im übrigen gehört der Abschluß der reichhaltigen , anregen -
den und höchst befriedigenden Ausstellung der wertvollen Kunst
der Kleinplastik , der Plaketten und Medaillen . Gerade diese
sind durch ihren geringen Umfang , ihre Dauerhaftigkeit , ihre
Vervielfältigungs - und sonstigen Möglichkeiten vorzüglich ge -
eignet , als Familien - und Erinnerungsstück Personen und
Ereignisse sinnfällig festzuhalten und in die Ueberlieferung
einzufügen . Welch ein Schatz von Bildnisknnst ist uns auf
Münzen und Medaillen von altersher überliefert ! Hier ist ein
weites Feld für alle Forderungen der Traditio » für Einzelne ,
für Geschlechter und Sippen . August Menerhuber und
Heinrich Ehehalt belegen mit ihren Werken , die eine
eingehende Betrachtung lohnen , unsere Andeutung .

Wir sind am Schluß unserer Geleitworte und köuueu der
Ausstellung einen guten Besuch, den sie wahrlich verdient , aus
vollem Herzen wünschen. Sie spricht sie vielfältigsten Empsin -
düngen im Besucher an , wenn sie uns durch Vergangenheit
und Gegenwart unseres Landes , unserer Kunst , unserer Ge -
schlechter führt und dem einzelnen seinen Platz und seine Mög
lichkeiten anweist . W . E . O .

Heinrich Schlusnus steht zurückhaltend auf dem Podium
uud singt leicht und selbstverständlich die Lieder , so datz man
gar nicht daran denkt , welch eine Kunst des Singens und
Vortrags er besitzt . Diese Singekunst ist fast schon wieder
zur Natur geworden , so vollendet ist die Tonbildung und
-bindung , so virtuos wird die weiche und lyrische Stimme ,
die aber auch kraftvoll und männlich ist , in den Liedvortrag
eingebaut , in einen Vortrag , der nirgends an den breiten
Pinselstrich des Bühnensängers erinnert .

Welch eine Kunst in einem so grotzen und hohen Raum
die Intimität des Liedes auf den Hörern zu übertragen !
Man mag einwenden , datz dieser Vortrag , die Wärme , das
Temperament bei ihm nicht stärker ansschwingen , datz sie
gleichmäßig bleiben , indessen entspricht diese Ebenmäßigkeit
auch der Ebenmätzigkeit seines Gesanges an sich . Er liebt
in allen Liedern die ruhigen und breiten Zeitmaße , das wird
ihm zu einem Vorzug , denn die herrliche Stimme - kann M
unbehindert klangreich entfalten und jede feinere Nuance er -
fassen .

Es versteht sich , datz Heinrich Schlusnus für diese be -
sondere Eignung seiner Stimme mit . allem Bedacht jene Sie-
der wählt , die seinem Empfiudungskreis . seinem Darstel -
lungsvermögen günstig entgegenkommen .

Das Lied erscheint bei ihm in edelster tonlicher Prägung .
Es schwingt durch den herrlichen Klang und die sederiwe
Rhythmik , es schwingt nach dierch die Wärme des Vortrages ,
die gefühlsmätzige und geistige Einfühlung .

Sebastian P e s ch k o , der Begleiter , ist ganz auf das
Naturell dieses Meistersingers und auf seine Intentionen
eingestellt . Sein Spiel ist kristallklar . Wunderbar die Kunst
der Schmiegsamkeit und der persönlich empfundenen Abschat
tung des Klavier -Klanges . Ks.



Winter- und Sommerschlutz -VerkSuse
Stur noch zwei Sonderverkaufs -Veranftattunge« — 12 Tage Verkaufszeil .

Verkäufe zur Wende eines VerbrauchSab -
fchnittesim Sinne des 8 9 des Gesetzes gegen unlauteren
Wetbewerb finden , wie in einer Anordnung vom 14 . Mm
des Reichswirtschaftsministers ausgeführt wird , zweimal
im Jahre statt . Sie beginnen am letzten Montag im
Januar und am letzten Montag im Juli . Der im Januar
beginnende Verkauf ist als Winterfchlutzverkauf , der
im Juli beginnende Verkauf als Sommerfchlußver -
kauf zu bezeichnen . Die höhere Verwaltungsbehörde kann
mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers Abweichuu -
gen zu diesen Bestimmungen erlassen . Ueber den Zeitpunkt
des Beginnes des Sommerschlußverkaufs in Bädern und
Ku r o r t e u kann sie nach Anhörung der amtlichen Berufs -
Vertretungen von Handel , Handwerk und Industrie Abwei -
chungsbestimmungen treffen . Die Verkaufszeit beträgt zwölf
Werktage . Es dürfen zum Verkauf gestellt werden : ») im
Winterschlußverkauf Waren aus Porzellan , Glas und
aus Steingut , und aus der Gruppe Lederwaren Damenhand -
tafchen, Lederblumen und Damengürtel, ' b) in beiden Ver¬
kaufsveranstaltungen Textilien . Bekleidungsgegenstände und
Schuhwaren .

Parteiamtliche Gegenstände einschließlich der Bekleidungs -
> und Ausrüstungsgegenstände sind von den Verkäufen ausge -

schlössen . Weitere Bestimmungen über die Waren , die in diese
Verkäuse einbezogen werden dürfen , behält sich der Reichs -
wirtschaftsminister vor . Auf die Verkäufe bezugnehmende
öffentliche Bekanntmachungen und Mittei -
lungen , die für einen größeren Personenkreis bestimmt
sind , dürfen frühestens an dem letzten Werktag vor demi allge -
meinen Beginn der Verkäufe ab IS Uhr erfolgen . Alle vor -
zeitig erfolgenden Ankündigungen und Mitteilungen müssen
deutlich und unmißverständlich den Tag des Beginns der
Verkäuse angeben . Es ist verboten , im Zusammenhang
mit den Verkäufen in öffentlichen Bekanntmachungen oder
Mitteilungen , die für einen größeren Personenkreis bestimmt

Waren zum Verkauf anzubieten , die nach ihrem Verwen -
dungszweck und dem Zeitpunkt ihrer Anschaffung oder

Herstellung durch den Verkäufer für den Vertrieb oder
Verbrauch in dem künftigen Verbrauchsabschnitt bestimmt
sind,

b) Preisherabsetzungen durch Gegenüberstellung der
früheren und der während der Verkäufe gültigen Preise
in einer Weise anzukünden , die für außerhalb der Geschäfts -
räume befindlichen Kauflustigen erkennbar sind.

Die vorstehende Regelung ist auch auf die V e r f a n d g e -
f ch ä f t e der veranstalteten Sommer - und Winterschlußoer -
kaufe anzuwenden .

Die Anordnung tritt sofort in Kraft mit Ausnahme der
Bestimmung , daß der im Januar beginnende Verkauf als
Winterfchlutzverkauf , der im Juli beginnende Verkauf als
Sommerschlußverkauf zu bezeichnen ist . Diese Bestimmung
tritt am 18 . Februar 1336 in Kraft . Die bis zu diesem
Zeitpunkt stattfindenden Verkäufe sind wie bisher üblich als
Saisonschlutzverkauf bzw . Jnventurverkauf zu bezeichnen.

Gleichzeitig ist eine weitere Anordnung vom
Reichswirtschastsminister herausgegeben worden , in der be -
stimmt wird , datz in den Saisonschlußverkäufen des Jahres
1935 die nachstehenden Textilien und Bekleidungs -
gegenstände nicht zum Verkauf gestellt werden
dürfen : glatte weiße Wäsche , Stoffe jeder Art einschl . Roh -
nessel, Handtücher , Küchenhanhtücher , Frottierhandtücher ,
Frottierbadelaken , naturfarbige und weiße gewirkte und ge -
strickte Unterwäsche . Erstlingswäsche , glatte ungarnierte Bett -
wasche , Bettsatins und Bettbezüge . Inletts , Stepp - und Dau -
neudecken, Reise - und Schlafdecken, Bettfedern , Kapok und
sonstiges Bettfüllmaterial , Matratzenschoner Matratzen , Re -
formbetten , Bettstellen , blaue Mützen aller Art , schwarze steife
Herrenhüte , schwarze weiche Herrenhüte , Berufskleidung ,
Pelze , pelzgefütterte Mäntel , echte Teppiche . Haargarnteppiche
und Teppiche haargarnähnlichen Charakters , Markenteppiche ,
soweit sie noch in den Kollektionen tVerkausslisten ) der Fa -
brikanten geführt werden , Fahnen und Fahnenstoffe jeber
Art , Herrenschirme und Stöcke, glatte schwarze Damenschirme ,
Gartenschirme .

Die motorisierte Polizeistreife. v
Daß die Verkehrsdisziplin hauptsächlich auk unseren

Bandstraßen noch nicht Gemeingut aller geworden ist. zeigt
der nachstehende, erstmalig von der Polizei - und Gendar -
merieschule herausgegebene Tätigkeitsbericht der ab 1. April
1935 eingesetzten motorisierten Polizeistreifen .

Die zu diesem Dienst herangezogenen Beamten , alles
erprobte Polizeikraftfahrer , wurden für ihren Svezialdienst
besonders herangebildet und haben die Aufgabe , die Einhal -

tung der bestehenden Gesetze und polizeilichen Vorschriften
zu überwachen , sowie den Verkehrsteilnehmern mit Rat und
Hilfe zur Seite zu stehen. Ihre Tätigkeit erstreckt sich in
der Hauptsache auf den Landstraßenverkehr und hat bereits
schon in den ersten 4 Wochen zur Genüge ergeben , wie not -
wendig es ist, den Ueebrlandverkehr einer dauernden Kon-
trolle zu unterziehen . Wagenlenker , Fußgänger und Rad -
fahrer müssen zur Verkehrsdisziplin angehalten und erzogen
werden .

Nur so wird es möglich sein , die Verkehrsunfälle auf
das geringstmögliche Maß herabzudrücken und gleichzeitig
damit unserem Volke Verluste an Menschenleben und Ver -
mögen zu ersparen .

In der Zeit vom 1. April bis L Mai 1985 mutzten
»eben zahllosen mündlichen Verwarnungen wegen kleineren
Übertretungen rund 22 0 gebührenpflichtige Ver¬
warnungen ausgesprochen und eine grotze Anzahl von
Anzeigen vorgelegt werden . U. a. sind nachstehende Fälle
besonders hervorzuheben :

7 Kraftfahrzeugführer , weil fie nicht im Besitz eines
Führerscheines waren .

7 Kraftfahrzengführer , weil sie ihr Fahrzeug nicht be-
leuchtet hatten ,

8 Kraftfahrzeugführer wegen Nichtbezahlung der Kraft -
fahrzeugsteuer ,

3 Halter von Kraftfahrzeugen , weil fie ihr Fahrzeug
Personen überlietzen , die nicht im Besitze des Führerscheins
waren , »

1 Kraftfahrzeugführer , weil er seinen Lastkraftwagen
hundert Prozent überladen hatte .

20 Radfahrer , weil sie durch Nebeneinanderfahren den
Verkehr stark behinderten ,

15 Radfahrer und Lenker von Fuhrwerken , weil fie ihr
Fahrzeug nicht mit einem Rückstrahler versehen hatten ,

Autzerdem gelangten noch etwa 40 Personen »ur Anzeige
wegen verschiedener Delikte , wie : Fahren mit nickt betriebs -
fähigen Fahrzeugen , Nicht-Abblenden , Anhängen von Rad -
sahrern an Lastwagen , Ausübung des Ferngüterverkehrs
ohne Genehmigung , Nichtanzeigen der Fahrtrichtung , Nicht-
benützung des Fahrradweges . Mitziehen von Sandkarren
am Fahrrad usw.

Fiihrerscheinenkziehung .
Einem Kraftwagenführer von hier wurde der Führer -

>che,n entzogen , weil er am 1 . Mai 1935 nachmittags in ange -
-runkenem Zustande durch die Adolf -Hitler - Stratze in Durlach
Mhr uud beim Ueberholeu eines Radfahrers diesen anfuhr«nd verletzte .

Ueberlrelung des Lebensmittelgefeyes .
Ein hiesiger Wirt mutzte zur Anzeige gebracht wevden , weil

zur Zubereitung einer Speise verdorbenes rohes Fleisch
verewndet hatte , nach deren Genutz ein Gast erkrankte . Bei
^lner Kontrolle durch die Gewerbepolizei wurden in der
Küche dieser Gaststätte Fleifchteile aufgefunden , die bereits in
Fäulnis übergegangen waren , aber noch Verwendung finden
^ ^ teu . Die Fleischteile wurden beschlagnahmt und im
Schlachthof vernichtet . Der Wirt hat mit einer strengen« träfe zu rechneu.

Strahenumbenennungen in Anklingen.
Nach Anhörung des Oberbürgermeisters , der sich in der

Angelegenheit zuvor mit den Ratsherren beraten hatte , hat
der Herr Polizeipräsident nunmehr folgende Stratzenumbe -
nennungen im neuen Stadtteil Knieliugen angeordnet :

1. Adolf -Hitler -Straße
2 . Hardtstratze
3 . Karlstratze
4. Pfarrstraße
5. Kirchstrahe
6. Bertholbgasse
7. Rheinstraße
8. Albstrahe
9 . Bahnhofstraße

10. Bismarckstraße
11 . Belfortstraße
12. Hinbenburgstraße
13. Robert - Wagner - Strahe
14. Frieörichstraße
15. Guteubergstrahe
16 . Neureuter Straße
17. Tullastrahe
18. Jahnstraße
19 . Körnerstratze
20. Schillerstratze
21. Hilbastraße

in Neuselbstraße
in Rheinbergstraße
in Reiherstraße
in Kirchbühlstraße
in Dreikönigstraße
in Golbwäschergasse
in Saarlandstrahe
in Untere Straße
in Lauterburger Straße
in Lothringer Straße
in Elsässer Straße
in Richthofenstraße
in Rheinbrückenstraße
in Schulstraße
in Lönsstraße
in Eggensteiner Straße
in Schultheißenstraße
in Jmmelmannstraße
in Keltenstraße
in Lorscher Straße
in Boelckestratze

Der Tod auf der Strahe.
Der 33 Jahre alte Gustav Schwander aus Durlach

fuhr am Abend des 28 . September , aus der Pfalz zurück-
kehrend , mit einem Lastkraftwagen in Richtung Durlach durch
die Robert -Wagner - Allee . Etwa um 22,15 Uhr wollte er nach
links in die Rudolfstratze einbiegen , während ihm aus der
Richtung Durlach der Motorradfahrer Heinrich Z i t t e l mit
einer Geschwindigkeit von etwa 60 Kilometern entgegen -
fuhr , welcher das Vorfahrtsrecht hatte . Sch. hatte zwar den
Winker herausgestellt , aber das Winkerlicht brannte nicht,
so datz offenbar der Motorrabfahrer die Absicht des Ein -
biegens nicht erkennen konnte . Sch . fuhr mit etwa 15 bis
20 Kilometer Geschwindigkeit in die Seitenstraße ein . Es
kam zu einem Zusammenstoß , bei welchem der 34 Jahre alte
SA .- Mann unb Versicherungsvertreter Heinrich Z i t t e l von
hier so erheblich verletzt würbe , datz er am folgenden Tage
im Krankenhause verstarb : der Soziusfahrer , der Ver -
stcherungsvertreter Albert Zimmer aus Karlsruhe wurde
erheblich verletzt , so daß er sechs Wochen im Krankenhaus
zubringen mußte . Das Schöffengericht verurteilte ben An -
geklagten wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit fahr -
lässiger Körperverletzung unter Außerachtlassung einer Be -
russpslicht anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei
Monaten zu einer Geldstrafe von 300 Mark . Das Schöffen -
gericht ist überzeugt , daß den Getöteten ein Mitverschulben
an dem Unfall trifft .

Von einem Skiausflu « in den Schwarzwald znrückkeh-
rend , fuhr der 27jährige ledige Rudolf Klein aus Neustadt
a . d . Haardt Sonntag , den 13. Januar , 20,45 Uhr , mit seiner
Beiwagenmaschine mit dem Versicherungsinspektor Rudolf
Bechle aus Neustadt a . d . H . auf der Straße Rastatt —Bie -
tigheim in Richtuna Karlsruhe . Infolge zu hoher Geschwin-
bigkeit und der schneeigen, glatten Straße erkannte Kl . eine
Kurve zu spät , verlor die Herrschaft über das Fahrzeug und
fuhr in die Böschung . Die Maschine mit Beiwagen raste
gegen ein Gitter . Beim Zusammenstoß erlitt der mitfah¬
rende Bechle Verletzungen der Lunge und Rippenbrüche ,
so datz er nach bem Stadt . Krankenhaus in Karlsruhe ver-
bracht werden mutzte , wo er brei Tage später starb . Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einer Ge -
fängnisstrafe von drei Monaten . In ber Urteilsbegründung
wurde zum Ausdruck gebracht , daß der Angeklagte den Un -
fall unb die tödliche Verletzung beS Verunglückten verursacht
und verschuldet bat.

Gemeinschaftsempfang
der Aeichstagsrede des Führers.

Anläßlich der am Dienstag , dem 21. Mai 1935, 26 Uhr ,
stattfindenden Reichstagssitzung , in der der Reichstag eine
Regierungserklärung entgegennehmen wird , ist von der
Amtsleitung Rundfunk der Reichspropagandaleitung Ge-
metnschaftsempfang verfügt worden . Alle Gliederungen der
Funkwartorganisationen haben daher die notwendigen Vor -
arbeiten zu treffen , so daß die Volksgenossen , denen keine
Möglichkeit zu einem Hausempfang gegeben ist , auf den
Straßen und Plätzen durch Großlautsprecher die Rundfun/ -
Übertragung abhören können .

Schaufensterwettbewerb des Milchhandels .
Am Muttertag beteiligten sich 46 Milchgeschäfte an einem

Schaufensterwettbewerb . Die Preisrichter waren von der
Fülle der schönen uud zum Teil sehr werbekrästigen Schau -
senster angenehm überrascht , da erst in den letzten Jahren
der Milchhandel dazu überging , neben dem Stratzenhandel
ein festes Geschäft zu gründen und somit nur wenige Aus -
steller auf eine lange Praxis in der Ausschmückung von
Schaufenstern zurückblicken können . Es muh hervorgehoben
werden , datz sich fast alle Teilnehmer mit sichtlichem Erfolg
bemüht haben , für einen vermehrten Milchverbrauch zu
werben . Vielfach bewiesen wirklich nette Preisvergleiche
der Verbraucherschaft die Wahrheit des allen Fenstern zu-
gründe liegenden Mottos : „Wer in der Hauswirtschaft will
sparen , wird mit der Milch am besten fahren !"

Es ist besonders anerkennenswert , datz sich der Milch -
Handel durch diesen Wettbewerb mit einschaltet in die zurzeit
allgemeine Bestrebung , ben Milchverbrauch tatkräftig zu
fördern und dem Verbraucher zu zeigen , datz das gesündeste
und vollwertigste Nahrungsmittel zugleich auch das
billigste ist.

Hoffentlich wird nun die Hausfrau das ganze Jahr über
von derartigen Fenstern und Auslagen gemahnt , den Ver -
brauch von Milch und Milcherzeugnissen zu steigern . Sie
hilft bann mit am Gelingen der großen Erzengungsschlacht
des deutschen Bauern , wenn durch vermehrten Verbrauch
bester deutscher Nahrungsmittel die ausländische Einfuhr
zurückgedrängt und die Nahrungsfreiheit sichergestellt wer -
den kann .

Die 12 vom Reichsnährstand , den Organisationen der
Milchwirtschaft und des Milchhandels bereitgestellten Preise
erhielten die Milchhändler : 1 . Genter , Herrenstraße , 2.
H e t t i n g e r , Gottesanerstratze , 8 . Krimmer . Augarten -
stratze, 4. Mayländer , Putlitzstratze iSonderpreiS für
kleine Fenster ) , autzerdem die Milchhändler B a ch m a n n,
Dehn , Hagmann , Herr . Linke , Nounenmacher ,
Reichert und Schön .

Kinder lernen ihr Vaterland kennen.
Im Rahmen der NS .-Volkswohlfahrt hat auch das Er -

holungswerk des deutschen Volkes bereits ansehnliche Lei-
stungen vollbracht . Es geht nicht allein darum , den schassen -
den Volksgenossen , den Müttern unb Kindern die nötige Er -
holung zu bringen , sie sollen anch in die deutscheu Gaue hin -
ausfahren , um so unser grotzes und schönes Vaterland ken -
nen unb lieben zu lernen . Wenn gar Kinder auf Reisen
gehen dürfen , so kann man sich vorstellen , welch unbändige
Freude damit in den jungen Herzen ausgelöst wirb .

Dies kam uns so recht zum Bewußtsein , als wir am
Dienstag morgen Gelegenheit hatten , gegen 300 Buben und
Mädel aus dem Hessenlande in Karlsruhe zu begrüßen ,
nachdem etwa 250 Kinder schon in Mannheim den Zug ver -
lassen hatten , um ins Bauland weiter befördert zu werben .

Aus bem Bahnhof der Landeshauptstadt ging es an die-
sem Vormittag besonders lebhaft zu. Als der Zug einfuhr
spielte die Durlacher Arbeitsdienstkapelle den Badenweiler
Marsch . In mustergültiger Weise vollzog sich die Sammlung
ber Kinder , bie auf der Fahrt unb auch bei der Ankunft von
bem durch die NSV . gestellten Begleiter unb Begleiterinnen
liebevoll betreut wurden . Während eine Reihe von Kindern
sofort nach Pforzheim weiterfuhr , begab sich der größte
Teil in den Bahnhofwartesaal , wo der Gauabteiluugsleiter
der NSV . Pg . P o h l m a n n einen herzlichen Willkomm -
grüß im schönen Badnerland entbot . Er verstand es durch
bie Art ber Zwiesprache , bie Kinder rasch für sich zu gewin -
nen , bie trotz ber langen Fahrt , die bereits hinter ihnen lag .
kaum eine Spur von Ermüdung zeigten . Pg . Pohlmann
wünschte den kleinen Gästen , daß sie sich bei uns währenb
ihres vierwöchigen Aufenthaltes recht wohl fühlen mögen .
Auch sie sollen eine Brücke bilden , auf der sich die Volksge -
Nossen in allen deutschen Ganen immer näher kommen . Nur
wer sein Baterland kenne , werbe es lieben . Somit dienen
bie reisenden Kinber nicht allein der Erholung , sondern auch
dem hohen Ziele der Volksverbundenheit . Die Schlußworte
des Redners klangen aus in den heißen Dank an den Füh -
rer , dem wir alles zu verdanken haben . Aus den frischen
Kehlen der Jugend erscholl ein kräftiges Sieg -Heil auf den
größen Führer Adolf Hitler . Begeistert wurde bas Deutsch-
land - und Horst - Wessel- Lied gesungen .

Der Kreis Karlsruhe der NSV ., der durch den Kreis -
amtsleiter Glaser vertreten war , hatte die Bewirtung der
Kinder übernommen , die nun freudestrahlend zu ihren
Pflegeeltern in bie Pflege gehen und zwar auf das ganze
Land verteilt bis hinauf in den südlichen Schwarzwald und
an den Bodensee . Bis um die Mittagsstunde hatte die letzte
Gruppe unserer Schützlinge , soweit sie im badischen Ober -
lande Aufenthalt nehmen , den Karlsruher Bahnhof wieber
verlassen .

*
Förderung des Schießsports . Der Oberbürgermeister bat

dem Karlsruher Schützenverein Wilbpark e . V . für die schieß¬
sportlichen Wettkämpfe , die ber Verein am 1 . und 2 . Juni
d . I . anläßlich seines 11 . Stiftungsfestes veranstaltet , eine «
Ehrenpreis gestiftet , bestehend in einem Jntasienbilb .
ben Führer bes Deutschen Volkes , Reichskanzler Adolf Hit -
ler , barstellend .

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme in Kürze durch de» anerkannt be-
währten Ebns -Tee . Den echte» Eb «s -Tee z« Mark 1 .50
lextra Mark 2.—) erhalte « Sie i« Apotheke« ««d Droge -
nett , Ebnö -Tcc ickme-ft gibt iuaeudlitbe Kiilckc!
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Kausvrdnung sichert den Hausfrieden
Das Zusammenwohnen der Menschen in Miethäusern

bedingt eine gegenseitige Rücksichtnahme aller Hausbewohner
untereinander , um die Wohnruhe und somit den Hansfrie -
den zu sichern . Jeder einzelne Hausbewohner soll sich so ver -
halten , wie er es auch von den übrigen Hausbewohnern
wünscht . Auf kranke Mitbewohner oder sonstige Umstände ist
hierbei besondere Rücksicht zu nehmen . Der Haushaltungs -
vorstand » hat außerdem die Pflicht , auf seine Haushaltungs -
angehörigen oder sonstigen Mitbewohner seiner Räume in
dem gleichen Sinne einzuwirken .

Störende Geräusche aller Art sind zu vermeiden . Hierzu
gehört insbesondere auch das starke Zuschlagen von Türen ,
die Benutzung von nicht abgedämpften Maschinen und das
Musizieren einschließlich Rnndfnnkempfanges mit belästigen -
der Lautstärke und Ausdauer . Beim Musizieren und Rund -
funkempfang sollen Türen und Fenster geschlossen sein,' Ma -
schinen aller Art z. B . Waschmaschinen, Motore usw . können
mit weich federnden Schwinguugsdämpfern versehen werden .
Die bei schwachen Deckenkonstruktionen durch Begehen des
Fußbodens entstehenden Geräusche lassen sich durch Auslage
von Teppichen oder bei Linoleum durch eine geeignete schall -
dämpfende Unterlage vermindern .

Das lärmvernrfachende Zerkleinern von Brennstoffen
(Holz und Kohle ) soll gleichfalls nicht in den Mieträumen ,
sondern an der hierfür im Hause vorgesehenen Stelle erfol -
gen . Für das Teppichklopfen sind in allen Orten durch Poli -
zeiverordnnng besondere Zeiten festgesetzt , welche von allen
Hausbewohnern zu beachten find.

Durch ausreichende Erziehung und Beaufsichtigung der
Kinder kann erfahrungsgemäß erreicht werden , daß sich der
entstehende Lärm in Grenzen hält , die für alle Hausbewoh -
ncr erträglich bleiben . Werden diese Grenzen überschritten ,
so ist es Pflicht der Erziehungsberechtigten , im Interesse der
übrigen Hausbewohner für die notwendige Abhilfe zu sorgen .
Eine oft vorhandene Lärmquelle sind Wasserleitungsgeräusche
aller Art . Die beim Oeffnen und Schließen von Hähnen
entstehenden Geräusche können mühelos durch Anbringung
von Windkesseln im Dachgeschoß beseitigt werden . Ein Rau -
schen oder Gurgeln in der Wasserleitung wird durch Anbrin -
gnng von Drosseleinsätzen in der Wasserleitung znm Bir -
schwinden gebracht.

Der Mieter ist verpflichtet , ihm innerhalb der Mieträume
bekannt werdende Schäden zwecks Abhilfe sofort seinem Ber -
mieter anzuzeigen . Kommt er dieser Verpflichtung nicht
rechtzeitig nach und vergrößert sich hierdurch der Schaden , so
ist der Mieter unter Umständen zum Ersatz des hierdurch
entstehenden Schadens verpflichtet . Eine solche Anzeigep .slicht
an den Vermieter besteht z. B . auch bei Auftreten von Un -
geziefer .

Das Waschen und Trocknen der Wäsche in den Mieträu -
men ist wegen der hiermit verbundenen Feuchtigkeitsentwick -
lung eine Unsitte , welcher immer wieder entgegenzutreten ist .
Für das Waschen der Wäsche ist die Waschküche und für das
Trocknen der Trockenboden oder Trockenplatz vorhanden .

Zur Vermeidung einer Verstopfung von Entwässerungs -
anlagen müssen die Hausbewohner darauf achten, daß Abfälle
oder sonstiger Unrat nicht in die Entwässerungsleitungen ge-
langen können . Küchenreste sowie Abfälle und Unrat sind in
die aufgestellten Müllkästen zu bringen , die zur Vermeidung
von Ungezieferansammlung geschlossen zu halten sind . Ebenso
ist es wichtig , daß Küchenreste bis zur Uebersühruug in die
Müllkästen nicht in offenen Mülleimern in den Küchenräumen
aufbewahrt werben . Zur vorübergehenden Aufbewahrung
solcher Abfälle in den Mieträumen sind Eimer mit Deckeln
zu verwenden .

Eine ausreichende Lüftung der Räume ist bei geeigneten
Witterungsverhältnissen unter entsprechender Sicherung der
Fenster und Geschlossenhalten der Türen aus hygienischen
Gründen erwünscht .

Beim Begießen von Blumen auf Fensterbrettern oder
Ballonen ist Sicherung dagegen zu treffen , daß das Wasser
nicht überläuft , die Fenster der darunterliegenden Mieter
nicht beschmutzt oder Passanten auf der Straße nicht gefährdet
werden . Zur Vermeidung einer Störung der übrigen Haus -
bewohner oder Passanten dürfen Bettvorleger , Decken usw.
nicht aus den Fenstern ausgeschüttelt werden .

Sofern die Gefahr besteht, daß durch Verletzung der HauS -
ordnung das Verhältnis der Hausbewohner untereinander
gestört wird und eine unmittelbare Fühlungnahme der be -
teiligten Hausbewohner untereinander nicht zu einem Er -
gebnis führt , stehen die Mie ?ervereine des Reiches den Be -
teiligten mit Rat und Hilfe zur Verfügung .

Gesangverein Eoncordia.
Am 25. April 1935 fand die Jahresversammlung der Mit -

gliedcr des Gesangvereins Eoncordia im Vereinsheim statt .
Mit einem feierlichen Lied wurde die Versammlung eröffnet .
Vereinsführer O t t o H o r n gab einen kurzen Rückblick über
das abgelaufene Geschäftsjahr , wobei er seiner Freude dar -
über Ausdruck gab . daß es der Eoncordia gelungen ist . tat -
kräftig weiterzumarschieren auf dem Wege des Erfolgs und
des Ansehens . Herzliche Dankesworte fand Horn für den
Chorleiter Heinrich Lechner , der leider aus Gefundheits -
rücksichten nach 26jähriger , segensreicher Tätigkeit für Sie
Eoncordia den Dirigentenstab niederlegte . Schriftwart Sei -
z e r erstattete den umfangreichen Jahresbericht der allgemei -
nen Beifall fand . Notenwart Leiber gab ein erfreuliches
Bild über den Jnventarstand und Kassenwart Bau über die
Vereinsfinanzen . Die getreuen Amtswalter ernteten den
verdienten Beifall und herzlichen Dank aller Anwesenden .
Emil Bau , der verdienstvolle Kassenwart gedachte in seinem
Bericht aber auch seines treuen Helfers Florian Epp und
des Beitragskassiers Leo Bauer . Als einstweiliger Chor -
leiter der Eoncordia wurde der seitherige stellvertretende
Dirigent . Paul M e l b e r , ernannt . Vereinsführer Horn
dankte Herrn Melber herzlich für sein Entgegenkommen .

Im Verlaufe des Abends wurde auch der großen Ver -
dienste des Vereinsführers Horn und seines Stellvertreters
Emil B i n d s ch ä d e l gedacht. Besonders herzliche Worte
fand das verdienstvolle Ehrenmitglied M a ck. Auch aller
übrigen Amtsträger , sowie der Sänger und Passiven wurde
für ihre Vereinstreue herzlicher Dank . Dem Mitglied Wilh .
D ö r r s ch n ck , der in uneigennütziger Weise das nicht leichte
Amt des Vergnügungs - un ») Lokalwarts versieht , wurde mit
seinen Helfern gleichfalls Anerkennung gezollt . Hat er doch
viel dazu beigetragen , daß das sehr schön verlaufene 60. Stif -
tungsfeft reibungslos vonstatten ging . Nach dem guten Ver -
lauf des Jubiläums gilt es weiterzuarbeiten an dem gesteck-
ten Ziel , das deutsche Lied zu hegen und zu pflegen zum
Nutzen des Volkes und Vaterlandes .

In die Versammlung war eine Totenehrung einge -
flochten,, zu der Karl Seizer erhebende Worte sprach.

Mit einem Siegheil auf unfern Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler und mit dem Gesang des Deutschland - und
Horst -Wessel-Liedes fand die Versammlung ihr Ende

*
RS . Männerchor Karlsruhe . Der diesjährige Früh -

jahrs - Ausslug nach Wolfartsweier erfreute sich sehr zahl -
reicher Beteiligung . Im großen Saal des „Rößle " herrschte
bald frohe Stimmung . Der Chorleiter H . Neurohr begrüßte
die zahlreich Erschienenen und gedachte in kurzen Worten
unserer Aufgaben und Ziele . Anschließend brachte der NS .-
Männerchor 1931 mehrere Lieder zu Gehör , die Zeugnis einer
guten Schulung gaben und dieserhalb reichen Beifall fanden .
Ein von Chorleiter H . Neurohr ausgebrachtes dreifaches
Sieg -Heil auf unser herrliches Deutschland nnd seinem
genialen Führer Adolf Hitler beschloß diesen schön verlau -
fenen Tag .

Mit dem Heimatabend , den der Arbeiterbild ungs -
verein am Montag im Rahmen des Volksbildungswerkes
veranstaltete , hat sich die rührige Vereinsleitung ein neues
Verdienst erworben . In einem interessanten Vortrag zeigte
Dr . Jng . Valdenaire die Verschandelungen der Stadt
Karlsruhe auf dem Gebiet der architektonischen Gestaltung von
geschichtlichen Straßen und Plätzen . Obgleich es eine Wieder -
holung eines Vortrages w ?r , den Valdenaire schon in an -
deren am Bauwesen unserer Stadt interessierten Kreisen ge -
halten hat , über den wir schon ausführlich berichtet haben ,
fanden die Ausführungen des Redners größtes Interesse .
Eine schöne Umrahmung bekam der Vortrag durch musikalische
Darbietungen uud Liedervorträge . Die Konzertsängerin
Klara Beschorner erzielte mit ihren Liedervorträgen
ebenso reichen und wohlverdienten Beifall , wie der Chormei -
ster Franz Müller , der nicht nur als Dirigent der Ge-
sangsabteilnng des Arbeiterbildunasvereins mitwirkte , son -
dern auch als Begleiter am Flügel und als Sänger von hüb -
schen Solopartien . Der Dankk . den am Schlüsse der wohlge -
lungenen Veranstaltung der zweite Vorsitzende , Herr W e -
ber , allen Mitwirkenden aussprach, war wohlverdient .

Gedächtnisstunde für Pilsndski im Rundsnnk. Der deutsche
Rundfunk veranstaltet am Donnerstag , den 16. Mai , von
22,15 bis 22,45 Uhr eine Feierstunde zum Gedächtnis des
Marschalls Pilsndski . Das Orchester des Deutschlandsenders
spielt 1 . die Eoriolan - Onvertüre von Beethoven , 2. Hör -
folge „Pilfudfki " von Schwarz van Berk . 3. Trauermarsch
von Chopin .

30 Jahre Silcherbund.
Der Männergesangverein Silcherbund veranstaltet aus

Anlaß des 30jährigen Bestehens am Samstag , den 18. Mai
d . I ., im großen Saale der Gesellschaft Eintracht ein F e st -
k o n z e r t , bei dem außer dem stattlichen Chorkörper des
Vereins hervorragende Künstler mitwirken werden . Violin -
virtuosin Emmy S ch e ch , ein Karlsruher Kind , wird gemein -
sam mit Kapellmeister Alfred K u n tz f ch vom Badischen
Staatstheater u . a. die herrliche Sonate in G-Dur , opus 78,von Johannes Brahms spielen und der beliebte Bariton un -
seres Staatstheaters , Kammersänger Fritz Harlan , u . a.
Lieder von Franz Philipp und Clara Faißt zu Gehör brin -
gen . Von dem seit der Gründung des Silcherbundes unter
der Leitung von Friedrich Füller stehenden Männerchor
werden Werke von Anton Bruckner , Reinhold Becker, Rudolf
Buck, Ludwig Keller und Max Thiede zur Aufführung gelan -
gen , außerdem verzeichnet die reichhaltige Vortragsfolge einige
hier nur selten oder überhaupt noch nicht erklnngene Chöre
von Friedrich Silcher sowie die Uraufführung von dem Sil -
cherbund gewidmeten Werken des in Hannover lebenden Kom-
ponisten Wilhelm Bein und des im Jahre 1930 verstorbenen
badischen Tonsetzers Ludwig Keller . Der Vollständigkeit hal -
ber sei noch die Mitwirkung eines Posaunenquartetts und
eines Blasorchesters erwähnt .

Kriegsopfer-Versorgung.
Am Sonntag , den 5. Mai 1935, fand in Karlsruhe im gro -

Ken Saal des Künstlerhauses eine Tagung der NSKOV -
Walter der mittelbadischen und unterbadischen Amtsbezirke
statt , an der über 200 Ortsgruppenobleute und Kassenverwal -
ter teilnahmen . Die Tagung wurde geleitet durch Bezirks -
obmann Gauamtsleiter Julius Weber .

In Anwesenheit des Reichskassenverwalters der NSKOV ,
der mit Reichsrevisor Bodenschatz und Gebietsrevisor
Müller erschienen war . fand hierauf eine rege Aussprache
statt über die von der Reichsleitung der NSKOV getroffenen
neuen Anordnungen wegen der Verrechnung der Beiträge und
Anlage und Verwaltung des Vermögens der einzelnen Orts -
gruppen . Die Ausführungen der Ortsgruppenobleute und
Kassenvevwalter wuröeu im einzelnen von dem Reichskassen-
vermalter entsprechend gewürdigt und beantwortet , so daß
durch die Aussprache alle mißverständlichen Anwendungen
und Auslegungen der neuen Vorschriften geklärt wurden . Die
Ortsgruppen haben nunmehr einen genanen Ueberblick über
die einschlägigen Vorschriften , deren Jnnehaltung mit Rück-
ficht aus die gleichmäßige Durchführung der Kassenfragen bei
der Reichskassenverwaltung notwendig ist .

Nach dieser Aussprache wurde seitens des Bezirksobmanns
nochmals auf die von der Reichslcitung und der Gebietsinspek -
tion angeordnete Zusammenlegung von Ortsgruppen hinge -
wiesen und der Zweck dieser Maßnahme dargelegt . Dadurch
wurden manche Mißverständnisse beseitigt , was durch die ein -
mütige Zustimmung der Ortsgruppenobleute und Kassenver -
walter zum Ausdruck kam , welche die Anordnungen wegen
der Zusammenlegung von Ortsgruppen demnächst erhalten .

Nach einem eindringlichen Hinweis auf die Notwendigkeit
eines einmütigen Zusammenarbeitens innerhalb der Mit -
gliederschaft , sowie innerhalb der Ortsgruppenleitungen und
Bezirksleitung der NSKOV und nach Betonung der selbstver -
stündlichen , rückhaltlosen Zusammenarbeit mit der NSDAP
und mit dem Aufruf zur tatkräftigen Unterstützung des neuen
Staates in allen seinen Bestrebungen fand die ersprießlich
verlaufene Tagung mit einem begeistert aufgenommenen Sieg
Heil auf Führer , Volk und Vaterland ihr Ende .
Der KarlsruherSommerlagszug am 26. Mai

Bald ist er da der Sommertagszug mit feinem frohen
Kindersang , seinen Blumen und leuchtenden Farben und mit
seiner ganzen Kinderfreude . Das Jubelfest der Karlsruher
Kinder verspricht in diesem Jahre , sich nicht allein seinen
Vorgängern würdig anzureihen , sondern auch eine in beson-
derem Maße treffliche Ausgestaltung zu erfahren . Die Anmel -
düngen der Gruppen sind zahlreich eingekommen , so dgß
Karlsruhe wiederum einen schönen Tag erleben wird .Der Zug wird auf dem Schloßplatz aufgestellt .
Unter Vorantritt der Herolde und der städtischen Schüler -
kapelle wird sich dann der Zug durch die Hans -Thoma -
Straße , Stephanienstraße , Westendstraße , Jollystraße , Boeckh -
straße , Klauprechtstraße , Bahnhofstraße und Beiertheimer Allee
am Konzerthaus vorbei in den Stadtgarten bewegen , wo die
Kinder ein lustiges Programm erwartet . Der „Winter " wird
auf dem See verbrannt und auf den Spielplätzen entwickelt
sich ein Leben voller Scherz und guter Laune Sgckhüpsen ,Balkenlaufen . Wurstschnappen , wer wollte dabei fehlen ? Und
selbst den Erwachsenen wird das ungebundene Treiben ihrer
Kleinen eine frohe Stuude bereiten .

Gloria und Pali : Nalascha.
Rußlauö 1916. Natascha , die Tochter einer verarmten Ge-

ueralswit -we, ist als Krankenschwester in einem Moskauer
Lazarett tätig . Sie ist dem reichen Heereslieferanten Briukoff
versprochen , der sie abgöttisch liebt . In ihr Leben tritt der
Offizier Jgnatosf , der schwerverwundet eingeliefert wird und
den Natascha gesund pflegt . Der eifersüchtige Kaufmann will
den jungen Rivalen vernichten , er verleitet ihn zum Hazard -
spiel und gewinnt eine hohe Summe , zu deren Zahlung sich
der unvermögende Offizier ehrenwörtlich verpflichtet . Durch
einen unglücklichen Zufall gerät Jgnatoff in "den Verdacht ,
militärische Geheimnisse verkauft zu haben . Als Beweis gilt
vor dem Kriegsgericht die Quittung Briukoffs über die Spiel -
schuld , die dieser auf Nataschas Bitten ausgestellt hat , ohne
Geld bekommen zu haben . Briukoff wird als Zeuge vernom -
men , das Leben des auöeren liegt in seiner Hand .

Der Stoff mag in mancher Hinsicht reißerisch erscheinen,
zuweilen fügen sich die Ereignisse zu gut ineinander . Man
konnte aber dieses Spiel mit ber Kolportage wagen , weil Hie
zur Verfügung stehenden Schauspieler Gewähr für die Ver -
meufchlichung der Geschehnisse boten . Ausgesprochen schwach,
ja manchmal geradezu banal ist der Dialog »

Das Schwergewicht des Films liegt bei Harry B a u r .
Dieser ausgezeichnete französische Schauspieler formt anch
diesmal wieder aus einer Filmrolle einen Menschen, bei dem
Gut und Böse nicht mit den üblichen Maßstäben zu messen
sind .

Dieser Briukoff ist ein unsympathischer .Kriegsgewinnler ,
der sich keine Sorgen macht, wenn die Soldaten an der Front
feuchtes Mehl erhalten . Aber er ist kein Film ->Schurke .

Annabella kann erst an zweiter Stelle genannt wer -
Heu . Man ist leicht geneigt , ihre Leistung zu unterschätzen,
weil ihre Rolle vorwiegend aus konventionellen Szenen be -
steht uni > nur selten ihrem Können Gelegenheit zu voller Ent¬
faltung gibt .

Ein gutes , ausgeglichenes Ensemble steht neben den beiden
Hauptdarstellern . Richard W i l l m gibt dem Offizier sym-,
pathifche Männlichkeit . Germaine Dermoz spielt mit schar -
fen Akzenten eine rücksichtslose Mutter , die Spinelli müht
sich mit wenig Erfolg um die etwas mißglückte Figur einer
schönen Spionin .

Der Film ist mit erheblichem szenischen Aufwand ent -
wickelt. Es mag dahingestellt sein , ob man 1916 in Moskau
wirklich große offizielle Bälle gab — Hie Regie hat sie jeden -
falls zu sehenswerten Schauspielen entwickelt . Auch die Sze -
nen in einigen Nachtlokalen sind sehr sicher gestaltet, ' einig «
etwas zu lang geratene Musik - und Tanzleistungen hemmen
unnötig den Ablauf der Handlung

Neben dem lärmenden Toben der Moskauer Nächte steht
die Schönheit wogender Getreidefelder uud die glaubhaft ge -
machte Weite der russischen Landschaft.

Vadisches Slaaislhealer.
Am Freitag , den 17. Mai , findet im Badischen Staats¬

theater unter der musikalischen Leitung von Joseph Keilberth
in der Inszenierung von Erik Wildhagen die süddeutsche Erst -
aufführuug der Neufassung von E . N . Rezniceks heiterer Oper
„Donna Diana " statt , womit das Badifche Staatstheater
gleichzeitig den 75. Geburtstag dieses bedeutenden Tondichters
gedenkt . Reznicek hat zur Karlsruher Erstaufführung fem
Erscheinen zugesagt . Die Titelrolle singt Else Schulz , den Don
Eesar Wilhelm Nentwig . In weiteren Rollen Elfriede Haber -
korn . Else Blank , Emmy Moerschel , Fritz Harlan , Robert
Kiefer und Franz Schuster . Die Bühnenbilder wurden nach
Entwürfen von Heinz Gerhard Zircher in den Werkstätten
des Staatstheaters angefertigt , die Kostüme nach Figurinen
von Margarete Schellenberg .

Mit „Donna Diana " erscheint ein Werk im Spielplan der
Staatsoper , das in seiner neuen Fassung ein wertvoller Bei -
trag zu der in Deutschland seltenen Gattung der Lustspieloper
ist . Rezniceks Musik ist die Frucht eines in deutschen Landen
seltenen Talents für das Leichtflüssige, für die buffoneske
Einzelheit , für südlich sinnenfreudigen Rhythmus . Wie ein
buntes Feuerwerk blitzt die Musik in tausend Farben auf und
schmeichelt in immer neuen berückenden Weisen dem Ohr . Der
Komponist hat in der Neufassung zu einem leichten , liebens -
würdigen , stellenweise kammermusikalischen Stil gefunden , der
die graziöse Liebeshandlung um vieles mehr auflockert und
beschwingt.

*
Das Staatsschauspiel bereitet augenblicklich Hans

Schwarz 's mit außerordentlichem Erfolge in Berlin anfge -
führtes Drama „Prinz von Preußen " zur süddeutschen Erst -
aussührung am 26. Mai 1935 als 3. Vorstellung im vater -
ländischen Zyklus und gleichzeitig als Gedenkfeier für den
Geburtstag Albert Leo Schlageters vor . Das Werk infze -
niert Felix Baumbach , die Titelrolle spielt Stefan Dahlen .
Als letzte Klassikerneuinszenierung der Spielzeit wird dann
noch Heinrich von Kleists „Kätchen von Heilbronn ",
ebenfalls in der Inszenierung von Felix Baumbach mit Marga
Klas als Kätchen wieder im Spielplan erscheinen.

Die Staatsoper bereitet nach der Premiere von
„Donna Diana " eine Neuinszenierung von Pueciniö
„T o s c a" mit Else Schulz als „Tosca ", Wilhelm Nentwic
und Theo Strack , alternierend als Eavaradossi und Helmuil
Seiler als Scarpia vor . Weiter wird noch vorbereite '
Verdis „O t h e l l o"

, die Neuinszenierung mit Theo Strack
Else Blank und Helmuth Seiler und Händels Opei
„Xerxes " als Erstaufführung in der Inszenierung vo»
Erik Wlldhagen mit Joseph Keilberth am Pult .

Tages -Anzeiger .
(Näheres siehe im Inseratenteil . »

Donnerstag , de« 1« . Mai .
Staatstheater : mEuer Gnaden Testament , 2V—23 Uhr .
Studentenhaxs :

Tanzabend Alfred Rortoluzzi mit Schule . 20 Uhr .
"

Gloria -Palaft :
" *

Dei
°

Schlafwagen -Kontrolleur . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr
Union - Lichtspiele : Der Zigeunerbaron , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Hundert Tage , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Nefideuz -Lichtsviele : Aufforderung zum Tanz , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schaubura : Die „Wilsten " Söhne , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Das verlorene Tal , 3. 5, 7. 8.45 Uhr .

Vereins - Beranstaltnngen :
Schwarzwaldverein : Zusammenkunft im Vereinslokal . 20 Uhr .
Harmoiiika - Spiclring : Großes Krühjahrs - Konzert im Eintracht -
saal , 20 Uhr .

S o n st > g e Veranstaltungen :
Kaffee Museum : Emil Knöll mit Modell - Mode -Schau . 4 und 8 U .

Freitag , den 17- Mai
Staatstheater :

Do «na Diana . 20—22 .16 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria - Palaft : Natascha . 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Natascha . 4 , 6 .15, 8.30 Uhr .Residenz -Lichtwielc : Alle Tage ist kein Sonntag , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .Kammer -Lichtspiele : Das verlorene Tal . 3 , 5. 7 . 8 .45 Uhr .Son st ige Bcra » stalt « nae « :
Kaffee Museum : Emil Kuöll mit Modell - Mode -Schau , 4 und 8 U.

*
Für das Standkonzert des Mnsikkorps der Landes-

pol izeigrnppe Karlsruhe am Donnerstag , den 16. Mai 1935,von 16 bis 17 Uhr , auf dem Schloßplatz , ist folgendes Pro -
gramm vorgesehen : 1. Unter der Friedensflagge , Marsch
von Nomowieski, ' 2 . Ouvertüre zur Oper „Der Wildschütz"
von Lortzing, ' 3. Fantasie aus der Oper „La Traviata " von
Verdi : 4 . Der Lenz von Hildach ; 5. Schwäbische Tänze von
Urbach,' ö. Frühlingskinder , Walzer , von Waldteufel .
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Friihlmgseinkehr auf Sem Kochschwarzwalö.
Allglashüllener Winkerbilanz — Saisonbeginn am Titisee — Gemsen im Kvllenlal .

Spreewaldlrachlen im Glottertal .
rtKZbr . Länger als anderwärts hält anf dem Hoch -

schwarzwald und seinen einsamen Bergtälern der Winter
sein strenges Regiment . Und heuer schien es mit seiner
Herrschaft schier gar kein Ende nehmen zu wollen . Immer
und immer wieder stieß er aus den Hochlagen in die Regio -
nen unterhalb der berühmten Tausendmetergrenze vor und
noch zu Ostern säumten riesige Schneemauern die Feldberg -
stratze und Bahnschlitten und Schneepflug mußten noch einmal
hervorgeholt werden , um die Stratze für den riesigen Feier -
tagsverkehr freizumachen . Diese Feiertgge gehörten noch
einmal hundertprozentig den Wintersportlern , die sich — um
mit Roland Betsch zu sprechen — als die „ letzten Narren
im Firn des Feldbergs " tummelten und offenbar durchaus
nicht ans Aussterben denken . Im Gegenteil , uns will dün -
ken , datz diese närrische Gemeinde der österlichen Brettle -
hupfer gleich einem gefährlichen Bazillus von Jahr zu Jahr
in dichteren Scharen wiederkommt . Man ist ihnen darob
auch gar nicht böse , denn wirtschaftlich gesehen stellen sie
einen wertvollen Aktivposten des badischen Fremdenverkehrs
dar .

Das kommt sehr deutlich in der Winterbilanz des be-
kannten Wintersportplatzes A l t g l a s h ü t t e n an der Drei -
seenbahn zum Ausdruck , deren Ziffern gerade veröffentlicht
worden sind. Dieser aufstrebende kleine Platz erfreut sich
dank seiner sonnigen Hochlage und günstigen Schneeverhält -
nisse von Jahr zu Jahr größerer Beliebtheit und ist Zweifels -
ohne in die erste Reihe der „Schwarzwälder Schneeparadiese "
einzuordnen . Antzerdem beherbergt es eine der grötzten und
ältesten deutschen Silberfuchsfarmen . Altglashütten hat in
diesem schneereichen Winter einen Rekordbesuch wie noch nie
erlebt , der alle Ziffern früherer Jahre in den Schatten
stellt. In den Monaten Januar bis März 1985 wurden 737
Dauergäste und 4421 Uebernachtungen verzeichnet , was eine
Steigerung gegenüber dem allerdings schneearmen Vorjahr
um volle hundert Prozent bedeutet . Aber auch im Vergleich
mit früheren schneereichen Jahren wie 1931/32 , wo 397 Fremde
und 2235 Uebernachtungen gemeldet wurden , sind diese Zif -
fern ein deutlicher Ausdruck für die wachsende Beliebtheit
unseres Schwarzwaldes als ideales Wintersportgebiet . Im
Falle Altglashütten kommt hinzu die autzerordeutlich gün -
stige Verkehrslage an der Dreiseenbahn mit den guten An -
schlußverbindung in Richtung Freiburg «nd Donaueschin -
gen , die sich im kommenden Winter nach Aufnahme des
elektrischen Betriebes noch erheblich verbessern dürften .

Nun rüstet man , nachdem der Schnee sich anf die höch-
sten Gipfel zurückgezogen hat , an den Hauptplätzen des Hoch -
schwarzwaldes bereits zur Sommersajson , die allerdings erst
Ende Juni in vollem Umfange einsetzt. Als einer der ersten
Plätze ist Titisee mit seinem Programm an die Oesfent -
lichkeit getreten , das hinsichtlich der Frequenzziffer an der
Spitze aller Orte des Hochschwarzwalds marschiert . Nach dem
überraschend starken Fremdenbesuch während der Osterseier -
tage , der allerdings mehr auf das Konto des Durchgangsver -
kehrs zu setzen war , wird das bereits zur Traditionsveran -
staltnng gewordene Titisee -Tennisturnier Ende Juni den
Austakt der eigentlichen Saison darstellen . Im Juli be-
herrscht dann der Wassersport das Feld . Im Rahmen der
Mitte Juli stattfindenden Titisee -Kanu -Kampfspiele , die
letztes Jahr leider wegen des Ablebens des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg abgesagt werden mußten , wird eine
internationale Kurzstreckenregatta , verbunden mit einem
nationalen Langstreckeuschwimmen „Quer durch den Titisee "
durchgeführt , zn der bereits Zusagen erster schweizerischer
« nd französischer Mannschaften vorliegen . Den Beschluß
wird dann am 21 . Juli ein großes Alemannisches Trachten -
fest verbunden mit einem Schwarzwälder Heimattag bilden ,in dessen Rahmen auch dieses Jahr wieder das bekannt Hei -
matspiel „Die Sage vom Titisee " auf der herrlichen Frei -
lichtbüne am Seeufer zur Aufführung gelangen soll .

Dieser Tage hat man im Höllental vier Gemsen aus -
gesetzt , die aus den Salzburger Alpen stammen , so daß sich
jetzt insgesamt sechs Gemstiere im Höllental - und Feldberg -
gebiet befinden . Die im vorigen Jahre hier eingebürgerten
Tiere haben sich sehr gut in unseren Schwarzwaldbergen
akklimatisiert , zumal sie ja hier unter annähernd den glei -

chen landschaftlichen und klimatischen Bedingungen leben wie
in ihrer Alpenheimat . Im wildromantischen Höllental mit
seinen Felspartien und rauschenden Wildbächen sollten sie sich
besonders heimisch fühlen , obschon hier der starke Autover -
kehr die scheuen Tiere zunächst etwas stören dürfte . Wie
der stolze Hirsch au ? dem Hirschsprungfelsen , dem bislang die
ungeteilte Bewunderung der Höllentalsahrer galt , sich mil
der lebendigen Koukurrenz abfinden wird , muß die Zukunft
zeigen . Dem Schwarzwal,Swanöerer aber wird die Begeg -
nung mit den scheuen Alpentieren stets ein köstliches Erleb -
nis bleiben .

Man wird in diesem Sommer im Schwarzwald übrigens
so etwas wie eine Renaissance der Heimat - und Fr ei licht -
spiele erleben . Neben Titisee hat auch die Uhrenstadt
Lenzkirch beschlossen , die im vergangenen Jahre mit so
großem Erfolg durchgeführten Heimatspiele fortzuführen .
Mit der künstlerischen Leitung ist wieder der bekannte Schöp-
ser des Breisacher Gauklertages Harry Schäfer beauftragt
worden . Als Dritter im Bunde tritt jetzt das in den letzten
Jahren durch seine großen Trachtenfeste bekanntgewordene
Prechtal auf den Plan . Durch den durchschlagenden Erfolg
dieser Veranstaltungen ermutigt wird der Gesang - und Hei -
matverein Oberprechtal auf dem Landwassereck, dem uralten
Paßübergang vom Elztal zum Kinzigtal , ein historisches
Heimatspiel des jungen Schwarzwälder Schriftstellers Alfred
E .Unger zur Aufführung bringen , das das Schicksalder Bauern
und Taglöhner de .s Hochschwarzwaldes unter der Franzosen -
Herrschaft Ende des 17 . Jahrhunderts behandelt . Im Mit -
telpunkt des Spiels steht die sagenhafte Figur des „Schützen-
klans " oder „Geißenmeckerers "

, von dem hente noch die
Ueberlieserungen im Elztal und Simonswäldertal berichten .
Die Spieler werden in den alten Prechtaler Trachten auf¬
treten .

Im malerischen Simonswäldertal , das nicht nur unstrei -
tig zu den schönsten Schwarzwaldtälern zählt , sondern auch
die alten Bräuche dank seiner abgelegenen Lage unverändert
bis auf den heutigen Tag bewahrt hat , konnte man dieser
Tage wieder einmal eine richtige Schwarzwälder
Bauernhochzeit erleben , zu der der Bergbauer Xaver
Schindler von Untersimonswald eine stattliche Hochzeitgesell-
schaft in den „Bären " geladen hatte . Das ganze Tal war

DNB -Heirnatbilderdienst .
Die Gauschule Baden am Grabe Albert Leo Schlageters

in Schönau !. W.

Zeuge des prächtigen Hochzeitszuges , auf dem mit den alten
Trachten auch die uralt ?» Schwarzwälder Volkstänze ivieder
einmal zu Ehren kamen .

Und etwas ganz Besonderes gab es im lieblichen Glot -
tertal zu sehen. War da dieser Tage zn aller Erstaunen eine
reizende Trachtengruppe von sechs schmucken Spreewäl -
derinn en auf der Bildfläche erschienen , um ihrem Lands -
mann Direktor Roßmy von der Kuranstalt Glotterbad einen
Besuch abzustatten . Die Glottertäler , die etwas von Trach -
ten verstehen , machten große Augen und bereiteten dann den
Gästen aus dem Spreewald einen großartigen Empfang , bei
dem die berühmte Glottertäler Musikkapelle in ihrer alten
Tracht ausspielte und den schmucken Spreewaldnixen ein
Ehrentrnnk goldroten Glottertälers kredenzt wurde . Als
Zeichen der Stammesverbunöenheit legten die Gäste am Krie -
gerdenkmal auf dem Kirchplatz zu Ehren der Gefallenen einen
Kranz nieder mit der Aufschrift : Grüße aus der märkischen
Heide und der Oberlausitz "

. Die Gäste , in deren Begleitung
sich auch der bekannte Trachtenphotograph Hans Retzlass aus
Berlin befand , fanden überall , wo sie hinkamen , eine über -
aus herzliche Aufnahme durch die Schwarzwälder Bevölke¬
rung und es gab bald eine prachtvolle Trachtenverbriiderung
zwischen Nord und Süd , an der man seine helle Freude
haben konnte . Wie wäre es mit einem Schwarzwälder
Gegenbesuch?

Aeichssestspiele Heidelberg 1933.
Heidelberg, 15. Mai . Die Pressestelle der Reichsfestspiele

Heidelberg teilt mit : Am 14. Juli 1935 findet im Heidelberger
Schloßhof abends die Eröffnungsvorstellung der Reichsfest -
spiele mit Kleists Ritterschauspiel „K ä t h ch e n von Heil -
bronn " statt . Die Inszenierung hat Richard Weichert über -
nommen . Angele Salloker spielt das Käthchen und Paul
Wagner den Grafen Wetter vom Strahl . Die Romantik
der Burgen und Höhlen , die stimmungsvollen Szenen und
prunkvollen Kaiserauszüge finden vor den Palästen , Bogen
und Ruinen , in zauberischen 'Winkeln und vor mächtigen
Baumgruppen eine Wirkung , wie sie schöner und spielvoller
nicht gedacht werden kann .

Gustav Knoth vom staatlichen Schauspielhaus Hamburg
ist von den Heidelberger Reichsfestspielen für mehrere tra -
gende Rollen verpflichtet worden . Kapellmeister Leo Spies
von der Staatsoper Berlin ist mit der Bühnenmusik für die
zur Aufführung gelangenden Werke betraut worden . Leo
Spies wurde schon bei den letzten Reichsfestspielen durch seine
Bühnenmusik zum „ Götz "

, zum „Zerbrochenen Krug " und zu
„Lanzelot und Sanderein " bekannt .
Als blinder Passagier von Berlin nach Keidelberg

Heidelberg, 15. Mai . In der Nacht zum 11 . Mai fuhr
ein lediger 21 Jahre alter junger Mann aus Sarbrücken mit
dem Schnellzug von Berlin nach Heidelberg , ohne im Besitz
einer Fahrkarte zu sein . Der junge Mann , der zur Zeit ohne
festen Wohnsitz und mittellos ist , wurde wegen Fluchtver -
dachts festgenommen und in das hiesige Bezirksgefängnis ein -
geliefert .

Konstanz, 16. Mai . ISein 92 . Lebensjahr ) vollendete am
Mittwoch , den 15. Mai , Schneider Fridolin R i e b e r in be -
wundernswerter Rüstigkeit .

Die Kalle Sophie spielt Frau Solle
im Schwarzwald .

Die kalte Sophie , der letzte Tag der Eisheiligen , machte
wit dem 15. Mai noch einmal einen Sprung in die Unwirt -
lichkeit. Sie schaffte Wolken und Rauheit ins Gebirge und
king bei dicht verhangenem Himmel um die Mittagszeit in
einem Maße an , Regenfluten über den unteren Teil
des Schwarzwaldes auszuschütten , die zu schweren
Tchlagregen wurden . In der Höhe von 700 . bis 800 Meter
?ber begann es weiß ans der Luft zu kommen , Flocken
lagten durch die Luft , höchst unzeitgemäß , wo alles sich nach

» Wärme sehnt . Es paßte nicht recht in die in der genannten
Höhe jetzt auch im Gang befindliche Obstblüte und das frische
Grün , das sich durchgesetzt hat . Man hat jetzt einfach genug
und möchte, datz dieser „Schüttelfrost " einer als kalte Sophie
verkleideten Frau Holle nun der letzte sei .

BriKellseuer gegen Nachlfrosl.
s . Aus dem Markgräslerland . 15. Mai . In der Nacht vom
aus 14. Mai sank im Rebbaugebiet des mittleren Mark¬

gräslerlandes die Temperatur vielfach ein bis zwei Grad
unter Null . Zur Bekämpfung des Frostes wurden von
mehreren Besitzern größerer Weingüter in Müllheim und
Hügelheim während der Nacht in den Reben Brikett -
s e u e r unterhalten , wodurch es gelang , die schlimmsten Schä -
den von den Reben fernzuhalten . Nicht allein die Wärme des
Feuers , sondern auch die Rauchschwaden scheinen, wie Ersah -
rungen aus früheren Jahren beweisen , ein geeignetes M ' ttel
zu sein , den nachteiligen Auswirkungen eines Temperatur -
sturzes Einhalt zu gebieten .

Gule Fulteraussichlen im Kochschwarzwalö .
Bonndorf , 15. Mai . Das Gebiet des Hochschwarzwaldes,

welches infolge des schlechten Futterertrages des vergangenen
Jahres ungeheuer unter Futtermangel zu leiden hatte und
zur Linderung der grötzten Not Tausende von Zentnern
Stroh und Heu zusetzen mutzte, darf für dieses Jahr m i t
ein sm sehr guten Futterertrag rechnen . Der
Stand der Wiesen und Futteräcker ist wirklich vielverspre -
chend . Die durch die Futterknappheit entstandenen Schäden
im Viehbestand dürften somit einen , wenn auch noch geringen ,
Ausgleich erfahren .

Großes Anwesen niedergebrannt.
Niedereschach bei Villingen , 16 . Mai . Am Mittwoch früh

>/-5 Uhr brach in der Mühle von Johannes Krachenfeld am
Ortsausgang nach Rottweil , an der Eschach gelegen . F e u e r
aus , das sich mit rasender Schnelligkeit ans das W o h n h a n s
und die Oekouomiegebäude ausdehnte . Trotz des ra -
schen Eingreifens der Feuerwehr war nichts mehr zu retten .
Innerhalb einer Stuude lag das grotze Anwesen in
Schutt und Asche . Das Vieh konnte gerettet werden .
Der größte Teil der Fahrnisse ist aber vernichtet . Die Brand -
Ursache steht noch nicht fest . Der Gebäudeschaden dürfte sich
allein auf 12 000 bis 15 000 RM . belaufen .

Tödlicher Verkehrsunfall.
Peterzell bei Villingen , 15 . Mai . Ein tödlicher Verkehrs -

Unfall ereignete sich um Mitternacht im Groppertal . Der 70
Jahre alte , in Stockburg wohnhafte Andreas Weißer ,
Landwirt , wurde von einem Villinger Kraftwagen übersah -
ren und blieb schwer verletzt liegen . Da der Krastwagensüh -
rer nach dem Unfall , ohne anzuhalten , weiterfuhr , suchte der
Begleiter des Verunglückten anderweitig Hilfe und erstattete
Anzeige bei der Villinger Gendarmerie . Als diese mit dem
Bezirksamt an der Unfallstelle eintraf , war der Verunglückte
bereits verschieden . Die sofort aufgenommenen Erhebungen
führten alsbald zur Ermittlung des Täters , dessen Wagen
beschädigt war . Es handelt sich um einen verheirateten Mann
aus Villingen . Vis zur Klärung der Schuldfrage wurde er
in Haft genommen .

Anfall mit Todessolge .
Baden -Baden . 16 . Mai . Am Dienstag abend '/-6 Uhr

kam auf der Schwarzwaldhochstraße zwischen Badnerhöhe nitd
Geroldsau an der Kurve beim Großen Zimmerplatz t>i!r
18 Jahre alte Bäckermeisterssohn Fritz Jäger aus Baden -
Lichtental mit dem Fahrrad zn Fall und zog sich dabei nach
dem vorläufigen Anschein nur leichte Kopfverletzungen zu.
Das Sanitätsauto brachte den Verletzten in die elterliche
Wohnung , woselbst der junge Mann in der Nacht bewußtlos
wurde . Jus städtische Krankenhaus eingeliefert , nahm man
sofort eine Operation vor , die den Verunglückten jedoch nicht
mehr retten konnte . Er ist am Mittwoch abend gestorben ,
vermutlich infolge Blutandranges ins Gehirn

In die Güllengrube gefallen .
Sölden bei Freiburg , 16. Mai . Das dreijährige Söhn -

chen des Landwirts August Wangler stürzte in einem unbe -
wachten Augenblick in die Güllengrube . Man holte den Bn -
ben zwar lebend heraus , doch starb er am anderen Tage nach
schwerem Leiden durch Vergiftung .

Lebensmüder wirf ! sich vor den Zug .
Walldorf (bei Wiesloch) , 15. Mai . In der Nähe des Sta¬

tionsgebäudes Wiesloch - Walldorf Uetz sich Dienstag nachmit -
tag 2.15 Uhr ein geschiedener Mann aus Wallbors von dem
sahrplanmätzigen Schnellzug Frankfnrt ^ München übersah -
ren . Der Lebensmüde war auf der Stelle tot . Es handelt sich
um den 50jährigen Gärtner Lamade von hier .
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Bruchsaler Notizen.
-a- Bruchsal, 15. Mai .

Die Stadtverwaltung hatte ihre sämtlichen Mitarbeiter am
Samstag zu einem K a m e r a d s ch a f t s a b en d in den
Bürgerhofsaal eingeladen . Nach der von der Kreiskapelle vor -
getragenen Ouvertüre zur Oper „Titus " vou W . A . Mozart
begrüßte Bürgermeister Dr . Fees die Erschienenen . In
bunter Folge wechselten dann Lieder und Gedichtvorträge , von
Mitglieder » der Gefolgschaft dargeboten , wie auch Musikstücke
des Orchesters des Musikvereins einander ab nnd schufen
eine frohe Stimmung . Bevor man zum Tanze überging ,dankte Kreisleiter Epp allen Mitwirkenden . Im Berlanfe
des Abends erschien noch der Bezirkswalter der Arbeitsfront ,
P^lattner - Karlsruhe , der dem aus seinem Amte geschie -
denen Kreismalter Hollmann persönlich dankte für dessen
geleistete Arbeit nnd ihm ein großes Bild Adolf Hitlers
überreichte , dem eine Widmung der Gauwaltung Baden bei-
gefügt war . Auch die hiesigen NSBO . -Kameraden ließen durch
Herrn Buzeugeiger dem Geehrten als äußeres Zeichen
der Dankbarkeit eine schöne Büste des Führers übergeben .

Am Sonntag nachmittag wurde im Bürgerhofsaal die
feierliche Lossprechung der Handwe -rkslehr -
l i n g e des Kreises Bruchsal vorgenommen . Nach einem Er -
öffnnngsmarsch der Kreiskapelle und dem von dem Chor der
Bäckerinnnng vorgetragenen Chor „Flamme empor " von
R . Trunk - sprach zunächst NS . -Hago - Gauamtsleiter R ü g e r -
Karlsruhe über „Nationalsozialistische Wirtschaftsidee und
Handwerk " . Hierauf nahm Kreishandiverksmeister Mayer -
Mingolsheim die Losfprechnng der 59 Junggesellen vor .
Mit dem Vorspruch eines jnngen Schlossers und dem Dank
der Lehrlinge begann dieser feierliche Akt. Zur Bekräftigung
der Verbundenheit zwischen Meister nnd Gesellen kreiste der
Humpen von den Obermeistern zu den Junggesellen , die dann
durch Handschlag verpflichtet wurden nnd zugleich das Prü -
fuugszeugnis erhielten . Kreisleiter Epp wandte sich zum
Schluß an die Junghandwerker mit einigen Ausführungen ,die in der Mahnung gipfelten , das Beste zu geben für Volk
nnd Vaterland . Ein iveiteres Lied „Waldquelle " von L.
Baumann und ein Schlußmarsch der Kreiskapelle beendeten
die würdige Veranstaltung .

In schlichter Art wnrde hier der Tag der deutschen Mut -
ter begangen . Die NS . -Frauenschast hatte alle hilfsbedürf -
tigen und kinderreichen Mütter am Sonntag nachmittag in
den Saal des Gasthauses „zum Löwen " eingeladen , wo diesemit Kaffee und Kuchen bewirtet wurden . Für gute Unterhal -
tung sorgten Musikvorträge und sonstige Darbietungen .

Ein Rind vom Blitz erschlagen .
St . Peter , IS . Mai . Bei dem am vergangenen Samstag

niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz in das An -
wescn des Eckpeterhofes . Der Blitz wurde glücklicherweise vom
Blitzableiter abgefangen , tötete jedoch ein größeres Nind ,das gerade zur Tränke an den Brunnen gehen wollte .
Schüler vom Motorrad angefahren

und schwer verletzt.
Seebach (bei Achern) , 15. Mai . Der 12jährige Schüler Karl

Schmälzle von Hinterseebach wnrde am Dienstag mittag ,
als er sich vom Schulunterricht auf dem Heimweg befand und
die Straße passieren wollte , von einem Motorradfahrer an -
gefahren und mit solcher Wucht aus die Fahrbahn geschleudert ,
daß er Knochenbrüche an beiden Beinen sowie sonstige schwere
Verletzungen erlitt und bewußtlos liegen blieb . Nach An -
legung von Notverbänden wurde er ins Acherner Kranken -
haus verbracht .

*
Osterburken, 15. Mai . (Schwer verunglückt) ist der ledige

Antomechaniker Julius Nenninger von hier , als er aus
der Straße nach Adelsheim ein Motorrad ausprobieren
wollte . Er hatte vermutlich die Herrschaft über das Fahrzeug
verloren und wurde gegen die Einfriedigung des Bahnkör -
pcrs geschleudert , wo er bewußtlos liegen blieb . Ein
Mannheimer Autofahrer fand den Schwerverletzten am Ge-
länder hängen und brachte ihn ins hiesige Krankenhaus .

Tauberbischofsheim , 15 . Mai . ( Im Weiher den Tod ge-
sucht. » In Großrinderfeld zogen Feuerwehrleute die Witwe
Maria Frank aus dem Brandweiher . Die Unglückliche hat
offenbar infolge Schwermut den Tod gesucht .

Anenheim bei Kehl, 15. Mai . (Aus dem Leben geflüchtet.)
Der im 72 . Lebensjahr stehende Korbmacher und Landwirt
Michael Baas , der schon seit längerer Zeit mit einem schwc-
ren Leiden behaftet war , hat seinem Leben durch Erhängenein Ende gemacht .

Lichtenau bei Kehl, 15. Mai . ( Sturz mit dem Motorrad .)
Volksschullehrer Dreher von hier verunglückte zwischen
Bühl und Ottersweier dadurch , daß ihm an seinem Motorrad
der Hintere Reifen platzte . Dreher kam dadurch zu Fall und
erlitt eine Gehirnerschütterung , sowie erhebliche Hautabschür -
fungen .

Ausrichten aus dem Lande .
Kreis Karlsruhe .

l . Forchheim , 15. Mai . (Tagesnotizen . ) Das Variet «-
theater Sterzenbach aus Frankfurt gastierte einiae Tage am
Lokalbahnhofsplatz hier und hatte stets guten Besuch anszn -
weisen . — Am Sonntag nachmittag veranstaltete der Ge-
sangverein „Frohsinn " im Schwanensaal sein Frühjahrs -
kouzert . Trotz herrlichen Maiwetters war der Saal dicht
besetzt . Zur Verschönerung des Konzerts bat der Verein
den Kammervirtuosen Karl Lahn (Piston ) vom Badischen
Staatstheater verpflichtet , welcher mit seinen voraetragenen
Stücken großen Beifall erntete . — Zur Ehruna der Mütter
fand am Sonntag abend im überfüllten Kronensaal eine
Feier statt . Nach einer Ansprache an die Mütter nahm die
Leiterin der NS - Franenschast , Frau Braun , die Ehrung
von 15 Müttern vor . Dieser folgte die Aufführung eines
Theaterstückes . Der restliche Teil des Abends wurde aus -
gefüllt durch Prologe und Reigen . Auch Bürgermeister
Jung fand Dankesworte an die Mütter . Anschließend
nahm der Bürgermeister die Ehrung des Bezirkssiegers im
Reichsberusswettkampf , Jakob Bentz . vor .

l . Untergrombach , 15 . Mai . (Generalversammlung .) Am
Sonntag hielt die hiesige Spar - und Darlehenskasse im Saal
des Gasthauses „zum Engel " die Generalversammlung ab,die einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte . Der Vor -
stand , Finanzinspektor i . R . Franz Becker , bearüßte die
Anwesenden . Rechner Biedermann erstattete den Ge-
schäftsbericht , der von der Versammlung gutgeheißen wurde .Die Umsätze und Spareinlagen haben sich im abgelaufenen
Jahr gegenüber den verflossenen Jahren bedeutend erhöht .Der neue Rechner K u m p p wurde in den Anfstchtsrat ge -
wählt .

Bruchsal, 15. Mai . (Altersjubilar .) Am 16. Mai feiertMajor a. D . Exzellenz von Bohlen und Halbach aufseinem Familien -Schloßsitz in Obergrombach den 70 . Geburts¬
tag . Der rüstige Jubilar , ein alter Dragoneroffizier und
ehemaliger Kammerherr der Großherzogin von Luxemburg ,erfreut sich allgemeiner Wertschätzung .

Pforzheim , 15. Mai . (Dienstjnbiläum .) Der Vorstand des
Rechnungsamts der Stadt Pforzheim , RechnungsdirektorChristian Giliard , beging kürzlich sein 40jähriges Ar -
beitsjnbiläum im Dienste der Stadt Pforzheim . Bevor erim Mai 1895 bei der Stadt Pforzheim in Dienst trat , war er855Jahre bei den evangelischen kirchlichen Stiftungsverwaltun -
gen Karlsruhe , Offenburg und Heidelberg beschäftigt . Es
darf dabei hervorgehoben werden , daß Herr Giliard 34 Jahrelang mit großer Umsicht nnd Sachkenntnis den Haushaltsplander Stadt bearbeitet , aufgestellt und dabei für ein geordne -
tes und gesundes Finanzwesen Sorge getragen hat .

'
Er hat

sich stets die Achtung seiner Vorgesetzten , Mitarbeiter und
Bernsskameraden erworben und genießt auch in Bürger -
und Freundeskreisen allgemeine Beliebtheit . Ans Anlaß die-
ses Jubiläums haben die Stadtverwaltung sowie seine Mit -
arbeiter und Berufskameraden in einer schlichten Feier ihrem
Betriebssührer die Glückwünsche ausgesprochen nnd ihrerVerbundenheit und Verehrung durch Ueberreichung eines
sinnvollen Geschenkes Ausdruck verliehen . Anch der Ministerdes Innern hat dem Jubilar in einem besonderen Schreiben
seine Glückwünsche übersandt .

Kreis Heidelberg .
Heidelberg , 15. Mai . (Kameradschaststressen . Am Sonntag ,den 2. Juni , findet in Heidelberg , Hauptlokal Hotelrestaurant

„Schwarzes Schiff" ab 13 Uhr eine Wiedersehensfeier der
Kameraden des ehemaligen Landstnrmbataillons
Mosbach XIV/12 statt . Am gleichen Tage wird dort anch der
ll ) 9er - Tag abgehalten . Abends Schloßbeleuchtung . Nä -
heres ist zu erfahren im Bcrnharöushof , Karlsruhe , Robert -
Wagner - Allee 20.

Wicsloch, 15. Mai . (Wieder heimgefunden ) hat sich der
als vermißt gemeldete 24jährige Wilhelm Koppert von Wall -
dorf .

Kreis Mosbach .
ik . Mosbach , 15. Mai . (Surze Notizen . ) Die Städtische

Sparkasse Mosbach hat dieser Tage ihre Bilanz für das
Jahr 1934 veröffentlicht . Danach ist die Bilanzsumme von
5 329 000 RM . auf 5 663 000 RM . und der Umsatz von rund
41 Millionen auf rund 53 '̂ Millionen gestiegen . Die Spar -
einlagen sind um 247 000 RM . auf 4 576 000 RM . angewach -
sen. Insgesamt sind 16 000 Konten geführt worden . Die
Liquiditätsreserve beträgt 1600 000 RM . und die Rücklagen
machen 444 000 RM . aus . Trotz der zahlreichen landwirt¬

Raflatler Notizblock.
-mn>- Rastatt , 15. Mai .

not Wochenende begab sich die gesamte Rastatter Lehrer -
schaft , wie alle Kollegen der Bezirke Rastatt , Baden - Baden ,Bühl und Achern , zu einem rassekundlichen Schu -
luugskurs nach Baden -Baden . Die verschiedenen Vor -
träge fanden im Aurelia - Saale statt , der kaum groß genugmar , alle Teilnehmer zu fassen. Gehalten wurden die Vor -
träge von den Professoren Leininger und Freusseu ,ferner von Herrn Obermedizinalrat Dr . Packheiser . Da
die Vorträge auch vormittags stattfanden , fiel mit ministe -
rieller Genehmigung an diesen beiden Tagen der Unterricht
aus , was von den Schülern natürlich srendig begrüßt wurde .Die Kriegerkameradschast Rastatt 1876 (6er
vormalige Militärverein ) hielt am vergangenen Samstag
abend im Museumssaale seine Hauptversammlung ab , die
von dem Kameradschaftsführer Otto E r t e l geleitet wurde .
Er gab einen aufschlußreichen Tätigkeitsbericht . Wesentlich
ist n . a .. daß die ehemalige Vereinsbezeichnung nunmehr ge -
ändert ist . Das frühere „Vereinsmäßige " im Militärvereins -
wesen muß also einer mehr soldatisch- betonten Benennung
und Ordnung Platz machen. Nach Erledigung der Kassenprü -
fnng , die einwandfreie Entlastung nachwies , konnte der Ka-
meradschastssührer auch noch mehrere Ehrungen vor -
nehmen sür 50jährige Mitgliedschaft (A . Kastner , A . Dyhlin
und PH . Heck) , für 40jährige (K. Richter , W. Peter , A . Eppleund H . Bader ) und für 25jährige (W . Stier und K. Schuler ) .
Zum Kameradfchafts - Schießwart ist Architekt E . Baumann
bestimmt worden .

Am Samstag ging Nim der hier in Rastatt von der Ar -
be itsgemeinschast des Mütterhilsswerkes veranstaltete Müt -
ter - Schulungskurs zu Ende . Er wurde abgehalten
von Frl . Maria L au in g er . die es verstanden hat , den
zahlreichen Teilnehmerinnen wertvolle Kenntnisse zu ver -
Mitteln . Am Sonntag abend nun fand noch eine schöne
Schlußfeier statt in der Landwirtschaftlichen Schule . Die Be -
grüßungsansprache hielt die Ortsgruppenleiterin der RS .-
Frauenschaft Rastatt , Frau Reuter . Zugleich sprach sie der
Kurslehrerin Frl . Lauinger den herzlichsten Dank aus für
ihre hiesige Tätigkeit während des Schulungskurses . Es war
natürlich sehr sinnig , daß diese Schlnßseier mit dem Mutter -
tag zusammenfiel . Auch Frl . Lauinger sprach noch einmal »»

ihren Kursteilnehmern und ließ ihre Worte in ein Sicg -Heil
auf unseren Führer ausklingen . Für die Kursteilnehmerin -
nen richtete Frau Freidinger herzliche Dankesworte an Frl .
Lauinger und übergab ihr als äußeres Dankeszeichen ein
passendes Geschenk. Im übrigen konnten sich die Anwesenden
an allerlei schöner Unterhaltung durch Gedichte, Lieder und
Aufführungen erfreuen : auch Kaffee und Kuchen gab es dazu .

Der Muttertag wurde auch in einer besonderen
öffentlichen Feierstunde im Löwensaal begangen .Die ' Vorarbeiten besorgte eine Arbeitsgemeinschaft aus Mit -
gliedern der NS .-Frauenfchaft , des Reichsbuudes der Kiu -
derreichen usw . Den musikalischen Teil hatte die HJ .- Musik -
kapelle übernommen . Die Anwesenden wurden von Herrn
Hauptlehrer Decker begrüßt . Die Festansprache hielt der
Ortsgruppenleiter der NSDAP .. K a l m b a ch e r . Er feiertemit beredten Ausführungen die Mutter , die besonders im
Dritten Reiche zu der ihr gebührenden Ehre gekommen sei !
Schülerinnen und Schüler der Volksschule sangen sehr schöne
Chöre und Kinder führten Reigen vor . So verlief die Feier -
stunde sehr würdig und stimmungsvoll und klang aus in die
beiden Natiouallieder .

Auch zwei Generalversammlungen können wieder verzeich-
net werden . Am Freitag , 3 . Mai , tagte im Hotel Blume der
Rastatter Einzelhandel . Ortsgrnppenleiter bleibt
auch weiterhin Herr Otto E r t e l II . Und am gleichen Abend
hielt auch der M G V . „L i e d e r k r a n z - F r e n n d s ch a f t"
in der „Krone " seine Jahresversammlung ab . Auch hier wer -
den die bisherigen Vorstände weiter amtieren , als Vereins -
sührer Herr Fr . Koch und als Sängervorstand Herr I .R e d e l.

Nicht vergessen fei das vorzügliche Festkonzert des
Sängerbundes Niederbühl am Sonntag , 5. Mai , im
Hirsch-Saale , das viele Rastatter besuchten. Ein junger Ra -
statter zeigte sich sür viele erstmals als Chorleiter : es ist dies
Herr Josef Weidner . Er erwies sich dabei als ein Dirigent
von besten Qualitäten : die Chorleistungen waren recht gut .An Solisten wirkten mit Frl . Mechthilde Hätz (am Flügel ) .Herr Karl Grumann von Achern (Gesang ) und Herr Peter
König aus Karlsruhe (Violine ) . Auch die solistischen Dar -
bietungen lohnten reichlich den Besuch. Das Konzert fand
statt anläßlich des 70jährigen Bestehens des Sängerbundes
Niederbühl .

schaftlichen Entschuldungen konnten der bürgenden Ge -
meinde Mosbach wiederum 20 000 RM . vom Reingewinn
zugewiesen werden . — Im Stadtteil Nüstenbach ist der

Arbeiter M a c ck i o im hohen Alter von 84 Jahren gestor -
ben . Von Geburt Italiener , war er früher bei Tiefbau -
geschähen tätig , bis er sich in Nüstenbach ansiedelte , heiratete
und naturalisierte . Ein Stück Nüstenbacher Ortsgeschichte
sinkt mit ihm ins Grab . — In Bälde wird die Diedesheimer
Straße von der Schlackenbrücke bis zum Uebergang am
Bahnhof ein ganz verändertes Gesicht erhalten . Man merkt
jetzt schon , daß sich die Höherlegnng nnd Verbreiterung so-
wohl verkehrstechnisch als auch landschaftlich sehr vorteilhaft
auswirken wird . Dieser Tage wurde der letzte Bauabschnitt
längs des Bahngleises in Angriff genommen . — In An -
Wesenheit zahlreicher Meister , Gesellen und Lehrlinge der
Mosbacher Bäckerinnung fand im Jnnungslokal „zur Krone "
die feierliche Lehrlings - Freifprechnng nach altem Zui «ft-
brauch statt , die Obermeister H e i ß - Mosbach vornahm .
Kreis Kaden.

seh. Bietigheim , 15. Mai . (Allerlei .) Im blühenden Alter
von knapp 26 Jahren verschied am Samstag die Frau des
Malers Anton Fettig . Ein langwieriges Herzleiden führte
nunmehr zum Tode der jungen Frau . Dem Ehemanne mit
seinen zwei kleinen Kindern wendet sich die allgemeine Teil -
nähme zu . — Am Sonntag abend wurde im Saalbau „zum
Kreuz " eine Muttertagsseier mit reichhaltigem Programm
veranstaltet . Der Vorsitzende des R .B . d . Kinderreichen , Herr
L o t t aus Rastatt , war auch anwesend . Die Ausführungenwie auch die Darbietungen , besonders das Theaterstück , san -
den reichlich Beifall . Zum Schluß der Veranstaltung wurden
die verdienten Mütter mit Kaffee und Kuchen bedacht.

Baden -Baden , 16. Mai . (Todessall .) Einem Herzschlag
erlegen ist der langjährige Dirigent des Musikvereins Har -
monie in Baden -Oos , Malermeister Gustav Raus . Noch am
Abend zuvor hatte er seines Amtes als Dirigent gewaltet .
Kreis Maldshut .

I . Säckingeu , 15. Mai . (Konzert .) Die hiesige NS -
Gemeinschaft „Kraft dnrch Freude " veranstaltete unlängst in
Säckingen ein Konzert , für dessen Durchführung der Arbei -
terbildungsverein Säckingen gewonnen wurde . Den Haupt -
teil des Programm übernahm der Männerchor des ABB .
welcher unter der Leitung des Bezirkschormeisters Kurt
Layher zehn Chorwerke zu sorgsamster , klanalich pracht -
voll ausgewogener Wiedergabe brachte . Die oft gerühmten
Vorzüge des von Herrn Layher herangebildeten und ge -
schulten Chores , vortreffliche Aussprache , scharfe rhythmische
Genauigkeit und hervorragende dynamische Abstufung ver -
banden sich in glücklicher Weise mit einem wirklich beseelten
Musizieren . Der Erfolg war dementsprechend sehr stark und
erforderte eine ganze Reihe von Zngaben , unter denen die
zündenden Soldatenlieder besonders hervoraeboben seien.
Als Solist des Abends steuerte Herr L a y h e r zwei Arien
aus „Samson und Dalila " von Saiut -Saeus und Carmen
(Blumen - Arie ) zum Programm bei . Sein warmklingender ,
ausgiebiger Bariton kam zu schönster Entfaltung . Am Kla -
vier begleitete Musiklehrer Joseph S t a d l e r - Säckingen in
feinfühligster Weise.

Haltinge « , 16 . Mai . ( Leiche gelandet . ) Aus dem Rhein
auf der Gemarkung Efringen wurde die Leiche eines jungen
Mädchens von einem Zollbeamten geborgen . Die Ermitt -
lnngen ergaben , daß es sich hierbei um die 17 Jahre alte
Irma Hakenjoß handelt , die vor etwa drei Wochen den Tod
in den Wellen gesucht hatte .
Kreis Konstanz.

i . Enge « , 15. Mai . (Kleine Umschau.) Wenn nicht noch
ein Strich durch die Rechnung gemacht wird , können wir im
Hegau mit einer vorzüglichen Obsternte dieses Jahr rechnen .
Die Blütenpracht ist geradezu wunderbar . Die Eisheiligen
sind bisher , wenn es auch in den letzten Nächten recht kühl
geworden ist, ohne Schaden gut vorübergegangen . — Eine
größere Gruppe — weit über 100 Personen — vom Schwäb .
Albverein und von „Kraft dnrch Freude " in Tuttlingen , be -
fnchte den in der letzten Zeit viel genannten Hohen -Hewen .
— Viele Landwirte aus dem ganzen Bezirk fanden sich am
Sonntag in unserer Stadt ein , um in der Hauvtversamm -
lung der Zuchtgenossenschaft über die Belange derselben
längere Referate zu hören .

Spargelmärkte vom 15. Mai .
Knielinge » . Zufuhr zirka 8 Ztr . Absatz gut . Preis « : 45, 85 und35 Rvf .
Eggenstein . Zusuhr 8— 10 Ztr . Absatz gut . Preis « : 40, 30 und20 Ruf .
Graben . Zufuhr 40 Ztr . Absatz gut . Preis « : 45, 85 und 20 Rvs .Schwetzingen . Zufuhr 40—45 Ztr . Absatz lebhaft . Preise : 85bis 40. 20—25, 15 Rpf .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart )
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Temperaturgegensätze.
Auf der Rückseite einer vom Nordmeer über Skandina -

vien und Deutschland bis zum Mittelmeer sich erstreckenden
Tiefdruckrinne sind kühle Luftmassen polaren Ursprungs vor -
gedrungen , diese gaben besonders über der Ostsee zur Aus -
bildung von Teilstörungen Anlaß , die ihrerseits wieder einen
über Polen nach Nordwesten vordringenden Wavmluftstrom
verursachen . Dadurch haben sich die Temveraturgegeniätze
verschärft , was die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen
Druckverteilung zur Folge hat . Da die Warmluft in ^ rößxrer
Höhe über Norddeutschland allmählich nach Westen vordringt ,
wird auch für unser Gebiet die unmittelbare Zufuhr von
Kaltluft abgeschwächt, doch werden sich die Temperaturen in
Bodennähe wenig ändern , da die Bewölkung , verbunden mit
leichteren Regenfällen , erhalten bleibt .

Wetteraussichteu sür Freitag , den 17 . Mai : Meist bewölkt,
nur leichtere Regenfälle , Temperaturen wenig ve

Wasserstand des Rhein ?
Rheinseld «» : 815 cm , gtftcrn 315 cm .
Vreisack : 243 cm , gestern 242 cm .
Kehl : 340 cm , gestern 340 cm .
Maxau : 495 cm , gestern 501 cm .
Mannheim : 419 cm , gestern 424 err
C«mb : 280 cm. gestern 292 cm.
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Das Kind , öie Zukunft öes Volkes.
Mutter und Kind brauchen mehr Lebensraum. — Soll das Kind im Haus oder in Her Anstalt zur Welt kommen ?

Gefahren üer „Mtlchmast ". — Nicht „Spaziergang ", sondern ..Auslauf " .
Von Dr . J . Flotow .

„Woran erkrankt das Kleinkinö ? Was gefährdet das
Leben des Kleinkindes ?"

, das sind auch heute noch die Kern¬
fragen der Kinderfürsorge . Denn wenn auch die Säuglings -
sterblichkeit in Deutschland seit der Jahrhundertwende am
etwa ein Drittel gesunken ist, so konnte doch das von den
Aerzten für möglich gehaltene Minimum noch nicht erreicht
werden . Von der Sorge für die Gesundheit des Kleinkindes
hängt aber der gesunde Bevölkerungszuwachs zu einem er -
heblichen Teil mit ab . Um nun den zahlreichen staatlichen und
kommunalen Fürsorgestellen , den Krankenpflege - und Wohl -
fahrtsverbänden einheitliche Richtlinien für die Beratung
und Schulung der Mütter und öie Betreuung der Kinder zu
geben , hielt die „Reichsarbeitsgemeinschaft für Mutter und
Kind " im großen Vortragssaal der Ausstellung „Wunder des
Lebens " in Berlin eine Tagung ab , auf der Prof . Dr . Wag -
ne r - Berlin über Mutterschaftsfürsorge , Prof . Dr . Bessau -
Berlin über Kinderfürsorge sprachen.

Richtige Ernährung und ausreichender Lebensraum .
Als die Hauptgefahren für den Nachwuchs unseres Vol -

kes bezeichnete Prof . Beffau falsche Ernährung und mangeln -
den Lebensraum . Totgeburten und Frühgeburten sind in den
letzten Jahren im Verhältnis zu der Geburtenziffer stark ge¬
stiegen . Man hat hierfür vielfach die gedrückten sozialen Ver¬
hältnisse verantwortlich gemacht , hat den Grund in der Fabrik -
arbeit der werdenden Mütter , in manchen Krankheiten ge -
sucht , — und sicher zum Teil nicht mit Unrecht . Aufschluß
über ihren wichtigsten Grund hat uns aber erst die Beob -
achtnng von Tieren gegeben . Bei Tieren , die in engem Raun ,
gefangen gehalten werden , veräiUiern sich die Keimdrüsen : sie
bekommen zunächst lebensuntüchtige Junge , dann stellt sich
Frühgeburt ein . So ist es verständlich , daß gerade die Frauen
in den Großstädten , die an die Enge der Wohnungen ode >
Arbeitsstätten gefesselt sind , in Gefahr der Frühgeburt schwe
ben . während ans dem Lande diese Erscheinung seltener ist .

Anstaltsentbindung bei komplizierten Fällen .
Die Frage , ob d is Kind im Elternhaus ?ur Welt kommen

soll oder in einer Entbindungsanstalt , hat nicht nur eine sec
lische Bedeutung , die heute mit Recht stark beachtet wird
Namentlich in den angelsächsischen Ländern , die die Anstalt -?
entbindung seit langem bevorzugen , sind in der letzten Zel
vielfach Infektionen in Anstalten aufgetreten , gegen die dao
Kleinkind selbstverständlich besonders empfindlich ist . Sind
viele Neugeborene in einer Anstalt beisammen , so genügt of
schon ein einziger Ansteckungsherd , um schwerstes Unheil zi
verursachen . Im Privathaushalt ist diese Gefahr geringer ,
wenn die Familienmitglieder und öie Pflegerin gesund sind
Andererseits zwingen oft öie Wohnungsverhältnisse , der Kör -
perbau oder der Gesundheitszustand der Mutter zur Anstalts
entbindung , wo namentlich bei komplizierten Fällen vie .
rascher und umfassender Hilfe gebracht werden kann . Dk
Aerzte und öie Beratungsstelle müssen daher mit größte :
Sorgfalt erwägen , wozu sie raten sollen . Insbesondere wird
in ländlichen Bezirken die Entbindung in einer Anstalt viel
fach vorzuziehen sein, weil die Hebammen überlastet sind oder
viel zu weite Wege zu bewältigen haben , um besonders in
schwierigen Fällen schnell und zureichend Beistand leisten zu
können . Während man in Berlin auf 1 Quadratkilometer eine
Hebamme rechnet , hat in Ostpreußen z. B . eine Hebamme
durchschnittlich 38 Quadratkilometer zu betreuen .

Stillen ist sittliche Pflicht.
Die tiefsten Ursachen für die noch immer hohe Kinder

sterblichkeit sind nicht eigentlich die zahlreichen Krankheiten ,
die das Neugeborene und öas aufwachsende Kind bedrohen
auch nicht die Sommerhitze oder das Wetter überhaupt , dessen
Einwirkung man immer mehr einschätzen lernt . Man hat sirf
vielfach auf den Standpunkt gestellt , daß diese Gefahren sogar
eine wohltätige Auslese der nicht genügend lebensfähigen
Kinder mit sich bringen . Das ist aber nicht richtig , denn diese
Gefahren werden bon den Kindern im allgemeinen ganz gnt
überwunden — bei richtiger Ernährung ! „Brustkinder stcr-
ben nicht !" versicherte Prof . Bessan auf Gruud seiner um¬

fassenden kinderärztlichen Praxis . Dagegen ist die künstliche
Ernährung im frühen KindeSalter eine Hauptursache der An -
fälligkeit und mangelnden Widerstandskraft der Säuglinge .
Jene „Auslese der Widerstandsfähigen " würde also nur die
auswählen , die die künstliche Ernährung ertragen . Es ist
deshalb nicht zu verstehen , daß selbst manche Mütterberatungs
stellen noch immer zu frühzeitiger künstlicher Ernährung
raten . Das Stillen ist physiologische Notwendigkeit und sitt
liche Pflicht der Mutter . Allerdings gibt es Fälle , wo ein
Zwang zu künstlicher Ernährung vorliegt , und die medizinische
Wissenschaft arbeitet ständig daran , vollwertige künstliche Nah -
rnng für den Säugling zu schaffen. Aber sie darf nur Not -
behelf sein.

Keine Ueberfiitternng mit Milch nach dem Täuglingsalter .
Richtige Ernährung ist auch das beste Vorbengungsmittel

gegen die verschiedenen Jnfektions - und Kinderkrankheiten in
den späteren Entwicklungsjahren . Keuchhusten, Masern ,
Diphtherie und Scharlach raffen so viele Kinder hinweg .
Welche Kinder sterben aber in erster Linie an ihnen ? Die
„rachitischen" und die „gemästeten " ! Ebenso wie die Rachitis ,

— bekanntlich eine Vitaminmangelkrankheit — das Kind so
schwächt, daß 5s den Masern oder einer Lungenentzündung
leicht anHeim fällt , so sterben bekanntlich auch die blühend aus -
sehenden , rundlichen , „schönen " Kinder leichter als die mage -
ren , aber zähen . Es ist der nicht auszumerzende Fehler so
vieler Eltern , daß sie ihren Kleinen auch über das Säugling »
alter hinaus noch täglich Milch geben . Das entspricht nicht
der natürlichen Ordnung : Das Tier trinkt doch auch nur
Milch solange es säugt . Die klinische Erfahrung zeigt , daß
eine Ueberfütterung mit Milch in hohem Maße die Wider¬
standsfähigkeit gegen Krankheiten lähmt . Prof . Beffau sagt
geradezu : „Ohne Mast und Rachitis hört das Kindersterben
auf " . — Nicht zu vergessen ist dabei auch, daß gerade die hoch
geschätzte „Kuhstallmilch " häufig selbst noch Infektionsträger
ist . Selbst in „Vorzugsmilch " haben Untersuchungen nicht
selten Rindertuberkeln entdeckt. Nur „pasteurisierte " Milch
darf als wirklich keimfrei angesprochen werden .

Der „Spaziergang " ist ««natürlich.
Wie bei der werdenden Mutter , so ist vor allem aber auch

bei den heranwachsenden Kindern auf ausreichenden Lebens -
räum zu achten. Dazu genügt es nicht, daß sie „an der frischen
Luft " sind, daß sie vielleicht öfters „fpazierengehen " . Der
Spaziergang ist eine unphysiologische unnatürliche Erfindung
des Menschen . Kein Tier geht spazieren und kein nnverbil -
detes Kind will spazieren gehen . Man muß ihm „Auslauf '
geben , wie das für die Größeren heute im Sport , im Wan
dern uff . geschieht. Oft kommen die Kinder schon verkümmert
zur Schule . Auch für das Kleinkind den notwendigen Auslauf
zu schaffen , ist «ine der wichtigsten Aufgaben der Kinderfür -
sorge .

Die Ausstellung „Frau unö Volk".

Ein Bild von der Aus -
stellung „Frau und
Volk"

, die in Düsseldorf
eröffnet wurde : das Mo -
dell des Siedlungslagers
Lindlar des Frauen -
arbcitsdiensteS . Mädels
vom Arbeitsdienst un
terfuchen kritisch das
Modell ihres Lagers , ob
es auch in allen Einzel¬

heiten stimmt .

Bild : Dr . Selle -Eysler .

Der Hausarzt rät.
Reizhusten.

Der trockene, nervöse Husten , der oft nach Erkrankungen
der Luftivege zurückbleibt , wird mit ein wenig Rücksicht bald
fortgebracht werden : Vermeidung von kalten Getränken , nicht
zu tiefe oder hastige Atmuug , reine und laue Luft , Vermei -
düng von Wind .
Diarrhoe .

Schon bei Säuglingen behandelt man dieses Leiden mit
einer Rohkostdiät . Auch bei Erwachsenen , die an akuter oder
chronischer Diarrhoe . leiden , ist . sie zu empfehlen und stellt sich
in der Hauptsache aus geriebenen Bananen , saurer Milch
usw . zusammen .

Galle «reiz«»g .
Gallenreizung spricht sich in Schmerzen aus , die rechts

vom Magen liegen . Wenig essen , dafür viele heiße Getränke ,
besonders Fliedertee , Bettruhe und eine warme Gummi
flasche auf die schmerzende Stelle , dann schwinden die
Schmerzen — wenn es sich nicht um ein schon tiefer sitzendes
Leiden handelt .
Hautjucken .

Einen Umschlag mit Essigwaffer auflegen , nicht kratzen,
da sich sonst leicht ein Ekzem bildet . Ernährungsumstellung ,
Reinigung nur mit Oel , ohne Wasser . .
Splitternde Nägel .

Eine Zeitlang den Nagellack fortlassen , viel Fettkrem
gebrauchen , warme Handbäder .

'Denkt andasneue leicljteOileid
auf Pfingsten !

Georgette , Mattcrep . Honan
Kunstseide , reizende Muster ,
Musslin in Wolle t* . B 'wolle .

Braunagel Lammstraße 3

tcfwt «ftinesiscfte
(Rohseide

Jionan
in allen Modefarben für das

neue Sommerkleid
vom Spezlal - Geschäft

Wilkendorfs Importhaus
Waldstraße 33

gegenüber dem Colosseum .

Dam .
- Schlüpfer 2 .

- 1. 751 .20
. . Henrichen 2 . 30 1. 75 1 .30

Hemdhöschen 2 .401 .90
in zarten Farben

Smil &CIey
Erbprinzenstraße 25

Trauen
vjünae * schlanker , schöner , gewinnen¬

der in ihrer ganzen Erschein¬
ung . Die Kleider sitzen besser .

IM ' » Damen , die ein Thalysia -Mo-
\ / dell anprobieren , fühlen sich sofort

frisch und wie von einer drückenden
Last , einem Zwang befreit . Hunderttausende bestätigen es .
£ delinieder mit f7ro/iIe <- ./jfn .«atx
ist ßin wahres Formwunder für volle Körper ] ormen . Das
Geheimnis liegt in der anatomisch richtigen honstruktion
und in der individuell richtigen Anpassung durch gechulte
Bedienung . Wir helfen auch Beinen und Füßen , die Sorgen
bereiten . Kommen Sie zur unverbindl . Anprobeu Beratung .

r ^ AUf/iA
Alleinvertretung :

Reformhaus A4 . PINA , Karlsruhe
Kaiserstraße 68 , Haltestelle Adolf -Hitler-Platz .

Schlanke Figur
und Gesundheit

nur durch K a I a s i r i s
Idealer Korsettersatz für Gesunde , beste
Leibbinde für Kranke . Kalasiris kennen
heißt Kalasiris loben . Besuch unverbindl .
Druckschriften kostenlos . .

Kalaslrfs - Nf « derlage :

L. Neubert , Karlstraße 29 a

Anzeigen
in der Frauenbeilaqe der BadiscJien Presse
sind immer erfolgreich !

r Den
' ~

\

Brautschleier
und Brautkranz
von

Otto Rummel
Damenhüte
Kaiserstraße , Ecke Lammstr .

Gelegenheitskaufe
zu besonders billigen Preisen :

3 Teewagen, . 5 Teetische ,
3 Satztische , 2 Nähtische ,
2 Danicnschreibtische ,
8 Hausapotheken ,

10 Rauchtische , 12 Bidets .
3 Klosettstiihle . (811)

Geschwister* ~ - y am
Luduiigsplatz .Rirobutar !
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Die Mode stellt sich auf den Sommer um ! I i

nicht unregelmäßig angenagelt wird , sich nicht verzieht . Das
erreicht man , indem man sich vom Rahmengeschäft oder Tisch-
ler zwei Leisten, mindestens drei Zentimeter in der Länge
der Matte zurecht schneiden läßt, ' dann befestigt man die
Matte mit Reißzwecken sorgfältig auf der Hinteren Leisten-
feit«, schlägt in die Leiste vier unsichtbare Oesen und hängt
sie an festen kurzen Haken auf . Es ist ratsam , auch die untere
Leiste an der Wand zu befestigen . Die senkrecht gehängte
Matte kann eine behagliche Ecke hinter einem bequemen
Sessel angenehm betonen , kann durch die Tür gelegt zwei
Zimmer verbinden , ist überhaupt , je nach der Einrichtung
der Wohnung und dem Ideenreichtum der Hausfrau viel -
fertig praktisch und schmückend verwendbar .

Historischer Spargel .
Ei « Leckerbisse« ««d sei«e Geschichte.

Nur wenige Feinschmecker wissen, daß das zarte Gemüse,
welches den zart -herben , erdigen Duft des Frühlings an sich
trägt , eine vornehme alte Tradition hat .

Vor Jahrtausenden schon kultivierten die Assyrer die
wildwachsenden Stengel und erfreuten den Gastfreund beim
Mahle mit einem leckeren Salat von Spargelköpfen . Ja , der
Spargel gehörte eine Zeitlang zu den den Göttern gewidme -
ten Opfergaben , wie die Ueberlieferung antiker Darstellun -
gen es uns zeigt . Im deutschen Mittelalter wandten die koch -
kundigen Klosterbrüder schon früh ihre Aufmerksamkeit diesem
Einwanderer aus welschen Landen zu, und sie erneuerten da -
mit nur die genießerische Kunst der Römer , die in der üppigen
Kaiserzeit den Spargel mit viel Abwechslung , wenn auch nicht
für unseren heutigen Geschmack zuzubereiten verstanden . In
Mitteldeutschland verdient Leipzig , die Stadt der Messen , das
Lob, dies edle Frühgemüse in die Küchen eingeführt zu haben
In dieser Zeit entstand das Scherzwort „Spargelmesse "

, wor -
unter man eine vorsommerliche Messe verstand , die das Nütz-
liche mit dem Angenehmen der Spargelorgien verband . Viel
leicht ein wenig früher wurden die Spargelfeldbeete im
Stuttgarter Lustgarten ungelegt , die populär und vorbildlich
wirkten . Aus diesen Anregungen entstanden die großen Kul
turen , die wir heute überall in Deutschland finden , und die
Förderer vom,Range eines Friedrichs des Großen fanden .

Was tun sie . . . ?
wenn das Fleisch nicht gar werden will ? Man fügt eine Mes-
serspitze Natron hinzu , das das zäheste Fleisch rasch weich
macht, ohne den Geschmack zu beeinflussen .

wenn die Suppe oder Tunke sich kurz vor dem Anrichten
als zu dünn erweist ? Man rührt rasch mit etwas kaltem
Wasser einen Eßlöffel Stärkemehl an und läßt das Ganze
noch einmal aufkochen.

wenn eine Speise versalzen ist ? Man gießt einen Schuß
Milch daran , dem ein wenig Zucker beigefügt ist. Auch zu
lauer geratene Speisen lassen sich mit ein wenig Zucker und
Salz schmackhaft machen.

wenn Geschirr nach Fisch - oder Zwiebelspersen riecht ? Man
i,ibt iw das Spülwasser ein Stückchen Zitrone , sie zieht den
Geschmack an und verleiht überdies dem Geschirr eine « schb -
nen Glanz .

Verantwortlich : Max Lösche .

Streifen heraus . Damit ein jeder sofort sieht , daß es sich
hier um ein Complet handelt, wird eine Schärpe vom Jacken -
stoff um das Kleid geschlungen .

Wer lieber Kleid und Jacke vom gleichen Stoff nimmt,
findet ebenfalls das Gesuchte . Wollkleider und Kleider aus
kunstseidenem Georgette , ganz , ganz fein gestreift oder
kariert , haben ärmellose Dreivierteljacken in der bekannten
geraden Form . Sie wärmen kaum , aber man trägt sie , da -
mit das Kleid draußen angezogener wirkt.

Nicht unnütz zu wärmen, scheint auch das Bestreben der
leichten schwarzen Nachmittagsmäntel zu sein . Wenigsten ?
verzichten sie auf den langen Ärmel und lassen stattdessen
zipflige Flügelteile über nackte Arme fallen. Ebenso scheint
ein Kragen mit dem Borschreitender Jahreszeit überflüssig
Dafür übernehmen große Knöpfe den Verschluß dicht am
Hals in neuer quergestellterRichtung. Äl . vi .

Kleid aus sommer-
lich geblümterKunst -
seide mit Doppel -
schößchen und Bill»
me am Ausschnitt.

Ullstein- Schnitt .
Muster K 6721

Aus graublauem
Wollgeorgette ew
Complet , Kleid und
lose Dreivierteljacke.

Ullstein- Schnitt -
muster K 6560

i SS1
1 M >

Halb sportlich, halb
arniert , ew neuer"

odestil für Met .
»er aus geblümte »

Sommerseiden .
Ullstein-Schnitt ,
muster K 6684

dicke Blumentuffs oder einzelne sehr große Blumen . Das
Geschmückte gefällt

Andere Kleider zeigen einen reichen Aufputz von schmalen
Plissees . Auch bei ihnen liegt das modische Schwergewicht
auf der oberen Partie mit Bauschärmeln und Bajaderen-
gürtel. Der enge Rock bekommt nur durch ein Plissee , das
an den Seiten seine Schlitze begleitet , eine Kleinigkeit ab .
Dies ist eine nette Machart für die in großer Anzahl ange-
botenen Tupfenseiden.

Mit den Tupfen hält es die Mode überhaupt . Zu Kleidern
aus großgetupfter schwarzer Krawattenseide gibt sie eine
weiße Leinenjacke , knapp , anliegend und vorn ein wenig
offenstehend , so daß die Kragenschleife vom Kleid recht zur
Geltung kommen kann . Ein kleiner Stehkragen mit umge-
legten Ecken erhöht noch den Schick dieses sehr sommerlichen
Anzuges.

Abstehende Jacken stehen mehrfach auf dem Moden-
Programm . Ungemein neu sind buntgestreifte lose Sack ,
jacken über einfarbigen Kleidern. Man macht sie aus Seide
oder Leinen und holt die Wirkung entweder aus dem
Gegensatz des Stoffes oder aus der Farbstellung der

Sehr neu ist die lose
t icke aus buntem

treifentaft über
einem schwarzen
Wollkleid. Ullstein-

Schnitt K 6655

Zierlich garnierte « Meid
aus roter Tupfenseike .
Plissees . am Rock, den
Ärmeln und dem Ba -
jaderengürtel . Ullstein-
Schnittmuster Ii 6618

Ew sommerlicher
ichwarzer Nachmittags -
mantel mit offenen
Flügelärmeln . Neuer
Knopfschluß. Ullstem
Schnittmuster M 2343

Schnittblumen und ihre Vasen.
Bom schöne« u« d vom praktische « Standpunkt gesehe «.

Bon E . L e i f e r.
Hinreißend schön sind die zarten Glasvasen , in denen man

die zierlichen Blumenstengel so organisch sehen kann . Aber
wehe , wenn diese Wunder der Schönheit nicht mindestens zwei-
mal am Tage — vielmehr morgens und abends — frisches
Wasser bekommen . Eine leicht getrübte Flut weckt die Er -
iuuerung , daß hier ein Zersetzungsprozeß vor sich geht , wie er
bei sterbenden Geschöpfen eben nicht zu vermeiden ist . Wer
die Zeit für diese sehr sorgfältige Pflege nicht hat , der nehme
lieber töpferne oder porzellanene Basen , die mit einmaligem
täglichen Wasserwechsel zufrieden sind und keine umständliche
Politur beanspruchen .

Wer sich bewußt eine kleine Sammlung von Basen für
alle Möglichkeiten der Blumenwelt anlegen will , wird finden ,
daß er mindestens 15 bis 20 solcher Gefäße braucht . Und da -
bei darf noch kaum eine Vase von einer ausgefallenen Farbe
sein , die nur für wenige Blüten in Beträcht kommt . Ueber -
Haupt die Farbe der Vasen ! Am besten fährt man , wenn man
sie sehr zurückhaltend wählt : weiß , gelblich, schwarz, grau .
Und sehr vorsichtig sei man mit dem Ornament auf der Vase .
Ein einfacher Streifen , ein ganz leichtes Tupfmuster genügt
— man bedenke immer , daß die Blume die Hauptsache ist , daß
die Base nicht anspruchsvoll sein darf . Vorausgesetzt natür -
lich , daß es sich überhaupt um Blumen - und nicht um Zier -
vasen handelt .

Die Form der Base hat ebenfalls nicht für sich da zu sein,
sonderet sich den Bedürfnissen der Blumen anzupassen , denen
sie ein schöner und zweckmäßiger Aufenthalt fein soll . Also
vermeide man im allgemeinen Basen mit engen Oessnuugen ,
die dem Blumenstengel die Luft fortnehmen , ihn vielleicht gar
zusammenpressen , so daß es ihm unmöglich wird , den nötigen
Wasservorrat in die Blüten hinauszupumpen . Und ebenso
sehe man sich mit Basen vor , die nach oben allzu sehr ausladen
und zu wenig Bodenfläche haben Jr- sie kippen leicht und die
Blumen haben — wenn sie nicht mehr ganz frisch sind , zu
wenig Halt an ihnen . Eine Kugel , schöne Becherformen ,
Krüge . . . es gibt genügend Auswahl , wenn man mit Liebe
und Verständnis sich umsieht .

Blume und Vase müssen aber nicht nur in Form und
Farbe , sie müssen auch im Stil zusammen passen. Vergiß
meinnicht , ein ganzer runder Buschen , paßt in eine niedrige ,
vielleicht im ländlichen Stil hergestellte Vase , würde in einer
hohen Meißner Vase nur unglücklich aussehen .

' Ein Strauß
Feldblumen in einem einfachen Krug kann eine zauberhafte
Stimmung schaffen , bleibt aber in einem bizarren , japani -
schen Gefäß nichtssagend . Die schlanken, hochstieligen Rosen
in einer alten weiß - goldenen Empirevase , die Madonnenlilien
in einem Bronzekübel scheinen ihre wahre Bestimmung hier -
durch erst gefunden zu haben . Diese Zusammenstellnngei
bleiben dem persönlichen Geschmack , man könnte beinahe sagen :
Takt , überlassen , der weit über das Zusammengehörige hinaus
künstlerische Wirkungen erzielen kann .

Was den Strauß selbst betrifft : bindet Wiesenblumen zu
Wiesenblumen , Strauchzweige zu ihresgleichen , Gartenblumen
M ihren Nachbarn im Garten , Feldblumen zu Feldblumen !

Die modernen Coucheu sind entzückend. Aber weniger
schön ist es , daß die zarte Tapete ihnen bald unliebsame
Spuren der darangelegten Köpfe zeigt . Was macht man aber
dabei ? Man hängt eine Matte auf . Entweder nimmt man
dazu den immer beliebter werdenden Baststoff , den man be -
malen oder mit farbigem (waschbarem ! ) Vast besticken kann
— das ist eine saubere und hygienische Angelegenheit . Oder
man verarbeitet die Reste von Seidentrikot ( Wäsche Strümps
längen ) dazu , indem man sie zu schmalen Streifen zerschnei
det, aneinander näht , auf Knäule wickelt und zu Matten
webt oder häkelt . Die Aairvtsoche be ! der an die Wand «?-
hängten Matte aber ist , daß sie fest auf ihrem Platz bleibt ,

Hyazinthen und Sumpfdotterblumen gehören nicht zusammen .
Man kann Flieder wohl mit Goldregen zusammenstellen , aber
nicht mit Schwertlilien . So wie man eine Gesellschaft nicht
bunt durcheinander einladet , sondern nach ihrer Zufammenge -
Hörigkeit , sollte man auch den Blumen dieses Recht zubilligen .

Ueber die Pflege der Schnittblumen ist schon viel geschrie-
ben worden : das Beschneiden , das Aufschlitzen der Stengel ,
das Verschonen mit brennenden Sonnenstrahlen braucht nicht
weiter erwähnt zu werden . Neu aber dürfte mancher Blumen
liebhaberin sein, daß sich wertvolle Rosen . Crysanthemen , Or -
chideen länger halten , wenn man die Blüten abends in feuchtes
Seibenpapier wickelt — natürlich ohne zu drücken.

«

ltber einem schwarz-
weiß getupften

Kleid aus Krawat »
tenseide ewe weiße
Leinenjacke. Ullstem-

Schnitt K 6688

Die Matte im Haus.

s sind nicht die Stoffe allein, die dem für die warmen
Sommermonate bestimmten Kleid seinen Charakter

geben , auch die Machart der Kleider sowie der zu ihnen ge-
hörenden leichten Hüllen hat etwas typisch Sommerliches.
Das beginnt mit den vielen dreiviertellangen, halblangen
und noch kürzeren Ärmeln, die sich nun unbekümmert
auf die Straße wagen, wenngleich der hohe Handschuh so-
gleich für Korrektheit

' des Anzugs sorgt . Eine interessante
Mischung von Sportlich und Garniert ist ferneres Kennzeichen
neuer Modelle . Aus geblümten Seiden arbeitet man strenge
Kasackkleider; die Kasack vorn, der Rock hinten durchgeknöpft
Aber well man nicht ganz auf die Garnierung verzichten
mag, gleicht man die herbe Linie wieder aus durch eine sehr
weiche, weibliche Halsrüsche , die wie auf einem alten Bild
den viereckigen Ausschnitt wellig einrahmt . Vollständig wird
die Illusion , legt sich ein kleines Cape eng um die Schultern.
Dazu noch ein unterm Kinn gebundenes Schutenhütchen,
und wir fühlen uns in die Zeiten der Boheme zurückversetzt.
Doch so weit soll es gar nicht gehen . Darum hält man den
Rock wieder sportlich glatt und betont so mehr das Heutige
Auch bunte Kleider mit glockigen Doppelschößchen bringt die
Mode. Am spitzen Ausschnitt weichfallender Kragen sitzen
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SüdwestdeutscheJndustrie -u .WirfschaffsZeitung
Der Tanz um die Währungsstabilisierung :

Zurück zur Goldwährung. / Wer macht den Anfang ?
W -tbrenS allen Bemühungen der sogenannt « « Goldblocklander ,

insbesondere der Schweis und Hollands , ihre Wahrungen stabil m er¬
halten , zum Trotz die Währungsverhältnisse gerade in den genannten
beiden Ländern noch keineswegs als unbedingt . gesichert bezeichnet
lverden können , und andererseits gerade in . diesen Tagen wieder
allenthalben die Erörterungen einer allgemeinen Wahruugsstabili -
sier « na in den Vordergrund gerückt , Besondere Beachtung haben na -
mentlich die Ausführungen in dem Jahresbericht der Bank für Jnter -
nationalen Zahlungsausgleich (B .J .Z . ) in Basel gefunden . In diesem
alaubt der Präsident des Instituts feststellen zu können , dah sich die
Welt einem gewissen wirtschaftlichen Gleichgewicht nähere , dah sie aber
noch immer aus einen mutigen Schritt in der Richtung eines Wieder -
aufbaues stabiler Währungen warte . Damit wird der gleiche Ge -
danke ausgesprochen , dem kürzlich erst in der Sondernummer der Zeit -
schritt der Internationalen Handelskammer anläßlich deren bevorstehen -
der Pariser Tagung Prof . Gregory von der London School of Econo -
mies mit den Worten Ausdruck gegeben hatte : . .Wenn wir warten
wollen , bis ein wirkliches Gleichgewicht zwischen den Inlandspreisen
und den ausländischen Devisenkursen hergestellt ist . bevor wir irgend
etwas in der Richtung auf die Währnnasftabilißerung unternehmen ,
können wir ewig warten . Nur durch einen Stadilisierungsversuch
kann man ermessen , welches die eigenrltche Stabilisierung aus lange
Dauer sein sollte ." — Und ähnlich eine andere noch jüngere Aenherung
von englischer Seite , die sich m dem Vterteliahresbericht des Londoner
Bankhauses Schröder findet : „ Etn bloher Versuch m dieser Richtung
(nämlich Rückkehr zur WährungSstabilitatl wurde allein durch die
günstige psvchologtsche Rückwirkung die internationalen Beziehungen
weitgehend ändern . Der erste Schritt für eine solche Wahrungsstabili -
sieruna müsse von den Hanvtgläubigerländern getan werden .

Die Ausführungen , insbesondere in dem BIZ .- Bericht , hatten
eine mehr aktuelle als wieder nur akademische Bedeutung erlangen
können , wenn sie in der unmittelbar danach gehaltenen und wegen
des zeitlichen Zusammenhangs mit besonderer Spannung erwarteten
Rede des amerikanischen Finanzfekr - tärs Morge « tha « in einer ein -
deutigen zusagenden Form beantwortet worden wären , was leider
nicht geschehen ist . An dieser über alle amerikanischen Rundfunksender
verbreiteten Rede hat Morgenthau »war erklärt , daß die Bereinigten
Staaten einer internationalen Währungsstabilisierung keine Hinder -
nisse in den Weg legen wollen , daß sie aber ebenso wenig bereit seien ,
von sich aus eine einseitige Dollar -Stabilisierung durchzuführen , d . h.
mit anderen Worten , den Anfang »« mache » . „ Hauucmauir , geh ' d«

voran " — das ist also die Antwort der Regierung de» Lande », das
bei seiner Stellung als Weltgläubiger mehr als , edes andere Ver -
anlassung hätte und bernsen wäre , seinerseits den Anfang mit der
Währungsstabilisierung zu machen . In dieser Willens - oder richtiger
gesagt Nichtivollensäuherung des amerikanischen Finanzsekretars liegt
ledenfalls das Schwergewicht seiner ganzen Ausführungen . Gegenüber
diesem Ausweichen wiegt die andere Versicherung , die Bereinigten
Staaten beabsichtigen nicht , sich i-n einen Abwertungswettlauf mit den
Währungen anderer Staaten einzulassen , wesentlich leichter , wenngleich
sie deswegen nicht gerade wertlos wird . Der Einwand Amerikas , eine
einseitige Dollar - Stabilisierung würde die Vereinigten Staaten aus
den Stand von 193» zurückwerfen , d . h . sie um die Auhenliandels -
früchte der Dollar - Entwertnng bringen , ist überdies bereits , bevor er
in der erwähnten Rede ausgesprochen wurde , in . dem BOZ .-Bericht
widerlegt worden , der ja ausdrucklich darauf hinweist , das , eine Wider -
Herstellung der internationalen Währungsstabilität voraussichtlich nicht
ein Sinken der Preise , sondern gerade deren Steigen bewirken würde ,
da von ihr mit Sicherheit eine erhebliche Vermehrung des gesamten
Welthandels zu erwarten sei.

Im übrigen ist ja weder in dem BIZ -Bericht noch in den andere »
oben erwälinten Acuheruuaen die Rede davon gewesen , daß Amerika
oder sonst ein Land eine einseitige Stabilisierung seiner Wahrung
durchführen soll : vielmehr ist zum Ausdruck gebracht worden , da «
ein Ansaug gemacht werden möge , womit ja gesagt ist , daß die anderen
Länder selbstverständlich nachfolgen mühten . Dah die übrigen Eni -
wertungsländer hierzu bereit sein würden , darf wohl auch im allge -
meinen angenommen werden , zumal die in letzter Zeit sich häufenden
Aeuherungen zum Stabilisiernngsvroblem durchweg die Notwendigkeit
einer Rückkehr zu festen Währungen und auch den Wunsch hierzu
betonen .

Aller Anfang ist schwer : das zeigt sich auch hier wieder besonders
deutlich . Wie gros , aber der Wunsch und vielfach auch die Hoffnung
aus eine Beendigung des allgemeinen Währungswirrwarrs und auf
die Herbeiflihrung der Voraussetzungen , für einen allgemeinen welt -

die Einsicht , mindestens aber die Entschluhkrafi noch nicht weit genug
durchgedrungen , wie insbesondere eben erst die Ausführungen des
amerikanischen Finanzfekretärs gezeigt haben .

Das Reich fördert die Schafzucht ,
8 Millionen RM . Mittel für langfristige Kredite bei

2,7 Verzinsung .
Um unsere Rohstoffversorgung aus eigener landwirt -

schaftlicher Erzeugung zu verstärken , ist der Reichsminister
der Finanzen durch das Gesetz über die Haushaltsführung
im Reich kürzlich u . a . ermächtigt worden , zur Förderung
der deutschen Schafhaltung und Wollerzcuguna Garantien
bis zur Höhe von 8 Millionen RM . zu übernehme».

Der Reichsm,nister für Ernährung und Landwirtschaft
hat nunmehr auf Grund dieser Garantieermächtigung die
erforderlichen Mittel beschafft. Aus diesen werben Kredite
zum Ankauf weiblicher Schafe gewährt . Die Verzinsung
dieser Kredite beläuft sich infolge einer vom Reichsernäh -
rungsminister durchgeführten Zinsverbilligung auf 2,7 Proz .
einfch. aller Unkosten . Die Kredite find in sechs gleichen
Jahresraten aus dem Wollerlös zu tilgen . Für den Ankauf
männlicher Tiere (Lämmer , Hammel ) sowie für Wanber -
schasherden werden nur ausnahmsweise Kredite gegeben .
Für den Ankauf von weniger als SV Schafen im Einzelfalle
wird ein Kredit nicht gewährt . Sofern diese Zahl von einem
Schafhalter nicht aufgenommen werden kann , können sich
mehrere Schafhalter zum Zwecke ber Stellung eines Sam -
melantrages zusammenschließen . Die Kreditgewährung er -
folgt in Form ber Stundung entsprechender Kaufpreis -
betrüge . Sämtliche von diesen Tieren anfallende Wolle ist
an die dafür zustäudge Stelle der Reichswollverwertung
GmbH , abzuliefern .

Anträge auf Gewährung solcher Kredite find von den
Ovtsbauernführeru den Landesschafzuchtverbänden bei den
Landesbauernschaften zuzuleiten .

Urteil im Prozeß Feldmann gegen Opel.
In dem Prozeh , der von ber Firma Feldman « gegen die Adam

Opel A .- G . zu dem Zweck angestrengt war , der Firma Opel die Be -
Zeichnung „Originalersatzteile " für die von Dritten gelieferte » Ersatz¬
teile zu untersagen , ist am DienUag durch das Landgericht Berlin
eiue Entscheidung gefällt worden . Sie , besagt , dah die Firma Qpel b«»
rechtiat ist , auch jene Teile als Originalersatzteile zu bezeichnen , die
sie von Dritten bezieht . Dabei ist es gleichgültig , ob diese von Dritten
bezogenen Ersatzteile Stück für «--tück od?r nur in Stichproben durch
die Firma Opel geprüft werden . Ter seit langem schwebende Prozeß
hat damit eine Entscheidung gebracht , dre für die gesamte Automobil -
iuduftrie von erheblicher Bedeutung ist.

-I-

Hauf - Union A .-G ., Schopfheim . Die Generalverfamm -
lung der Hanf - Union A . - G ., Schopfheim , beschloh für das Ge-
fchäftsjahr 1934 die Ausschüttung einer Dividende von 4 Pro -
zent auf das Stammkapital der Gesellschaft von 1.3 Mill .
RM ., nachdem ein angemessener Betrag zur Verteilung an
die Gefolgschaft zur Verfügung gestellt worden ist . Die aus
dem Aufsichtsrat turnusmäßig ausscheidenden Herren wurden
wiedergewählt . Ueber den Geschäftsgang im neuen Jahr
wurde berichtet , daß die Umsätze bisher eine weiter besrie -
digende Entwicklung zeigen .

H . « ischosf & Heusel . Elektrotechnische Fabrik A -G .. Ntannhelm .
Di « GV . vom IS . Mai genehmigte die Vorschläge der Verwaltung ,
nach denen aus einem Reingewinn von 15 823 RM . eine Dividende
von 6 Prozent verteilt wird , 2000 RM . als Aufsicht sratstantieme ver -
ivendet . 5000 RM . der Soiidcrrücklaac zugewiesen und 423 RM . vor¬
getragen werden ( i . B . schloß die Bilanz ohne <s »ewi » n und Verlust
abi . Für Abschreibungen wurde » 27 0« :! RM . verwendet . In der
Bilanz sind sämtliche Anlagewerte auf zusammen t RM . abgeschrieben ,
Wertpapiere betragen 54 «70 RM .. Warenforderungeii 91 214 RM . und
Vorräte 66 115 RM . Auf der Passivseite ist das Aktienkapital im Vor -
ialir durch Einziehung eigener Aktien von 153 000 auf 110 (100 RM .
verringerte worden . Rücklagen pnb

mit .45 000 . RM .. Schulde » mrtverringert
29 622 RM . eingesetzt . Im Jnl ist im Berichtsjahre eine
wesentliche Belebung eingetreten . Die Beschäftigung im laufenden Jahr
fei bisher zufriedenstellend . _ . . . ,

Restzahlung aus die Dividende der Vorzugsaktie « Serie 1 bis 5
der Deutsche « Reichsbahn -Gesellschaft . An die Inhaber von Zerti -
fikaten Gruppe 1 bis 5 der Reichsbahn über Vorzugsaktien Serie 4 , 5 .
2 . z und 1 der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft wird die Restdlvidende
für 1934, die aus die durch die Zertifikate vertretenen Vorzugsaktien
entfällt , unverkürzt auf Dividendenbezugsschein Nr . 18 der Zertifikate
Gruppe 1 , Nr . 14 der Zertifikate Gruppe 2 , Nr . 4 der Zertifikate
Gruppe 3 , Nr . 4 der Zertifikate Gruppe 4 , Nr . 10 der Zertifikate
Gruppe 5 vom 18. Mai 1935 ausgezahlt .

Adlerwerke . — Betriebsiiberschub um AI Prozent erhöht . Die Ver -
ivaltung der Adlerwerke gab in ihrem Berichtsauszuge den Betriebs -
Überschuh mit 5 .5 Mill . an und bezifferte den vorjährigen Betriebs -
überschnh mit 3 .7 Mill . RM . den Nettoüberschuh mit 1.6, dem sie als
vorjährigen Nettoüberschuh 0 .8 Mill . RM . gegenüberstellte . Man
muhte annehmen , dah in dem endgültigen Berichte dazu ein « Er -

Wieder 7 Prozent Dividende bei der Thtiriuger Gasgesellschaft .
Leipzig . Der Ausnchtsrat hat beschlossen, der für den 6. Juni einzu -
berufenden oGV . für ' das Geschäftsjahr 1934 die Verteilung einer Divi -
dende von wieder 7 Prozent vorzuschlagen ,
_ Preh - , Stanz - nnd Ziehwerke Rnd . Ebillingworth A .- G . . Nürnberg .
Der GB . am 14 . Juni werden 4 Prozent Dividende aus die StA . vor -
geschlagen ( i . V , 68 486 NM . Verlust >. — Das Unternehmen arbeitet
im neuen Geschastsiahre bei steigenden Umsätzen iveiterhin zufrieden -
stellend , sodah mit einem erfolgreichen Abfchlnh für 1935 gerechnet
wird .

Hirfch- Kmiser - u « d Messiugwerte AG . Berlin . In der oGB
aatxbe der Abschluh für das Geschäftsjahr 1LS4 mit S ü . ü . äl Pro ».

Dividende einstimmig genehmigt . Der Vorsitzende teilte » och mit ,
dah es erfreulicherweise gelungen sei , das Exportgeschäft nicht nur
zu halten , sondern sogar zu erhöhen . Dem Ausfuhrgeschäft werde
die Verwaltung ihre besondere Aufmerksamkeit schenke» . Die
turnusmähig ausscheidenden Aufsichtsrats mit « lieber wurde » wieder -
geivählt .

Kaliwerke Asckrersleben . In der GB wurde der bekannt « Ab -
schluh für 1934 mit nnv . 5 Proz . Dividende auf 22 Mill . RM . StA -
Kapital und 6 Proz . auf die 324 »00 VA genehmigt . — Im abge¬
laufenen Geschäftsjahre seien im gesamten Salzdetsurth - Konzern
Neubauten im Werte von 5% Mill . NM . durchgeführt worden , da -
von entfielen aus Aschersleben 2,14 Mill . Das Bauprogramm für
1935 und der Vorjahre zusammen werde sich auf 12% Mill . stellen ,
wovon 5 .9 Mill . auf Aschersleben entfallen . — Ueber die Lage der
Kaliwirtschaft im allgemeinen wurde von der Verwaltung mitgeteilt ,
dah stch der Absatz von Kalisalzen im lausenden Jahre günftia e« t-
wickelt hat . Vom deutschen Kalisyndikat wurden in den ersten vi«>r
Monaten 6,64 (5,95 ) Mill . dz. Reinkalt — Iii Proz . mehr abgesetzt .
Von dem Absatz entfiele » etwa 79 Proz . auf das Inland und 21
Proz auf das Ausland . Im Julaude hat sich der Absatz um rd .
7% Proz ., > im Auslände um rd . »5 Proz . gehoben . Di « Verladung
der Werke des Ascherslebenkonzerns im ersten Viertel dieses Jahres
stellten sich auf 605 642 dz . gegen 508 054 dz. Reinkali i . V . Er¬
zeugt wurden 414 096 (358 8591 dz, — 15 Proz , mehr . Auf Grund
der Erzeugnisse der ersten vier Monate wird der Kaliabsatz in diesem
Jahre auf et,va 13 Mill . dz . (i . V . 12,2 ) geschätzt . Der Wert des
Absatzes wird jedoch hinter dem des Vorjahres etwas zurückbleiben .

Konsolidierte Alkaliwerke , Westeregel « . Die GV genehmigte den
Abschluh für 1934 mit uuv . S Proz . StA - Dividende und 6 Pro ». VA -
Dividende . — Im Verlauf der GV wurde u . a . ' darauf verwiesen ,
bah die Werke der Gesellschaft auf bergmännischem und chemischem
Geb-tet weiter entwickelt wurden . Es wurden auherdcm neue Pro »
dukte ausgenommen , z. B . Holzschutzmittel , die sich gut eingeführt
hätten . An der Erschließung von Erdöl am Rande der Hannover -
schen Salzhorste habe sich das Unternehmen beteiligt . Ein « Unter -
suchungsbobrung im Steinbilder Meer sei bereits niedergebracht , eine
zweite sei für das lausende Jahr .projektiert .

Kaliwerke Salzdetfurth AG . Bad Salzdetfurth . In der GV
wurde der Abschluh für 1934 mit wieder Vh Proz . Divideade geneh¬
migt . Generaldirektor R . Stahl legte sein AR -Mandat nieder . —
Der Absatz der Gesellschaft an Kalisalzen stellte sich in de» erste »
vier Monaten dieses Jahres auf 312 316 dz. Reinkal « gegen 305 392
dz . in der entsprechenden Vorjahrszeit . Die Förderung betrug tn
der gleichen Zeit 1347 486 dz. gegen 1191 «0« dz . Di « Produktion
stieg von 223 902 dz , aus 285 363 dz . Reinkali . Der Absatz in Neben -
Produkten habe si» mengenmähig weiter günstig entwickelt . Wie sich
das Kaligeschäft im Laufe dieses Jahres gestatte , lasse sich noch nicht
übersehen . Mengenmäßig wird mit einer Belebung gerechnet .

Gesellschaft , die für
. W > « t gegen 4 Prozent

, . . schlägt , erzielte nach 0 .09 Mill . Anlagcabschreibungen
und 0.05 Abschreibungen auf Beteiligungen lt . V . Wsammen0 .il >
sowie nach 019 (0.08 ) anderen Abschreibungen unter Berücksichtig » » «
von 0.05 Mill . RM . Zuweisung zum Reservefonds II einschl . Vortrag
einen Reingewi » « von 221 444 (105 627) RM .

23.9 Prozent Stromabsatztteiaer «» g bei der baoerische » Elektri -
zitäts -Lieserungöaesellschaft A .°lG. . Bayreuth . Das t Unkernehmen
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4 Prozent Dividende aus 15 Mill . AK . verteilt werden sollen . Der
Gewinnvortrag wird aus 23 563 RM . erhöht . Die Entwicklung des
laufenden Jahres wird aus Grund der Ergebnisse im ersten Quartal
durchaus günstig beurteilt G>V . 28 . Mai .

Leipziger Verein — Barmenia . — Weitere Beftaudszuuahme : er
höhte Schadenleift » « ge« . Am 12. Mai 1935 trat w Hamburg die dies -
lährige Mitgliedervertretung des Leipziger Verein — Barmenia Kran -
keuversicherung für Beamte , freie B « ruse und Mittelstand a . G . zu -
sammcu . Sie genehmigte d«n Rechnungsabschluh für 1034 und damit
den 30. Geschäftsbericht des Vereins . Auch im vergangenen Jahre
konnte dieser Versichernngsverein auf Gegenseitigkeit seinen Ver -
sichertenbestand beträchtlich erhöhen , und zwar um rund 52 000 Personen
(1933 : 40 000 ) . Damit wurde Ende 1934 di« Verstchertenzahl von ins -
gesamt 650 000 bereits überschritten . Den Besicherten wurde im Ge¬
schäftsjahr ein noch gröberer Prozentsatz als 1933 als Schadenzahluu -
gen zurückgewährt , ein Ergebnis , das sowohl aus auherordentlich starke
Krankheitswellen als auch auf starke allgemeine Beanspruchungen der
Leistungen zurückzuführen ist . Die Schadenauszahlungen beliesen sich
auf 23.53 Mill . RM . gegenüber 22 .71 Mill . RM . im Vorjahre . Im
Vergleich zu den Beitragseinnahme » stnd die Schäden von 74 .82 Pro -
jcnt i . V . aus 76.09 Prozent im Jahre 1934 gestiegen . Dagegen ist der
Verwaltungsauswand , aus den Kops des Mitgliedes gerechnet , weiter
gesunken , und zwar von 11 .62 RM . im Jahre 1932 aus 10 .96 RM . im
Jahre 1933 und auf 10.66 RM . im Jahre 1934 . Das Vermöge « wird
mit 8 .32 Mill . RM . ausgewiesen . Hiervon entfallen auf Sicherhetts -
und Schadenrücklaae zusammen 6 .3 Mill . RM . Der Grundbesitz steht
mit 0.84 . Hypotheken mit 3.59 . Wertpapiere mit 2 .42 , Beteiligungen
mit 0 .41 und Guthaben bei Banken mit 0 .59 Mill . RM . zu Buch . Der
Einnahmeuüberschuh beträgt 951360 RM . Die Mitgliedervertretuug
bat gemah den Vorschlägen der Verwaltung beschlossen , hiervon 240 000
RM - ber Sicherheitsrücklage und den Rest von 711360 RM . der Ge-
wninrücklage zuzuführen . Aus dieser Gewinnrücklage wird allen Mit -
gliedern , die im Jahre 1934 Leistungen nicht in Anspruch genommen
haben , genau wie im Vorjahre , ein Betrag von zwei Monatsbeiträgen
durch Verrechnung auf die Beiträge der Monate November und De -
zember . 1935 zurückgewährt . Di « Entwicklung des Jahres 1935 ist durch
ein weiteres Anwachsen der Schadenauszablungcn gekennzeichnet . Die
Bad Lausick stahl - und Moorbad A .-G ., deren Aktienmehrheit in den
Sauden des LVB . ist , konnte im vergangenen Jahre eine weitere
steigende Besucherzahl und einen günstigen GeschäftSabschluh ver -
zeichnen .

Fürftlich - Fürstenbergischc Hypothekaranleihc vo « >913 . Wie vom
Vertreter der GenuhrechiSinhaber RA . Tormann . Berlin , mitgeteilt
wird , hat die Verhandlung am 6. Mai vor der Spruchstelle wegen
der Gelnlhrechtsanswertuug zunächst wieder zu einer Vertagung ge-
führt . Der nächste Termin vor der Svruchstelle wurde auf den 29 .
Juni anberaumt . Gegebenenfalls könne in diesem Termin ein Ver -
gleich protokolliert werden .

Anleihen der Stadt Pforzheim . Die nach den Tilgungsplänen
für die 4V. iproz . (früher 8 Pro, .) Goldanleihe der Stadt von 1926
und der 4 ^ vroz . l früher 6) Goldanleihe von 1927 auf 1. November
1935 zur Rückzahlung konimendeu Schuldverschreibungen von 120 500
RM . und 135 400 RV ^ sind freihändig envorbeu worden . Es findet
daher in diesem Jahre keine Auslosung statt .

Dcutsch - belgische Verliandlunge « über den Waren - « « d Zahlu « gs -
^ iii Reichswirtschaftsministerium haben beute Besprechungenverkehr . W

Mischen Vertretern Deutschlands und-i . ' iji . .. . . . der Belgisch - Luxemburgischen
Wirtschastsunion über eine Verbesserung des beiderseitigen Waren -
und Zahlungsverkehrs begonnen . Die deutsch« Delegation stihi unter
Führung des Ministerialdirigenten Flach , die Delegation der Bel -

^
lfch-Luremburgifchcn Wirtschaftsunion unter Führung des Gesandten

Der Aussenhandel im April.
Kleiner Einfuhrüberschuß aus saisonmäßigen Gründen .

Die Ewsuhr betrug im Avril 3ö9 Mill . RM . Gegenüber dem
Vormonat (353 Mill . RM . ) ist sie somit leicht gestiegen . Wie wett
diese Entwicklung durch die Saisontendenz beeinflnht ist , laßt stch
schwer beurteilen , da die Aprilergebnifse bis zum Jahr 1931 durch
Lagerabrechuungen beeinflutzt waren . Im vergangenen Jahr entsprach
die Einsuhr im April etwa derjenigen des Vormonats . Zugenommen
bat die Einfuhr von Rohstosseu uud in geringerem Umsang von Ferira -
waren . Bei Rohstoffen entfällt die Steigerung vor allem auf Baum -
wolle , deren Einfuhr um 7 Mill . RM . zugenommen hat . Zienuens -
werte Erhöhungen find darüber hinaus aber auch bei Oelkuchcu . Eisen -
er ^eu sowie Oelsrüchteu eingetreten . Abgenommen bat di« Einfuhr
bei Kalbfellen und Rindshäuten sowie Trau . Di « Einfuhr von Le¬
bensmitteln nnd Getränken , die bereits in den vergangenen Monaten
rückgängig war , bat im Avril , wenn auch in geringem umfang , weiter
abgenommen . Zurückgegangen ist hier die Einfuhr von Butter , Eiern ,
Getreide und Sudfrüchten . Diese Rückgänge wurden allerdings teil -
weise durch die Erhöhung der Einfuhr von Kaffee und Obst ausge -
glichen . An der Steigerung der Einfuhr sind im wesentlichen nur
überseeische Länder beteiligt . Beträchtliche Zunahmen erveben sich vor
allem bei den Bezügen aus Brasilien (Baumwolle », Argentinien (Oel -

: rste ) und Britisch - Südasrika (Wolle ) . Darüber hinaus istfnUwc . . .. . |
aber auch die Hinfuhr ans den Vereinigten Staaten (Baumwolle , Obftl
etwas gestiegen . Die Bezüge aus europäischen Ländern waren meist
rückgängig . Abgenommen hat vor allem die Einfuhr aus Spanien
(Südfrüifrte , Kücheilgewächf « ) , Norwegen (Tran ) . Grohbritannien (be-
arbeitete Wolle ) , Dänemark (Butter ) uud Belgien -Luxemburg (bear -
beitete Wolle ) . Nennensivert erhöht war jedoch die Einfuhr ans Frank -
reich (Garne ) sowie aus Ruhland (Oelkucheu . Mineralöle ) .

. Die Ausfuhr war mii rund 340 Mill . RM . um 7 Prozent ge¬
ringer als im März . Dieser Rückgang stellt ausschlief , lich eine Saisou -
erschein» « « dar . Die Ausfuhr hat mtt einer einzigen Ausnahme ( im
Jahr 1929 . in dem die Entwicklung ausschlaggebend durch die ab -
normen Witterungsverhältnisse bestimmt wurde ) in allen Vorjahren
von März zu April abgenommen , und zwar war der Rückgang im
Durchschnitt erheblich stärker Lls diesnial . Im » ergangenen Jahr be

Prozent unter dem des entsprechenden Voriabrsmonats lag , ist das
Aprrlergebnis erstmalig wieder böher , und zwar um annähernd 8
Prozent , als die Avrilzifser 1934. An dem Rückgang der Gesamt -
ausfuhr gegenüber März sind in erster Liuie Fertigware « beteiligt ,
aber auch die Ausfuhr von Rohstoffen ist gegenüber dem Vormonat
gesunken . An dem Rückgang der Aussuhr ist die Mehrzahl der euro -
paischeu und überseeischen Länder beteiligt . Abgenommen hat di«
Ausfuhr insbesondere nach Grohbritannien , Italien . Frankreich , Ruh -
land sowie » ach den Vereinigten Staaten von Amerika und Argen -
ttnien . Nennenswert ^ Steigerungen der Aussuhr find nur bei Schive -
de» » nd Rumänien eingetreten .

Die Handelsbilanz , die im Vormonat mit 12 Mill . RM . aMv war ," • - „ nd zwar in
vorwiegend

— . — . . . .. im wesent¬
lichen als ein « jahreszeitliche Erscheinung zu betrachten . Die Entwick -
lung der Handelsbilanz war auch in früheren Jahren von März zu
Avril fast ausnahmslos durch einen Rückgang des Ausfuhrüberschusses
bzw . eine Steigerung des Passivfaldos gekennzeichnet .

Ausfuhrmöglichkeiten für die Industrie
Aegypten : Die Lieferung einer Hebewinde für Esna Barrage

schreibt zum 15. Juni 1935 der Jnspeetor of Irrigation , Fifth Cirel «
in Queua — Aegyptiau Miuistry of Public Works aus . Nähere
Einzelheiten stnd von der ausschreibenden Stelle gegen Zahluug von
100 Mill . zu beziehen . — Die Errichtung und Einrichtung einer
elektrische« Unterstation einfchliehlich Lieferung aller notwendigen Ma -
tertalien und Maschinen , sowie die Lieferung und Anlage des Lei -
tnngsnetzes nach Bardis und Baliann schreibt zum 18. Juli 1935 der
Direeteur de la Section des Munieipalites et Commissious Loeales ,
Ministere de l '

.Jntcrlcur in Kairo aus . Interessenten erhalten alle
näheren Auskünfte gege » Einsendung von 4 äg . Pfund von der
ausschreibenden Stelle .

Arae « ti » ie« : Die argentinische StaatAeis « nbahnen - B « rwaltuna t»
Birenos Aires schreibt zum 4 . Juni 19W die Lieferung von Dampf »
kesseln , biegsamen Stahlrohren , nahtlosen Stahlröhren und Ueberhitzer -
spulen aus : ferner zum 5. Juni 1935 die Lieferung vom Achsen « « »
Feder « für das rollende Material in gröheren Mengen . Nähere
AuÄchreibunasuuterlaaeu und Bedingungen erhalten Interessenten
durch die ausschreibende Stelle .

Bulgarien : Die Lieferung radiophouischrr und verschiedener
anderer elektrotechnischer Anlagen schreibt zum »1. Juli 1935 die
Gen «r <rldirektion der Post in Sofia aus . Vorauschlqgswert : 10 Mill .
Lewa . Sicherheit ^keiftnua 3 v . H des Angebotswertes . Unterlagen
uud Bedingungen stnd von ber ausschreibenden Stell « erhältlich .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Abteilung Getreide . Mehl nnd Futtermittel : Jnlandweizen . Ernte

1934 , Festpreisaebiet XVII , 76/77 ~ ~ " "" ' " "
RM ., . Mühlensestvrei 's eiuschl . Zuf >

« » « is»eireioe , ?.'<i nl n » o , ruiieruiiiie >: , fiiianoweizeii , >s.rair
prelsaebiet XVII , 76/77 Kg . , Erzeugerfestpreis für Mai 21 .70^ för gf f w 2210 gjspj Groh -

preis für Mai 17.70 RM . , Mühiensestvrcis einschl . . .
f . G . 18.10 RM , Grohhaudelspreis 18.10 RM . ! Braug « rst« (nur mit
Veuehmigung des Getreidcwirtschaftsv «rbandcs >, Ernte 1934, je nach
Qualität 20.50—22 RM . ; KuttergcMe , Ernte 1934, Festpreisaebiet
IX , 59/60 Kg . . Erzeiigcrsestpreis für Mai nominell 16 .90 RM ., Deut¬
scher Haser , Festpreisaebiet XVII , 48/49 Kg . , Erzeugersestpreis für
Mai , frei Erzeugerstation 17.20 RM ., GrohhandelSvreiS , nominell
17.55 RM . . WeiWafer 70 Pf « , per 10' ~ " '
Bast Stove 790 Jnlandmahlung

per löo Kg . Zuschlag : Weizenmehl ,
(Nrohhandelspreis im Preisaebiel

^ rachtausgleich plus 0 .50 RM ., Auf -XVII , Mai -J -uli 28 .65 RM .. Frachtausgleich plus 0 .50 RM .. 2
schlag für Weizenmehl mit 10 Prozent Auslauoiveizeu 1.50 RM . für
10 Tonnen -Ladungeu , Type 563 (0) gleich plus 2 RM „ Tyve 502
Mich plus 3 RM . , Type 405 (00 ) gleich plus 5 RM ., Type 1600

eizenbrotmehl ) gleich minus 5 RM ., Roggenmehl , Tovc 997 , 75 pro -
. . .ttg im PreisgeSiet XVI , Mai -Juli
.0 Tonnen - Ladungen plus 0.50 RM, ,

24 .80 RM . , Frachtausgleich für
Typ « 815 , ca . 65 vrozentig 50

Bedingungen der Wirtschaftlichen
oggen - ud Weizenmühlen bzw . neuer Reichsmühlen -Psg . teurer , Weizenroggenmebl

Vereinigung der Roggen - ud Weizer . . . . . ..
schluh -Scheiu . Weizenuachmehl , Mai 17.50—18.50 RM . , Äeizcnboll
mehl (Futtermehl ) je nach Fabrikat 14.50—14.75 RM ., Weizenkleie , W .

Mai 10.85— 11.15 RM . ,— Roggenkleie , R . XVI , Mai 10.62
'

bis
10.92 RM . . Brertreber . Trockenschnitzel (lose ) . Malzkeim « , Evdnnh -
kucheu (los« ) , Palmkucheu , Rapskuchen , Sojaschrot , Leinkuchenmehlmchen ( lose ) , Palmkuchen , Rapskuchen . Sojaschrot , Leinkuchenmehl
j. Zt . ohne Angebot : Sveisekartvffeln . Erzeugerfestpreis lt . Anordnung
>es Relchsminlsteriums für Eniährnug und Landwirtschaft : gelb -
lcischine Speisekariosfeln 2 .75 RM . , weihe 2 .5ö RM ., rotfchalige 2 .55

RM „ blauschalige 2 .55 RM . j« Ztr .
Rauhfnttcrmittel : Loses Wies «nhe« . gut , gesund , trocken, j« nach

Qualität 4 .R —4 .75 RM . . Luz «rne gni . geftmd , trocken , j« nach Qu all
^ ^ ^ ^ -»Ä ^ "^ ^ ^ ' ^ " °R ° k»äenstroh , drahtgevreht . je nach Qualität
2 .50—2 .75 RM ., Futterstroh (Gerste uud Hafer ) 2 .75—3.00 RM

Alles per 100 Kg .. Kartoffeln und Rauhsuttermittel ZentnerpreiS .
Soweit nichts anderes vermerkt , promvt verladbare Ware . Biertreber
und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Fracht
varitat .Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate . Parität Fabrikstation . Mehl
irachtfrei all « r im Preisgebiet XVII gelegenen Bollbahnstatione » . Alle
Preise von Laudesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels ,
die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frawtvariiät Karlsruhe ent -
stehen , und di« Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreis « sind entsprechend
niedriger »» bewerten .

Londoner Wollauktion .
AP . London , 15. Mai . (Eigenbericht .) Der heutig « Versteig «rungS -

tag brachte bei festen Preisen wi «der ein lebhastes Geschäft . Die Nach -
frage nach besseren Sorten war sehr stark , sodah trotz hoher Limi -
tierungen der Prozentsatz ber zurückgenommenen Ware kleiner ausfiel
als an den Vortagen . Das Angebot in schweißigen neusecländifchen
Wollen , das ^ ziemlich umfangreich war . wurde glatt aufgenommen .
Hierbei standen d« englischen und deutsche » Einkäufer in scharfem
Wettbewerb miteinander . Borgei 'einietc Kreuzzuchten passierten den
Hammer teilweise nnr sehr zögernd . Deutschland war hier Haupt
kauser , während England wieder für Gerberwolle Interesse zeigte .
Schweihigc Queensland Ware wurde znnschen den deutschen und eng
lischen Vertretern ausgeteilt , wogegen das kleine Angebot an vorge -
retmgter Wolle der gleichen Herkunst an Deutschland fiel . Schivethiae
Neusudwales Ware ging in der Hauptsache an den Kontinent , wäh -
rend Victoria und westaustralische Schweihwollen wieder von England
angesteigert wurden . Von einem Gesamtangebot von 9 098 Ballen
waren « 498 us Neuseeland . 792 aus Neusüdivales . 295 aus Queens -
land , 284 aus Victoria , 54« aus Westaustralicu , 328 aus Tasmanien .
107 aus der Kavkolonie und 246 Ballen aus der Kcnyakolvnie . Um
gesetzt wurden 7 992 Ballen . PreiSnoticrungen :

Neuseeland : gewaschen Kreuz,uchten Kammwolle 8—14 d. Schwei 'h-
wolle Menno Kammwolle 10%—12% d . Schweihwoll « Kreuz,lichten
Kammwolle 7—8V> d , Gerberwolle Krcuzzuchten Kammwolle 11 %. —
Neusudwales : Schweihwoll « Merino Kammwolle 9%—10% d, V liehe— Onecnsland : geivaschen Merino Kammwolle 24 . Schweih
wolle Merino ^ Kammwolle 10-4—12. - Victoria : gewaschen Merino
stucke Schweihwolle Merino Kammwolle 13% d . — Weftattftaa «
uen : Schweihwolle Merino Kammwolle 10—13 d.

Bon den führenden Marken erzielten noch : Queensland gewaschen
Merino Stücke , Marke As »ot 12>̂ —13^ d , Rendement ca . 78 Prozent .
Reusiidwales schweihwoll « Merino Kammwolle . Marke Dnmiendl &
bis 11H d , »iendement hierzu ca . 64 Prozent . — W«sta» ftralioi
Schiveihwoll « Menno Kammwolle . Marke Eoburn 10—1» ». R «» de-
meut ca. 62 Pro »«»t. Di « Auktion «» det am 23. Mat .
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

s

Berlin : Weiter fest .
Berlin . IC. Mai . iyuuksvruch .» Die Börse eröMcte auch heut«

, u iait auonatimsloo böhcrcu Würfen, da das Publikum wieder in
arötzerem Ansmaft XiausorderS an den Markt hatte . Bevorzugt wnr -
den insbesondere AEG -, dir mit einer Besserung von % ctiten n euen
SSchstkirrs von 39% erreichte» . Auch sonst waren Elckttower !?7gesca« t .
so Labmevcr plus 1% . Schlickert vlns 1^ » Karben fefeten A . Gold -
schmidt . % höher ein . Eine Ausnahme bildeten Bekula , die um Vh
"" r"

sltnttn
"
i«ßtn ruhig . Altbesib bröckelten erneut um V<. ab.

Verlauf ruhiger .

Out Verlauf wurde es an den Aktienmärkten » msatzmäßig etwa «
richiger, doch konnten die meisten Werte dessen ungeachtet weitere leichte
Besserungen aufweisen . Bemerkenswert fest lasen Dessnucr GaS , die

gen den Anfang VA gewannen . Kabelwerke <Dt . Kabel und Bogel
_ rollt je i)Iuö 1 ) sowie von Elektrovavieren Akkumulatoren wlus 2) .

Farben konnten den Anfangsgewinn um % erhöhen . Dagegen bröckel¬
ten AE ">. nm % ab . stärker Bubia « mit m,uusl '/a.

Am Nentenmarkt hielten sich die Umsätze weiter in engen Grenzen .
Hnpothekenpfandbriefe und Kommnnalobligatronen ttriefett Knlrsswwan -
knnaen von Ys bis V* nnch beiden Seiten auf .

Schluß behauptet .

Die Börse Ichloh bei sehr ruhigem «Geschäft , u meist gut behau» -
teten Kursen . Farben ainacu mir 14744 ails dem Verkehr , Dessauer
Gas gaben auf Gewinnmttnahmen ^ nach , sanft eraaben ftw kaum
erwähnenswerte Veränderungen . ^ ^Nachbörslim wurde kaum noch gebandelt .

Rhein - Main - Börse : Aktien fest .

.»rantilirt . 1« . Mai . «Drahtbericht .» Die Börse lag am Aktien -
marki aiiögewrochen feft und lebhaft , dagegen waren oie dcut>chcu
Renten stark vernachlässigt . Das Jnterefte der Kundschaft an Aktien
bat stark zugenommen , die Kulisse verhielt Nch dagegen abivartend , ohne
>iber als Abaeber ausgetreten zn sein . ^ Angebot lag ^ Überhaupt kaum
vor , nur in
Unrs nm 2%
Ttadtkäinmerers . . . » . .. - ,
verstimmten . Dagegen setzten die anderen Elektroakken ihre Auf-
wärtsbeweanng sort . ^ _

Der Sientenmarkt war wie erwähnt stark veriiachlaistgt , Altbesitz
verloren % Prozent , während im übrigen kaum Beranderunaen fest-
zustellen waren . Auslandsanleiben waren tm allaememen leicht be -

Verlauf blieb im ganzen »enommen feft . die KurSbeweanng
wurde jedoch etwas ruhiger . Renten blieben Itark vernachlalfigt . —
Tagesgeld ca . 2 ',i Prozent .

Schlaclitvieli - und ^ utzviehiiiärkte .
Mamburg, 16. Mai «Kunksvruch. » Srtilorfttöiclimnrft . Austrieb :

3173 Rinder und zwar : 462 Ochsen . 405 Bulle » , 913 Kühe, 393 Fär¬
sen . 463 Schafe. Verlaus : Rinder rege , Schase mittel . Preise je
Sv Kg Lebendgewicht: Ochsen a 1) und a '2 ) 41 , b> 38—41, e> 30—37,
Bullen a ) 40—41 , 6) 35—39 . C) 30—34, Kühe «•) 37—40 , bl 32—36,
•: i 26 81, M 17 —25 , Färsen n ) Tl . b 38—41 , c ) 30—87 , Dovvelender :
Rinder 50—00 . Lämmer und Hammel a 1) 43—46, a 2) 42—45 , 6 1)
40—42 . tf 2l 40—41 , c ) 38— 39, öl 33, Schafe e) 36—38, f) 30—35.
Zucker .

Magdebnr « , 16. Mai . tFunksprnch ) Weiiizncker (einschl. Sack
» ud Berbrauwssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg » innerhalb 10 Tagen — RM . Mai 32,15 , 32,17 %, 32,20 ,
32,25 . Tendenz stetig. Die Terminvreise für SSeihzucker sind unver -
ändert .
Hei n v ersteigerung .

Die NaturiveinVersteigerung der Weinbcrgbesitzer von Bad -Dürk -
heim am Äiittwoch nahm bei nur inäsiigem Besuch einen nicht sehr
günstigen Verlaus . Bon den auSaeboteuen Nummern erfolate nur bei
II Ansäe boten der Zuschlag, so das, man sich eutschlosi . die restlichen
ueuli Nnmmern nicht mehr zu versteigern . ? m einzelnen erzielten
die 1000 Liter :

I !N!3er : nickl ausgeboteu .
i »34er: 670 — fit*) — 960 zurück — 630 zurück — 630 zurück —

WO 610 zurück - 650 zurück — 700 — 610 zurück — 640 — 610
zurück — 620 zurück — 710 — 620 — 680 — 640 — 700 zurück , Rest
nicht ausgeboten .
Raumwolle .

Bremen , 16 . Mai . IFuuksvruch » Baumivolle - Schluiikurs . Ameri -
ean Middling Universal Standard 28 mm loeo ver engl . Pfund 14 .21
114 .15 ) Dollareents .

Bremen . 16 . Mai . (Funkspruch . « Baumwoll -Erössnnngskurse Cic
I I, in D - IlareentS «: Äanuar 13.66 B . 13.64 G . Auli 13.34 B . 13 .30 G.
Juli nen 13 .33 B . 13 .30 G . 13 .30 bez ., Oktober 1S.4S B . 13.43 G . De¬
ik INber 13.58 B . 13.54 <9 . Tendenz stetig.

Liverpool . 16 . Mai . «gmtkivrnch .t Banmw » lleri>sfn»n« i»k>»rse (in
engl . Pfund «: Gesamte Tageseinsubr 5200 Ballen . Tendenz ruhig ,
stetig . Mai 6.56/57 , Juli 6 .52 . Oktober 6.34/3ö , Januar 6 .31 , Mär ,
6 .32. — Aeanvt . Sakellaridis : Tendenz ruhig . November 8.13, Marz
8 .12 . — Upper : Juli 7 .3« , November 7 .1S .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 16 . Mai . » slintivruch .« An der Marktlage hat sich kaum

etwas geändert . Mitteldeutscher Weizen siudet nach wie vor Beach -
tnng . jedoch lauten die Gebote des Handels ini allgemeinen zu niedrig .
Sonst haben sich die Absatzmöglichkeiten für Brotgetreide nicht gebessert .
Safer ist im allgemeinen nur bei gleichzeitiger Abnahme von anderen
Produkten oder bei Gegenlieferung von Kraftfuttermitteln erhältlich .
? ilttcrgersten sind vereinzelt am Markt , Brau - und Jndnstriegerstcn
bleiben etwas veriiachlässmt.

Berlin . 16. Mai . «i>nnkspruch.« Jriilimarktnotierunaen : Tom -
mergerste . gut 206—212 , Futterweizeu 200—212 , Wicken 215—255,

Torfmelasse 84 —86 «alles ver 1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagen «.
Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :

Geld - und Devisenmarkt .

Weizen märk . 76/77 kg fr. Berlin 212 .0
Mühlenein¬

kaufspreis
1 f 4 RM

Preis - | gesell . Er-
gebiet zeugerpreis

WV (VIII ) 201 (204 )
W VI (IX) 202 (206 )
WVI1 (XI) I 203 (208 )
Roggen märk . 72/73 kg fr. Berlin 172 .0
R V (VIII) 162 (164 ) I )
R VI (IX) 162 (166 ) 1 l
R VII (XI) 164 (168)

kr. Berlin

162 (166 ) | | + 4 RM

Gerste fr. Berlin ab Station
Brau , feine
t, . Sut
Sommer -

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie 197 - 200 188 - 191

Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis )
Preis - ( V 161 .0 VI 162 .0 VII 184.0
gebiet fVIU 167 .0 «X 169 .0
Hafer I fr. Berlin ) j ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI ) 155 -0 (164 .0)
H VII (Xtll ) 159 .0 (167 .0 )
H X (XIV ) 162 .0 (169 .0 )

Mehl (100 kg In RM frei Berlin )
Weizen Type 790

V 26 .85 I Vlll 27 .30
Vi 27 .00 IX 27 .60
VII 27 .15 I XI 27 .90

Rog ^ t n Type 967
VIII 22 .50
IX 22 .75
X« 23 .00

22 .25
VI 22 . 30
VII 22 .45

Kleie in RM für 100 kg
Weizen

V 11 .56 vm 11.73
VI 11 .62 IX lt .85
VII 11 .67 XI 11 .96

Roggen
V 10 .13 | VII110.25
VI 10.13 IX 10.38
VII 10.25 I XI 10 .50

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps —
Erbsen Vikt .
KI . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wjcken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch .37°/0
Erdnußku¬

chen 50 '/o
Erdnußkuch .-

Mehl 50»/.
Trockensdin .
Sojaschrot .
45% ab Hamb ,
do . Stettin .
Kartoffelflock ,
do . frei Berlin

| Leinsaat —
23 .00 - 26 .00
11 .00- 12.00
20 .00 - 22 00
11 .00 - 12.00

13.00 - 13 .50
8 .25 - 9 .00 c

13 .00 - 14 .50
24 .00 - 26 .00

7.65 X

7 .25 £
7.60 y.
4.65 § .
6 .50 f
6 .70
8 .90
9 .50

Jutemarkt .
Robintemarkt : Der Markt eröffnete fester, schlicht ruhraer . Kirsts

kosten : Aprrl - Mai - und Mai -Auni -Berichissun» 19 .10 £ je ton . Fabri¬
kate markt in Dundee : Das belebtere Geschäft ist infolge erhöhter
Preissorderungeu Mieder ruhiger geworden . Deutscher Markt : Ber -
kaufe im Rahmen der Robiuteoersorauna . «Mit « . ». Interessen¬
gemeinschaft Deutscher Jnte -Jnimstriellcr .«

Stuttgarter Häuteauktion .
Stuttgart . 16. Mai Gestern waren anaebotew : W0ö>t Stuck

GrokvieHäute . 24 880 Stiick » albselle, ftl Kresierselle und 44 '> '» tück
Schasselle. Das gesamte Auktionsgesälle konnte mit AnSnahme der
leichten Säute , u Höchstpreisen zugeteilt werden . Die leichten Gewichte.

49 Pfund , konnten teilweise anktwitsmähig , teilweise freibändig
»n Höchstpreisen oder 1 Pf« , darunter verkauft werden . — Nächste
Anltion am Ii«. Juni . Es wurden notiert :

lk«bbäutc : rote obue tlvPs, rein und beschädigt, bis SS Pfund — .
:w>—49 Pfund 40- 4B, 50—59 Pfund 41—44, 00—79 Pfund 43.5—48,
80—100 Pfund 45— 47.5 . — Ochscnliäute: rote ohne Kopf, «Gewichte
wie oben, 29, 40.5 . 42 .5 , 50—52, 44— 46, 40—42. — Riuderbäute : rote
ohne Kops , Gewichte wie oben, 43, 62—64, 48—52 , 47—50.5 , 49. —
Bulleiiliänte : rote ohne Kops, «gewichte wie oben . 32 . 40—44 , 40—42 ,
36—40.5 , 34 .5— 38 , 33- 36, Schub 30. — Kalbfelle : rote ohne Äoos bio
!> Pfund 60 — 64. 0—15 Psnnd 50—56, 15—20 Pfund und Niehl .V2.
Schuß 37. — >> ttHcrfc «lc : rote ohne Kopf bis 20 Pfund und >ne «i >
29.75. — Schaffelle : kurzioollig, angewachsen. Holst. Lammfelle , kl .
Lammfelle sämtlich nicht notiert .

Metalle .
Berlin , 16. Mai . iFunkspruch . » Elekirolytkuvfer vc 100 Ka . prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der Perernigung
f. d . Dt . Elektrolntkupfcrnoti » » 45.50 (45 .50) RM , Feinsilber (1 Kg .
tritt ) 68.50- 6tt.50 (62.75—65.75) RM .

» erlitt ,und :
man — — . ——
mäßig ein Einfluß kaum geltend . Der Gulden war nur gerntgfüsta
erhöbt . Etwas fetter lag anfangs die Lira , di* ftch in London aui
59 .12 stellte, aber spater wieder auf 5Ö.2« nachgab. London -Kabel .er¬
öffnete mit 4 .87%, der Dollar ging in den MiddagÄstund-en auf
zurück . Der Schweizer Krauten lag unverändert . Der Deportsatz für
die Schweiz war etwas geringer , die nordischen Balu4en konnten ebenso
wie das Pfund leicht amieben . . . . .Der Geldmarkt lag weiter lercht . Tagesgeld erforderte
Prozent und teilweise anch dartlnter . Die Nachfrage für kurzfristige
Emissionen hielt au uud in den neuen Schatzanwelsnngen per 15 . März
19:j7 mit M Prozent Diskont und per 15. Mcn 193« mtt 3^ Prozent
Diskont , waren die Umsätze recht rege. Auch fiir die »nMeitttgen
Schabanweisungeu per 1 . Dezember 1938 , die zur Zeit mit 100% ab¬
gegeben werden , war das Interesse unverändert grotz . Der Prtvat -
drskont kam wieder mit 3 Prozent zur Notiz . _Am Nalutenmartt lag der Gulden :m Verlauf etwas fester, London
gegen Kabel stellte sich auf 4 .8®°/, *.

Berliner Devisennotierungen : Berliner Notenkurse :

Ägypten

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen l.

tlollandiland
calien

|apan
jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen

Portugal
«Rumäniei.
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

15. Mai
Geld Brie »

12 -40512 .4351
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .189 0 .191
3 .047 3 .053
2 .483 2 .487
54 -06 54 .16
46 .79 46 -89

12 10512 .135
68 .43 68 .57

5 .34 5 .35
16 .37 16 .41
2 .354 2 .358

168 .22168 56
54 .79 54 .89
20 53 20 .57
0 .712 0 .714
6 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .85 60 .97
48 95 49 .05
46 .79 46 .89
10 .99 1101
2 .488 2 .492
62 .43 62 55
80 .34 80 .50
33 .93 33 .99
10 .35 10 .37
1 .979 1 .983

0 .999 1 .001
2 .485 2 .48 »

16. Mai
Geld Briel

12 .43512 .46 :
0 .658 0 .66L
41 .98 42 .06
0 .179 0 .181
3 .047 3 .053
2 486 2 .49g54 .1y 54 .2g
46 .77 46 87

12 .13512 .165
68 .43 68 57
5 .355 5 .365

16 .36516 .405
2 .354 2 .358

168 .35168 .69
54 .92 55 .02
20 .53 20 .S7
0 .714 0 .716
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .99 61 .11
48 .95 49 .05
46 .77 46 .87

11 .01511 .035
2 .488 2 .492
62 .58 62 .70
80 .32 80 .48
33 92 33 .98

10 .34510 .365
1.979 1 .983

0 .999 1 .Ö01
2 .485 2 .489

U.S.A . gr.
do. klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänem.

Engl. gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr

klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen

klein
Polen
Rum. gr.

klein
Schweden
Schwz. er

klein
Spanien
Tschech.gr

klein
Türk .
Ungarn

15. Mai
Geld Brie
2 .437 2 .4571
2 .437 2 .457

0 .63 0 .65
41 82 41 .98
0 .165 0 .185

2 .425 2 .445
53 .85 54 .07
46 .65 46 83
12 .07 12 .11
12X>7 12 .11

5 .28 5 .32
16 .31 16 .37

167^80168 .48

20 .01 20 .09
5
_

63 5 6̂7

41 .42 41 .58
60 .64 60 .88

46 .65 46 .83

62 .22 62 .46
8011 80 .43
80 .11 80 .43
3346 33

_
60

10 .44 10 .48
1 .92 1 .94

16. Mai
Geld Briet

2 .437 2 .457
2 .437 2 .457

0 .63 0 .65
41 .82 41 98
0 .155 0 .175

2 .428 2 .448
53 .98 54 .20
46 .63 46 .81
1 ? .10 12 .14
1510 1514

5 .29 5?33
16 3 516 .365
167 .93168 .61

20 .01 20 .09
563 5 .67

41 .42 41 .5§
61.0260 .78

46 .63 46 -81

62 .37 62 .61
80 .09 80 .41
80 .09 80 .41
3345 33 .59

10 .43 10 .47
1 .92 1 .94

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyork 15. 5.
Zürich f 3 .09 ' fs
Amsterdam 1.47 *
Warschau
Berlin

London : 15. 5. 1« . 5.
Kabel 4 .87% 4 .877
Paris 73 .98'/- 74 .02%
Brüssel 28 .825 28 .85
Amsterdam 7 .19». 7 .20
Mailaad 59 .25 59 .15
Madrid 35 .62 35 .77
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90% 19 .90%

Tägl. Geld
Privatdiskont

2 .48 m
3 lk —3 ' k ' i<

3

16. 5.
3.09%
1 .47°»
2.488

3%- 31t*k

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 16 . Mai 1935 .

3°i<

15. 5. 16. 5. 15. 5. 16. 5.
Paris 20 .38 20 .38 ■Wien — —
London 15.08 15.10 Stockh . 77 .75 77 .85
vJewyor 309 .37 309 .37 Oslo 75 .75 75.90
Belgien 52 .31 52.32% Kopenh 67.30 67 .40
Italien 25 .46U 25 .57-/- Sofia

panien 42 .22 ' 2 42 .25 Prag 12 .89 12 .89
tiotland 209 .47 ' l' 209 .60 Warsch 58 .32 ' 2 58 .30
Berlin 124 .30 124 .40 Bodap . - -

15. 5. I«. 5.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .92 2 .92
Kons tan 2 .49 2 .49
Bukarest 3.05 3 .05
Hclsingf 6 .66 6 .65 ' s
Buenos 79 .t0 79 .25
Japan 88 .75 88 .75

Oiskontermäßigung in Holland .
Amsterdam , 16 . Mai . IInnen her irirt.) Tt « Nirdcrländischc Bank

bat gestern abend den BankdiskontsaH mit soforti««r Wirklina von A'v
» Iis 4 Prozent ctmö {tifl ( . Auch der Lombardsab und der Kontokorrent -

. » » ins, sind nm M Prc»«ent dcrabacsekt nwrfrcn attb vctraacn jefct
Wrc erinnerlich , nmrfce die ftvllädlsche T>i9Po«tr (rt( »wr übtoehv

der wtcrnati »n»lcn Gnldcnsvekulation zunächst am 5. Avnl von 2V
auf Prozent unS am HL Avril nochmals um 1 Prozent aus 4h
Prozent beraussesetzt.

*
Disko »termästi«nn« w Belaien . Dir ?!ationalbank bat ab lö .

Mai den Diskontsatz für Akzepte von 2H auf 2 Proz . ernwsnat .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
16 . Mai 1935 .

Berliner Werte tles variablen Hamids . <D'e Ziffer hinler dem Aktiennamen bedeutet die letzte Diyid

Altbesitz
8 HoeschRM
6 Fr .RruppRM
7 Mittld .Stahl
7 Stahlv . B
5r; dto .RM
<r , . RM
4% R.M 47
4Vi .. RM
5 BosnEbl^
5 do .Inv .14
5 Mexik. abg
4 do . abg .
4%Ocst .St .l*4
.4 dos Gold
4% j^o . Silber
5 Rumän . 03
4Vi» do. 13
4 do.
4Türk .ßagd .l
4 do.ßagd .ll
4V.Ung .St .t3

do . 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Lissab.Stadt
4,,AMs Bw.abg .
2% Anat 1+ 2
5 Tehuant .abg
4Va do. abg.
Bk . t . Brau 6
Rcichsbank 12
AG t. Verk 0
All .Lokalb . 6
Dt .Rchsb Vz . 7
Hapag 0
Hambg. -Süd 0
Nordd .Lloyd 0
Accumulat .
Aku

Antg

16. 5.
115 .5ISA/«
102 ' /.
102'
101' /.
97
93 .50

92 .50
16 .25
16
14 .37

9 .60

1 .25
5
7 .37
4 .50

7 .85
8 .05
7 .90

55
9 .30

38 .75
8 .50
8 .37

117 :J
161 .5

86 .25
12Ö»/
123
32 .87
28
3475

165

15. 5 .
115 *
102 '
102 .5
102 .5
101 %
97 .12
93 .75
93 .75
92 .67
16
16
14 .10

9 .30

7 .05
4 .45

8 .05

8 .95
18
8
7 .90

86 .75
120 .5
123
33

34 .75

163

KttHa

16 . 5. 16: 5.
115 . 115%
102 ' . 102%
102% 102 -
102 ' !. 102%
101' /« 101 .9
97
93 .50
93 .75
92 .50 92 .25
15.25 16
15 .62 15.62
14 .40 14 .25

9 .75 9 .70
38

29 29 .25
1 .20 1 .25
5 4 .85
737 7 .25
4 .50 4 .50

I 7 .80
7 .90 7 90
8 .25 8 .12
7 .70 7 80

55,50 55
9 .30 9 .20

38/5 3850
8 .50
8 .37 -

117 .5 117 .5
161". 161 .5
86 .37 85 .75
120 .5 120%
123 123
33 .5 33 .5
28 28
35 .5 35 .12
167 167
53 .75 54

AEG. 0
AschZellstoff 0
BayernMotor 6
I .P .Bemberg 0
BergerTiefb . 6
BerlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
Chtrl.Wiss .5%,Chem.Heyden4

l
Chade A-C 16
Chade D 3%
ContiGummi 8
do. Linol . 6

DaimlerBenz 0
Dt .Atl .Teleg. 6
Dt.Conti -Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh. 0
DortmUnion .12
Eintr .Brk . 10
Eisenb.Verk . 6
El .Lieferg. 5
El .Wk .Schles. 6
El .Licht-Krö1/̂
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten-Guill . 0
Ges .f .el .Unt. 6
Goldschmidt 5
Hbg .El Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Anfg .
kurs

16. 5 .
39 .75
88
129V-.
113
122 "
124
134
117 '

m
99 .12
109 '
102"

278
152 "

90
112-
126 '
in 3;»
114
162 - 1
112 .5
93
182
184 .5
117 .5
107 .5
119 " 4
126 »
96 .5
146 '
124 -/8
97 .37
122
98 .5
131 .5
38 .5
107
96 .5
92 .87

Schlußkurs

15. 5. 16. 5.
39
90 .5
128-
111 .5
122
123 .5
136 .5
117
184 .5

98 .25
109 ' '«
102
292 .5
284
151 -1.
158 .5

9 .37
112 .5
126
110 -,.
113
161V.
112V«
93
182
183 V.
115 '
107 -/.
118Ve
126V.
97
145V»

39 .62
88 .62
129V.
113
122V»

i §i
5

117 '
183 .5
145
99 .25
109 - /,
102 - ,
289
282
152 ' »

89 .62
112
126 '
III »/«
115
163
112 .5
93 .87
182
184 .5
117 .5
107
119 -
126 .5
96

„ 147V
124 .5 125
96 .5 97 5
120 . 122 '
9775 98
130 1'. I130 '1'
39 (38 .5
106 .5 107
95 .75 96 .25
92 .5 92 .75

Kafla -

16. 5 .
39 .37
89 .75
129 .5
112V.
122 .5
123 '
133 -!.
116
183 .5

99 .12
109
102" i-
288
281
152 ' .

89 .5
112" .
127 .5
llV 'f
115
1611.
112
93 .87
181
184 .5
117 -.»
107
119 ».
126 ' «
96 .87
146 " »
124V«
97 .37
121»/.
97 .75
131 .5
39
106» .
9625
92 .5

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 25/£
Kokswerke 5
Lahmeyer 7
Laurahüttc 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann
Mansfeld 3
Maschb.Unt. 0
Max'hütte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do. Elektr . 5

Rheinstahl 3Mj
Rh .-W . El . 6
Rütgerswke . 4
Salzdethf . 7^
Schl .Bg .Zink 0
do. Gas B 8

Schub.-Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens ?
StöhrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver. Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels. 8M>
West.Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviMinen 0

Anfg.
kurs

16. 5.
88
129 ..'
89 .37
129
126
92 .12
118
125 »
23 25
95 .5
80 .37
113
72 .75

101V

183 5
86 .25
13 .12
228 '
134
110
123 »»
114V ,
170
37
136 .5
142
1111.
109
164 .5
112»
70 .75
170

81 .25
115 .5

35
125 ' .
116
19 .37

SchluBkuri

15. 5 .
87
158
128 ' /.
89 .12
129
124
92 .25
117 "»
124
23
93
80 .12
111
72 .37

99
60
183 .5
85 .5
13 .25
229V.
129
108»'.
123V»
113V»
168V»
36 .87
135
141
110 .5
109
164 ' »
112V.
70
169 .5

80 .87
115 .5

34 .87
124
115
19 .25

16. 5 .
87

129 .5
89
129
126
92 25
117 »,»
124V«
23 .12
95
80
112- .
72 .87

100 .5

184V.
86 5
1312
228V.
134
109
123 -.»
114 '/«
169 .5
36 .62
137 .5
144V.
112
109 .5
164
112-/J
70 25
170
129 .5
81 .25
116V.

34775
125 .5
117
19 .25

KaHa

16. 5.
87 .5
161
129 - «
89J .2

125 %
92
117 " «
124v »
23 .12
94 .5
80
112"«
72 25
167V.
100 .5
60 .25
183 .5
86 .5
12 .75
228 .
131 .5
109 '/,
123 .5
114V»
169 .5
36 .75
136 .5
142 " .
111».
109V.
165 -/«
112 .5
70
170
128 .5
81
115V»

34 62
125 ' .
116
19 .25

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

15. 6. 16 . 5
>SchatzReich23 98 .75 —
6Reichsanl . 27 100 100
6Baden 27 97 .5 97 .5
«Hessen 29 98 25 98 .25
Altbesitz 116 115 .5
4 Schutzg 08 10 .50 10.50

dto . 09 10.50 10 .50
dto . 10 10 .50 10 .50
dto . 11 10.50 10.50
dto . 13 10 .50 10 .50
dto . H 10 .50 10.50

Stadtanleihen
«BadcnGold 26 90 .25 90 .5
6BerlinGold 24 95 .50 95 .5
6Darmst .G. 26 91 50 91 .5
SDresdenG . 26 90 89.75
iFrankf .G 26 91 .75 92
6Heidelb .G. 26 90 90
6Ludsrigsbaf .26 91 .25 91 .25
6MainzGold 26 91 .5 91 .5
6Mannh .G . 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26 90 .25 90 .25

dto . 27 90 .25 90 .25
6Pirmas .G. 26 91 91

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G. 29 I |96 196

dto . II |96
dto . 3011196

6Goldanl. 30 94
dto . 26 A—D ;94

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

96
96
94
94

Gold R. 2—9
dto . R 13—17
dto . R . 21—22
dto . R . 11—12
dto . R . 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

Rhein . Hypoth .-Bank

97 .25 97 .25
97 .25 97 .25
97 .2597 .25
97 .25 97 .25
97 .25 97 .25
101 ' » 101 '

Gold R 5- 9196.12
dto R 18—25 (96 .12

R 26—30I96 .12
R 31—34 96 .12
R . 35—39 96 .12
R . 10— 15-96 .12
R 17 !96 .12
R 12—13 96 .12

dto
dto
dto
dto
dto .

96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25

15. 5. [16 . 5.
Liquidation ^ 101 101
G.Komm . R . 4 95 .12 95.12
WÜrt .H .B. l - -2 98 .12 98
Würt .Kredit 1 98 98

dto . R. 3 98 98
Saehwcrtanleihen

6BadenHoIz 23 15 114.75
5Frkft .Gold 1 2 .70 271
6Grkr .M ' hm.23 !l6 .80 16 .8
5Süd . Festwbk. l 2 .7ll2 .71

Anslandsre Ilten
5Mcx .inn .abg .
edto .Goldäuß .
3dto kons .inn.
41̂ dto .Irrig .
4BagdadScrieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . lu,2
STebuantepec
4% dto .

14
525
8 .87
9 .50
9 .62
38 .75
8
7 .80

6 .45
14 .25
5 .75
9 .15
9 .75
9 .75
3875

8 .37
Industrieaktien

59 .12Adt , Gebr . M
A.E .G . ' 0
Aschaff.Zcllst .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig. 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh Dl
BrownBo*.
ßuderus
Cem.Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl 4

.. GoldSilb . 9
„ Linoleum6
„ Verlag 0

DurladiHof 0
DyckerhWidm3
Eidib .W Br 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 1/ a
Enz .Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMa«ch 0
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm.Jettei
Felt.&Guil )
Frkf Hol
GeilingCo .

Ii
87

129

4 80
5 i
* 98 .12
5 116V.

90 .62
110
221
168-
67 .25
80
92 .25
106
124
112
250

65 .5
128
145 .5

0 77 .5
0 94 .75
0
0

59
39 .62
89
129

44 .580
97 .75

9862
116V»
89 .62
112 "»
222
162
67 .5
80
109
93
107 ' .
126
112
250

65 .5
129
146 » ,
77 .5
97 .5

Gesfürel 5
Goldsdimidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5V̂
Haid&Ne« ' 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG
Holzmann
IlfeBerc.
Inag
Junghan«
KaliAschersl.
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb . 10

122 ';.
925 93
92 91 .75

KolbSdiüle
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes-.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0

Moen.Masch . 4
Mot.Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 5
öst .Eifenb . 0
Pfalz.Mühle 7

Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

. EletktraSt
„ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstah ) SV?
RiebMont 4%
Röd .Darmst .
Rütgersw . 4
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12

ScblinckCo. 5
Schr.Stempel 3
Schuck .Co. 4

15. 5. 16. 5.

97 .5
26 .87

122 '/«
98 .25
36 .87

204 .5
101
38 .75

204 .5
101
38 .5
80 5
107
68 .50 . „114 .5 114 %
91 .75 92 .12

107 .5
69

68 .5
123

96
95
212
93
125
92
80

69 .5
126
22 .5
95 .5
95
212
93
125
92 .5
80 .12

98 .75 100 '

97
105

10 .50
131 .5

230
129
116
108 5
102
113

200
71
110

85 .37

10 .5

228 .5
133 .5116
109 »
102
104
114

72
117

Scbw.Storch 6
Seil . Wolff 0
Siem .Halske 7

.. Reinig . 0
SinalcoDetm . 6 96
Sinner A.G . 4 88
Südd .Zucker 9 —
Tellus Berg . 5 98
Tbür .Liefer. 5 107
Ver .Dt .Oclf . 5 104

.. Faß.Kaffel 0 6 20
Glanzll . 0 120

., Stahlw . 0 81

.. Strohn . 3 88 .75 89 .2
VoigtHäffner 0 — jll .2
Voltohm 0 — —
Wefteregeln 5 122 12 c
WürttElektr 4 80 80
Wulle-Bräu 0 48 48
ZellftWaldhSt !> 115 116
Zellft. Memel 0142 .25 43 .

Bankwerte

15. 5. 16 . (1.
109
73
163 »

109
73ir
96

170
98
107
104

6 .2
120
80.

ADCA
Bad . Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr
Bay . Hypo
Berl.Handg.
DD -Bank
Dresdne-
Frankfurt
„ Hypoth .

Lux. Intern .
Mein Hypo
Pfäl/ .Hyp .
Reidisbank

82 .5 83 .5
122 122
117 117
140 ' 140
86 .75 875
111 111
94
94
104 ^.
93 .75

6 .25
95 5

161 .5
124

93 .7
93 .71

93 .5
6 .5c

94 .7t
87 . 37
161 .
124Rhein .Hypo 7 3

S.Bodenkr .
W.Notenb . 5 99 .5 99 .5

Verkehrswerte
Bad. AG . f . (

Rhein See 3 75 76 .5
Reichsb. Vz 7 |123 123
Ilapag 032 .3733 .37
Heidelb . Su 0 15 .2515 .75
Nordd .Lloyd 0 34 12 |35 .5
Baltim.Ohio 0 '14 14 .25

Versicherongeii
AH.St.Ver 12 |267 270
Ud . Assekur Oi - 54
Frk .Rück 300 369 369
dto . 100er 7Va|123 123
Mannh.Verfg.0i47 .75 47 .75
Württ .Transp . l38 i38

Berliner Ka ^ Kabiir ^ e
16. Mai 1935

Steuergutscheine
Gr .lCaKurs 106 .1
dto . oh 1934 106 34
dto . oh . 1935 106 .5Gr . II t !» 1934 i03 r «
.. . „ !935 107 .8>
^ „ . .1936 107 6

^ 1037106 .5
« .. .. 1938 105 .5
Festverzinsfidie

6% Schatzanw
^ „ 1- 5 $ 98 .50
Dt .Reich 23 165
5 Reichs 27 100V<
5, , Schatz K
4 Reichs 1934
Vonnganleihe
6 Prcuß . 28
6 ,, Scbatz31 II —
^ 5ed»tz33/Z5I 103 .7
41*» Baden 27 97 .40

Bayern 27 98 .62
4% Sachsen 27 97
4% Tbflr . 26 95 .75

96 .87
102 .5
108 .5

5 Post 30 II 100 .4
Schutzg. 1908 10 .50
Schutzg . 1909 —
Schutzg 1910 —
Schutzg. 1911 —
Schutzg 1913 —
Schutzg 1914 —

Pfandbriefe
Pr . Landpf . Anst

Reihe 4
13 o. 13
17 u . 18
19
10
21
22

Komm. 16
Komm. 20
Komm. 6
Dekosama 1

Pr .Ztr . -Stadtsch.
Reihe 5 n . 7 96 50

3, 6. IC 96 .50
9 9650
14. *5 96 .50

96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
97
94 .75
94 .75
94 .75
115 3,4

Reihe 20, 21
22
24
25/27
28

96 .50
96 -50
96 .75
96 .25
96 .50

Berl . Hyp .-Bank
Reihe 15

10
Komm 4+ 5
Komm 3

96
96
101
93 .75
93 .75

Nordd . Grundkr
Reihe 14, 21 95 .75

22—24
R 8, 11, 13
Komm 23 —

Pr. Zentralboden
Reibe 24

„ 28
.. 26/27
.. 26 Liq .

Komm. 26 28
dto . Liq . 29
Go,

k

95 .50
95 .25

95 50
95 .50
95 .50
lOI '/t
94
98 .75
96
94

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .50

50 95 .50
Komm. 20 94

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 u . w. 96 .25

16 96 .25
7. 9. 17 96

Komm. 7 94 .50
Koggenrenten

Gold 1—3 95 .25
do. 4—6 95 25
do. 1 + 5 99 .25

Westd Boden
Reihe 20 u . 22 95

.. 24—26 95
Komm 21/33 93

Obligationen
6 Daiml Ben? 103 .5
6 Klöckner 101
6 Lpz .Messe 101
5 RhMainDon 99 .5
6 Siem Schuck 104 ' <
6 Viag 100 .5
b Zuck ^rkredit 102
6 Farbenbonds 130 ' /s

Bankaktien
ADCA 0 83 .50
Bad . Bank 8 -
Bay . Hypoth . 4 87 .87
Bayr.Vereinst?. 5 96 .25
Berl .Handelsg. 6 IIIV4
Berl .Hyp .Bk . 7 -
Commerzbank 0 93
DD- Bank 0 93 .75
Dt .Centralb . 5 92 .75
Dt .Golddiskb 3 100
Dt .Hyp .Bk 4' 87
Dt .Uebersee 0 91
Dresdner 0 93 .75
Luxemb.incern . 0 6 .50
Mein .Hypoth 5 95
MittelBoden 5
Rh . Hypoth . 7 124
Rh .Wcstf .Bod 7H5 .5
Sachs .Bod .Cr 5 75 .25
Südd Boden C 62 .50
Westd .Boden S -

Verkehrter te
Dt .Eisenb.Bet 3 86 .87
Hamb .Hochb 5 92 .87
Südd .Eisenb. 0 72

Industrieaktien
AdlerGlas 0 59 .25
AlsenZem 6
Ammend . 0 85 .87
Amperwk. 6 109 .5
Anh.Kohle 4 102 .5
Asch .Bräu 6 107
AugsbNb . 0 89 .75
Bachm .Lad 4
Basalt 0 14 .87
Bast AG 12 • "
BayrSpieg 0 44 .5
Bcrgm .El .
BlGubHut

Holzk .
Kindl
Neurod

BerthMess « A-
Bcf Monier 6 H2 «0
BrauNiirnb ? 130 .5
BrschwAG
Mndüst .6Vb 117 .5

BremBesig 5 97 .5
BrownBov C79 .5
BykGulden C76
IGChem.v .7 169
m 50% bez.7 138

0 91 .62
8 141
6 109

"
58 .75

0 73

Ch .Grünau 5 113
4%
4%

0
0
0

Gelsenk
Albert

Chillingw .
Conc .Berg

Chemie
DtBaumwolle 8

Schacht 4
Spiegel
Steinzeug
Tafelglas
Tonstein

Dortm Akt
Ritterbr

DiirenMet.
Dyckerhoff
DynNobel 31//
ElektraDresd 5
ElLiegnitz 10
EnzÜnion 6
ErlBamberg 6
Esch wBerg 14*
FordMotor 0
Genschow 24/s
GermCem 4
GerreshGlas C

5 Gildemeister 6

100 .5
91 .87
77 .25
72 .75
126
103
102

100
154 .5
87 .5
135
110 .5
82

112
100

97
80 .75
121

GladbWolle 10162
GlasSchalke 8 126
GlauzZuck 6% 128 »/
GlückaufG 7% —
Goedhardt 4 91 .5
GörlitzWagg .O 28
Gritzn -Kays . 0 36 .87
GrünBilfing 15 —

ruschwitz 6V2 114
Guanowerk 5 94
GüntherSohn 2 78 .25
HabermGuck 0 72
Hackethal 6^ 106 .5
Hageda 6103
Hedwigäh. 6 115
HemmoZem 12
HilgersVcrz 0 73
HindrAuff 3 105
HirschbLed 6
Hoch-uTiefb 6 114
HoffmStk 6V2 —
HutaBreslau 4 89 .5t
LHutschen
Jacobsen
JohnErfut
KahlaPor/
Keramag
KcrämWerte

CHKnorr 10 # -
KöhlmStk 6M> —
KolbSchüle 6 —
Kollmjourd 0 65 .25
Kßl 'n er Gas 3 81 .5
KönigWilh 12 —
KötitzLeder 4 108 3
KraftThür 8
Kronprinz 5 145
Küppersb 6 -
LeipzRieberk 4 87 .5

' 68 . /5
45 .5
58 .87

: 30 . ^7
: 102U
0 -

I.indesEis
Lingnerw
Lok KraulS
MarktKühl
Buckau -W
MezA.-G .

Mimosa
MitteldStah
MühleRün
MülhBerg
NatrZelN -
Neckarw
NordEis
NordöeerH
NordwKraft

125
« 132 tZ

105
; 11/
j 90 .5

153

152
128
61
107 .5

b 105 .5
3 54 .2c
6 —

PhönixBrk 4 95 .5
JulPintA 8 —
PittlWerkz 7 148 -
PongsZahn 10 —
Preußengr 5 —
RadebExp 12 -
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 57 .5
Reichel br 5 106 %
ReicheltM 8
Reinecker 0 89 .5
Rh . -M.-Do .5
Rheinfeld 6 114
RheinMet 6 141
,, Spiegel 4 93 .75
RhWKalk 6 HO
RicbMon 4'/r, 103
IDRiedel 0 70 .25
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 59
RositzZuck 4 89 .25
Sachsenwk 7 100 .6
SWebstuhl 0 86 .25
Sachtleben 9 166
Sangerh .M . 5 100
Sarotti 5 97
ScberingK 6 —

7 76 .5
5 106
4 85
4 108t
C 91 .12

12 164 .5

SdiießDefr
Schlegelbräu
SchlBgBeuth

Porti
H .Schneider
Schöfferhof
Seidel-Naum 5 101
SiegersdWerk 0 78 .5
SiemensGlas 4 87
SinnerA.-G . 4 qq c
Stock&Co . 1 23 .5GebStollwerk 4 QQ

'r
TörlOcl 5 _
ThürElGlas 7% —
Transradio
Triumphw .

.Tucher
TudiAacher
TüllFlÖha
Unionchen'
VerSpielk

Bautzen
BöhlerSt

0
4 97
' 114
6 105
' 98 .75

0 26 .50
5 -

VerCharl 2 -
Dt .Nickel 6 116
Glanztoff C 122
HarzZcm 5 121
MetHallcrO 30 .2
Smyrna 0 37
Trikot
Ultraniai

>Tiktoriaw
WagnerCo

Wenderoth
W estfDraht
WickKüppcr
WißnerMet
Zeiß-Ikon
ZeitzerMasch 0 106 1
Kolonialwerte
DtOstafrika 0 87
Kamerun 0 32
Neuguinea 4 155
Schantung 0 65
AmnestieAn 1 107

6 95
7132
3 88 .2.
0 77 .25

3 85
5 ~

« 113 .5
o87

S repar . ; t exkl .
± kein Angeb. «

Di vidi. O Ziehung
mI keine Nach£r«ft .
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Eonöerzüge nach Franksurl , Kamburg und Kiel
Zur Eröffnung der Aeichsautobahu.

75proz . Ermäßigung der Sonderzüge vom Gau Bade » .
Am Sonntag , den 19. Mai , findet die Eröffnung der

Reicksautobahn Frankfurt - Darmstadt statt . Diese Tatsache
»ählt wohl zu den historischsten und bedeutendsten Anlässen
» nserer Zeit .

Nach einer verhältnismäßig kurzen Regierungszeit des
nationalsozialistischen Staates ist es möglich , eine der monu -
mentalsten Bauten , die te ein Volk geschaffen hat . zu er -
öffnen . Deshalb nimmt auch das gesamte Volk an diesem
Tag innigen Anteil . Unzählige Sonderzüge bewegen sich am
kommenden Sonntag nach Frankfurt und Zehntausend ? wer -
den Zeuge von diesen bedeutsamen Stunden sein . Aus dem
Programmverlauf wird noch von der Landesstelle Baden des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda
folgendes mitgeteilt :

Vom Gau Baden aus fahren folgende Sonderzüqe
mit 75proz . Fahrpreisermäßigung :

Hinfahrt Station Rückfahrt
ab an
7 .30 Karlsruhe 19.57
7 .43 Blankenloch 19.44
7 .50 Friedrichstal 19 .37
8 .07 Graben - Neudorf 19.28
8 .17 Wiesental 19 .19
8 .21 Waghänse .' 19.14
8 .30 Neulußheim 19 .05
8 .44 Schwetzingen 18 .53
8.55 Mannheim - Friedrichsfeld 18.45
9 .47 Darmstadt 17 .50

Hinfahrt : 0

ab Heidelberg Hbhf . 9.19
ab Friedrichsfeld

(Zustieg für Mannheimer Teilnehmer )
ab Mannheim 8 .48
an Arheiligen 10.39

Rückfahrt :
ab Arheiligen 17.20

( Friedrichsfeld Anschluß nach Mannheim )
an Heidelberg 18.50

Hinfahrt :
ab Stuttgart 6.14
ab Bruchsal 7 .49
an Darmstadt 9 .82

Rückfahrt :
ab Darmstadt ' 18 .05
an Bruchsal 19.45

Der Programmverlauf bürgt dafür , daß alle Teilnehmer
unmittelbar Zeuge der historischen Eröffnungsfeier sein kön -
nen . Es ist zu erwarten , daß sich auch aus dem Gau Baden
zahlreiche Volksgenossen nach Frankfurt aufmachen , um durch
ihre persönliche Teilnahme zu bekunden , daß das ganze
deutsche Volk weiß , daß es der Wille des Führers und Reichs -
kanzlers Adolf Hitler war , der dieses historische Werk allein
zur Vollendung brachte . Wir wollen der Welt erneut be-
weisen , baß der Nationalsozialismus eine unendliche Kraft -
quelle in unserem Volke entfacht hat und daß wir nichts ande¬

23
Sie kehrten zu den andern zurück , und Lauer schlug vor :

„Herr Direktor , ich kann mir eigentlich kein rechtes Bild
von dem Vorfall machen , soviel ich weiß , spielen Herr Halle ,
Fräulein March und Herr Victor zusammen in einem Skerch ,
und in dieser Sketchszene ist doch der Schuß gefallen , nicht
wahr ?"

„ Ganz recht , Herr Kommissar . Der Sketch heißt : ,Schreck -
schuß'. Der Inhalt : Ein reicher Amerikaner , Herr Victor ,
trifft in Paris eine schöne Frau , Fräulein March , die Be -
Ziehungen zur Unterwelt unterhält . Ihr Freund ist ein
Apache , Herr Halle . Der Amerikaner äußert den Wunsch ,
einen richtigen Apachen zu sehen , und die Tänzerin führt ihn
in eine Spelunke . Der Apache tanzt mit ihr und richtet ,
halb scherzend , halb ernsthaft , dabei einen Revolver , natürlich
einen Theaterrevolver , auf den Amerikaner , » er sich furcht -
sam zur Tür zurückzieht . Der Apache — man weiß , wie
gesagt , nicht , ob er Scherz oder Ernst macht — richtet nun
den Revolver auf die Tänzerin , Herr Victor hat inzwischen
mit allen Anzeichen der Furcht die Tür erreicht , und während
die beiden noch immer tanzen und Halle die Waffe ans Fräu -
lein March gerichtet hält , dreht Herr Victor das Licht aus ,
im gleichen Moment knallt der Schutz , die Bühne hat sich
verdunkelt . Die Dekoration wechselt , und als es wieder hell
wird , sieht das Publikum den Apachen und die Tänzerin in
einer Kneipe , alles lacht und tanzt und amüsiert sich über den
Trick , mit dem sie regelmäßig aus den neugierigen Lebemän -
nern Gelb holen , denn während Victors Aufmerksamkeit auf
das tanzende Paar und auf seine eigene Flucht gerichtet war ,
ist ihm die Brieftasche gestohlen worden !"

„Habe ich
' s richtig erzählt, " fragte Otterendorp seinen

Regisseur drohend . Er fügte offenherzig hinzu : „Ist natür -
lich ein ganz banaler Kitsch , Herr Kommissar . Aber auf der
Bühne macht es sich ganz gut , die March kann ihre tänze -
rischen Fähigkeiten zeigen , und im übrigen ist unser Publi -
kum doch gespannt , wie die Chose ausgeht !"

„ Begreife ich vollkommen , Herr Direktor , könnten wir
jetzt den Sketch einmal proben ?"

Otterendorp sah seinen Regisseur an , der Regisseur sah den
Regieassistenten an , alle drei blickten unruhig zu Halle und
der March hinüber .

„ Ich spiele das jetzt auf keinen Fall !" erklärte die March .
„Das können Sie uns nicht zumuten , Herr Kommissar !"

sagte Martin schroff ,
„Ich muß darauf bestehen !" erwiderte Lauer , „bitte , wollen

E ^e das Nötige sofort veranlassen , Herr Direktor !"
„Veranlassen Sie das weitere !" befahl Otterendorp seinem

Regisseur .
„ Also los !" nickte der Regisseur seinem Assistenten zu .
„Bühne frei !" brüllte der junge Mann .
Die anderen räumten die Dekoration und warteten ge -

spannt , was sich nun ereignen würde . Man ließ aber pein -
lichst die Seite der Bühne , die später der Revolvermündung

res wollen , als in friedlicher Arbeit unserem Volke die Seg -
nuugeu dieser neuen Idee zu geben .

Am 19. Mai heißt deshalb die Losung :
Aus nach Frankfurt zur Eröffnung der

Reichsautobahn !

Wer will für AM . 13.60
nach Samburg fahren ?

In diesem Jahre wurde Hamburg als Ort der 2 . Reichs -
n ä h r st and s a us st e l l uug , die vom 28 . bis 31. Mai
1935 stattfindet , ausersehen . Die Reichsbahndirektion Karls -
ruhe hat zwei Verwaltungssonderzüge mit 75-
prozentiger Fahrpreisermäßigung zur Versiigung gestellt ,

um auch den Badnern Gelegenheit zu geben , diese einzig -
artige Ausstellung zu besuchen . Diese Ausstellung wird nicht
nur die Bguern , sondern auch die Volksgenossen aus der
Stadt , aus Industrie . Handel und Gewerbe stärkstens inter -
essieren . Die s^ahrt durch die deutschen Gaue in der Maien -
zeit wird allein schon ein Erlebnis sein , ganz abgesehen da -
von , daß Hamburg die deutsche Welthandelsstadt , die Stadt
der Hanse auf die Besucher aus Süödeutschland einen besinn-
deren Eindruck ausüben wird .

So billig kommt man nicht mehr nach Hamburg !
Niemand versäume daher die Anmeldung ? meldet Euch

jetzt sofort bei den Kreis - und Ortsbauernschasten an . Die
Anmeldung für die Privatauartiere , die 2 .75 bis 3,75 RM .
kosten , muß unverzüglich ebenfalls bei den vorgenannten
Stellen vorgenommen werden .

Billige Sonderzüge zur Marine -Volkswoche
Wie uns das Stationskommando der Ostsee mitteilt ,

können anläßlich der Marine -Volkswoche (vom 11 . bis 16.
Juni 1935) außer den Sonderzügen , die durch die NS .- Ge -
meinschaft „ Kraft durch Freude " aus allen Teilen des Rei -
ches nach Kiel geleitet werden , auch Vereine usw . mit 50
bis 60 Proz . Fahrpreisermäßigung in Gesellschaftssonder -
zügen nach Kiel reisen . Schon bei kleineren Gruppen kom -
men derartige Gesellschastssahrten in Betracht , bei denen die
Fahrpreisermäßigung ab 25 Personen 40 Proz ., ab 100 Per -
fönen 50 Proz . beträgt .

Es ist zu hoffen , daß von diesem günstigen Entgegenkom -
men der Reichsbahn recht zahlreich Gebrauch gemacht wird ,
da die Marine - Volkswoche ein seltenes Erewnis zu werden
verspricht .

Wir fahren an die Saar.
Die Beteiligung an der Saar - Dankesfeier Karlsruhe

am 19. Mai , die mit Sonderzug nach Saarbrücken führt , von
wo aus nach Stadtbesichtigungen unter fachkundiger Füh -
rung Ausflüge in die reizvolle Umgebung der Hauptstadt
des Saargebietes unternommen werden , ist erfreulich groß ,
so daß der Zug unter allen Umständen durchgeführt wird .
Der Sonderzug fährt in Karlsruhe um 6 Uhr ab und kommt
in Saarbrücken um 9 .22 Uhr an . Die Rückfahrt in Saar -
brücken ab : 20.39 Uhr , Ankunft in Karlsruhe 23.40 Uhr . In
Karlsruhe stehen am Bahnhof Straßenbahnen nach allen
Richtungen bereit . Die Fahrkarten für den Sonderzug
können ab Donnerstag , 13 Uhr , in der AuskunftS¬

gegenüberlag , frei . Um diese Plätze drängten sich die Zu -
schauer nicht .

Der Regieassistent stellte die Schauspieler auf ihre Plätze .
„Fräulein March , bitte hierher , Herr Halle , so , Herr Victor
etwas mehr in die Dekoration hinein . Sie gehen nachher
langsam zur Tür ."

Der Regieassistent wandte sich an den Regisseur : „Wir
haben ja keinen Revolver für Herrn Halle !"

„Wo ist denn der Theaterrevolver , den er sonst hat ?"

„Ja , wo ist der eigentlich ?"
Der Regieassistent brüllte : „Requisiteur ! Rrrruhe !"

„Ich habe kein Wort gesagt, " bemerkte der Herr mit dem
Hutklemmer gekränkt , „ mich brauchen Sie nicht anzubrüllen .

"

«Wer brüllt Sie schon an , Herr ! Unser Requisiteur heißt
Ruhe , dafür kann ich nichts : Rrrruhe !"

„Ich glaube , er ist in der Kantine, " sagte jemand , „soll
ich ihn holen ?"

„Noch nicht , bitte !" hielt Lauer den Bühnenarbeiter zu -
rück . „Herr Halle , kommen Sie mal her , sehen Sie sich mal
den Browning an , nehmen Sie ihn ruhig in die Hand , so !
Sie brauchen nicht zu zittern . Sie kennen diesen hübschen
Browning doch, ein sechsschüssiger , nicht wahr ? Aber zwei
Kugeln sind nur noch drin !"

„Ich verstehe nicht , was Sie meinen , Herr Kommissar, "
stotterte Martin .

„Was ist da zu verstehen , drei Schüsse sind heute nacht
auf den Rechtsanwalt Marquart abgegeben worden , zwei
haben getroffen , einer ist fehlgegangen , den vierten Schuß
haben Sie vorhin auf Fräulein March abgegeben . Halle , es
ist nämlich die gleiche Waffe , Halle , wo waren Sic nun wirk -
lich zwischen elf und zwölf heute nacht , und , wer ist Ihr
Komplice , wer hat mit diesem Browning den Rechtsanwalt
Marquart gegen drei Uhr im Wald angeschossen , na , Halle ? "

Halle sah wild um sich.
Er stammelte : „Herr Kommissar , das ist eine Hunds -

gemeine Schusterei , man mutz den Theaterrevolver vertauscht
haben , aber ich habe es doch nicht getan !"

„Ja , Halle . . ."

„Herr Kommissar , geben Sie mir süns Minuten Zeit , ich
mutz den Theaterrevolver finden , ich mutz den Halunken fin -
den , der mir das eingebrockt hat !"

„Sie werden wohl nicht von mir erwarten , datz ich Sie
jetzt fortlasse ."

Halle brüllte : „Dann nicht — dann nicht !"
Er bahnte sich blitzschnell mit dem vorgehaltenen Revol -

ver eine Gasse durch die Menschenmauer , die sie umgab , er
sprang von der Rampe hinunter in den Orchesterraum , setzte
über die ersten Parkettsessel und lief dem nächsten Ausgang zu .

„Hallo !" rief Lauer einigen beherzten Bühnenarbeitern
zu , „hierbleiben ! Der entkommt uns ja nicht !"

Otterendorp nahm ihn erregt beiseite :
„Sie lassen den Mörder los ? " .
„Wen meinen Sie , Herr Direktor ?"
„Na . Halle !"
„ Aber Halle ist doch nicht der Mörder !"
Er packte Raddke am Arm : „ Raddke los ! Sonst bleibt

für uns gar nichts mehr übrig !"
Er sprang von der Rampe in den Orchesterraum , und

Raddke sprang hinterher .
Neunzehntes Kapitel

Der Requisiteur Ruhe saß in der Kantine und trank
einen Schwarzen mit Kognak .

Behmer , der Wirt , lehnte behaglich über das Büfett und
unterhielt sich mit ihm über de« Fall Perr .

stelle des Verkehrsvereins , Kaiferstrake 159,Ein -
gang Ritterstraße , abgeholt werden . Weitere Anmeldun -
gen sind noch bis Freitag , 12 Uhr , möglich . Die Teilneh -
merliste muß dann geschlossen werden , um eine geordnet «
Durchführung der Veranstaltungen in Saarbrücken zu ge -
währletsten .

Der Reichshandwerkerlag .
Vom 15. bis 17 . Juni 1935 trifft sich das geeinte Deutsche

Handwerk in Frankfurt a . M . zum „Reichshandwerker »
tag ".

Seit Wochen sind in der alten Römerstadt die umfang -
reichen Vorbereitungen zur Aufnahme von Hunderttausende «
deutscher Handwerker im Gang .

Schwierige Aufgaben mutzten von der Reichsbetriebs -
gemeinschaft Handwerk in Zusammenarbeit mit den gesetz-
lichen Organisationen des Handwerks gelöst werden , um die
Tage in Frankfurt für jeden Teilnehmer zu einem Erlebnis
zu gestalten . Die Spitzen der Partei und des Staates werben
an diesem jemals größten Treffen des deutschen Handwerks
teilnehmen und dadurch ihrer Verbundenheit mit diesem wich -
tigen Teil der deutschen Wirtschaft Ausdruck geben . Alle
Voraussetzungen sind erfüllt , die Reichshandwerkertagnng z*
einer machtvollen Kundgebung des Lebenswillens des beut -
fchen Handwerks und damit des nationalsozialistischen Staates
zu machen .

Für das Handwerk im Grenzland Baden ist es eine selbst -
verständliche Pflicht , an dieser Tagung , die aus allen deutsche »
Gauen besucht sein wird , in möglichst großer Zahl teilzu -
nehmen . Die Nähe der schönen Tagungsstadt und die gerin -
gen Fahrtkosten lassen gerade aus dem Gau Baden eine starke
Teilnahme erwarten .

Die NS . - Hago , das zuständige Parteiamt für Handel und
Handwerk , fordert daher ihre Mitglieder und Volksgenossen
im Handwerk zu großer Teilnahme an den Frankfurter
Tagen auf . Sic weiß , daß dieser Aufforderung freudig
Folge geleistet werden wird und baß das badische Handwerk
mit dazu beiträgt , den Reichshandwerkertag zu einem ge -
waltigen Gemeinschafts - Erlebnis zu formen , das allen Teil -
nehmern neue Kraft vermittelt zum Bekenntnis und zu wei -
terer Einsatzbereitschaft für Führer und Volk .

Neue Tarifvergünstigungen ab 15. Mai.
50% Fahrpreisermäßigung für Sportvereine nnd für de»
Besuch von Kriegsgräbern . — Erweiterung der Ermäßigung

für Kindereiche .
Mit Beginn des Sommerfahrplans am 15 . Mai treten bei

der Deutschen Reichsbahn auch die neuen , im März von der
Ständigen Tarifkommission vorgeschlagenen Tariserleichternn -
gen in Kraft . So wird zur Förderung des Sports
eine neue Fahrpreisermäßigung von 50 % eingeführt , die bei
gemeinschaftlichen Fahrten zu Sportveranstaltungen von min -
bestens sechs Erwachsenen allen Mitgliedern der dem Deut -
schen Reichsbund für Leibesübungen angeschlossenen Sport -
vereine gewährt wird . Eine gleiche Ermäßigung ist auch für
den Besuch von Kriegsgräb .eru für die nächsten An -
gehörigen der im Weltkrieg gefallenen und im Inland be -
statteten deutschen Soldaten vorgesehen . Bei den Fahr -
Preisermäßigungen für Kinderreiche ist die
Altersgrenze der Kinder von 18 auf 21 Jahre herausgesetzt
worden . Auch Ausländer und im Auslände lebende Deutsche
können jetzt diese Ermäßigung in Anspruch nehmen .

„Wer wird 's nun gewesen sein , Herr Ruhe ? Der Halle ?
Ober der Rechtsanwalt ?" Der Wirt hinkte den Ereignissen
ein wenig nach ? jeder , der in die Kantine kam , erzählte näm -
lich etwas anderes . Und aus allen diesen Erzählungen hatte
sich der gute Mann eine ganz seltsame Vorstellung von Perrs
Tode gebildet . Auf jeden Fall war er begierig auf Neuig -
leiten !

„ Ach, der Rechtsanwalt hat nichts damit zu tun, " erklärte
Ruhe und zündete sich eine Zigarette an .

„Sie waren doch öfters bei Perr draußen , Sie kennen den
Rechtsanwalt . Der soll Schulden gehabt haben bei ihm , hat
mir die Olga erzählt . Sagen Sie mal , sieht er so aus , wie
n Verbrecher ? "

„ Ach Unsinn . Keine Spur !"

„Dann war 's also Halle !" folgerte der Wirt . „So muß
der Junge enden . Kinder , sage ich immer , fangt nicht mit
den Weibern an ! Die Eltern können einem leid tun !"

„Also , dann wollen wir mal zahlen !" sagte Ruhe .
„Ein Kaffee zu fünfundzwanzig . Ein Schutz Kognak fünf -

zehn .
"

„Hier . Der Rest vom Schützenfest , ne Kneipe müßte man
haben !"

„Ruhe , Sie würden sich da nicht wohlsühlen !" lachte der
Wirt gutmütig und wechselte .

Es näherten sich Schritte , hastige , schnelle Schritte , dann
stürzte Halle in die Kantine , in der außer den beiden Män -
nern niemand war . Er ging gerade auf Ruhe los .

„Mensch , wie sehen Sie denn anS !" rief der Wirt und
wischte sich mit dem Handrücken die Nase , „sind Sie wo aus -
gebrochen ? "

„Ja , ich bin anSgcbrochen !" sagte Halle grimmig .
Er zog den Revolver : „Hände hoch !" brüllte er .
Der Wirt klatschte sich höchst belustigt aus die Brust :

„ Mensch , da müssen Sic erst 'n bitzken besser schauspielern ,
wenn St « 'nen alten Mann erschrecken wollen . Jamiings
müßte das machen , was Ruhe ?"

Er starrte betroffen auf seinen Freund Ruhe , Freund
Ruhe stand neben dem Tisch und hielt die Hände schlotternd
in die Höhe .

Hier stimmt was nicht ! fuhr es dem braven Wirt durch
den Kopf , und er hob eiligst die Arme in die Höhe . Er
schimpfte immer noch ungläubig : „ Hallo , uu genug mit dem
faulen Witz ! Nehmen Sie Ihre Theaterknarre weg ."

„ Es ist doch ein richtiger Revolver !" stammelte Ruhe
und stierte Halle wie ein Gespenst an .

„ Wo ist der Theaterrevolver , du Lump !" fuhr Halle i*uf
ihn los . „mach rasch , sonst werd ich noch wirklich zum Mör -
der , mach rasch , eins , zwei . . ."

„Im Souffleurkasten , Halle . Ich wollt 's ja nicht . . . Halle ,
laß mich laufen , Mensch ! Was hast du davon , wenn sie mich
jetzt fassen !"

Der Wirt knallte seine feiste Hand vor den Mund und
ächzte : „Meine Fresse , Ruhe , du ?"

Der Requisiteur versuchte der Revolvermündung auszu -
weichen , aber die Mündung folgte ihm , sie folgte jeder Be -
wegung : „Ich Hab' ihn nicht umgebracht !" brüllte er , „glaubt
mir , ich wollt 's nicht , ich war ' s nicht , laßt mich lausen !"

Er kniete völlig sinnlos nieder und rutschte auf Halle
zu : „Latz mich laufen , Halle , die sollen mich nicht verhaften ,
Halle , der Behmer hat ' s ja gehört : ich Hab den R ^ olver
vertauscht . Ich verfluchtes Schwein , ich Tier , Halle , Behmer ,
laßt mich raus , ehe sie kommen !" Er heulte : „Ich will nicht
ins Gefängnis , nein !"

( Fortsetzung folgt .)
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NATASCHA

Ein
GroBfilm
mit

ANNABELLA
„Der Angriir

„üiöih. BeoDactiter"

„Kinemaiograjr

„ Annabella hat , nach ihren Erfolgen als
Ungarin nnd Japanern hier ein russi¬
sches Mädchen zu spielen . Mit ihrer ver -
innerliehten Ausdruckskunst , ihren
scheuen , zarten Gebärden , ihrer weich
modulierenden Sprache , gelingt ihr eine
reizvolle mimische Studie . . . . Ihre
Partner Harry Baur und P . Richard
Willm stehen ihr in gutem Zusammen¬
spiel zur Seite . .

. Ausgezeichnete Darstellung . . . .
Annahella als Natascha ist rührend . . .
Harry Baur spielt den Heereslieferanten
als typischen Emporkömmling , laut ,
protzig und derb . . . Der junge Offizier
wird von P . Richard Willm männlich ,
sympathisch , soldatisch verkörpert . Es ist
ein angenehmer Typ von Liebhaber . .
„Das Publikum Ii«ß sieh von den spannen¬
den Vorgängen wie von den großartigen
Hauptdarstellern mitreißen und bereitete
dem Film einen besonderen Erfolg !"

NATASCHA , der neue , große
Welterfolg mit ANNABELLA !

Ab ittoroen gleichzeitig in beiden Theatern :

PMJ • GLORIA
Cafe

USEUM
Donnerstag
Freitag
4 und 8 Uhr

Emil Kröirs große
Modell -Mode -Schau

'Das verlorene Gal
Kammer - Lichtfpiele

Anfang 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr .

Karlsruher

Schwimm- u . Sonnenbad
am Rheinhafen

Samstag. 16 . Mai1935 eröffnet.

Tafelbestecke
100 Gr . Silberauflage DM / IK
36tei ' . Garnitur,langjährige , Ullla •§ iJ
schriftliche Garantie . Ratenzahlung .
Katalog kostenlos .
E . Schmidthals , Sollngen 11 )

Postfach 33 . (A11463.

Matratzen sÄÄ
Seegras . . . . 33 .— 25 .— 16 .50
Kapok , gar . la Java 58 .— 46 .— 35 .—
RoBhaar,garant . rein , 94 .— 82 .— 70 .—
Schlaraffia -Matr ., Röste , Umarbeitungen

Matratzen -Spezial -W erkstätte
Kreuz str . 5, (b . Zirkel ),Tel . 3032Blenk

Heirats -
Gesuche

Geb. Witwe , Endo
40, e». , nette 6i >
schein ., in geordn .
Verhält » . , häuslich .
Wich«. Hausfrau , m
schönem Haushalt ,
wünscht sich wieder

zu verheiraten .
Zuschristeu unter

$ 1619 an Bd , Pr .
Welches Fräul . aus
gesunder Fam . , ed .,
mit elw . Vermögen ,
hat Interesse , zw .

MI
mit Geschäftsmann
( lein Ladengeschäft)
32 Jahre alt , be-
lannt zu werden .
Zuschrift . , mögl . m.
Bild (Diskret , zu-
«es .) u . M 21557a
an die Bad . Presse.
Witwer . 33 Jahre ,
mitteler ., s. Fräul .
zwecks

Heirat
kennen zu lernen .
Kind nicht ansgeschl.
Juschr . imt . % 4620

| an die Bad . Presse.

mmti
Staatstlwater

Morgen
Freitag ,

den 17. Mai 1935.
F 27 ( greitaanrtete )

Thsater -Geuu ,
III . S .-Gr ., 1. *.

2. Hälfte .
Zum ersten Male ni

der Nensassung ^
Zum 76. Geburts¬
tag n . in Anwesen¬
heit des Tondichters

Donna
Diana

Heitere Over von
E . R. von Rezuicek.
Dirigent : Keilberlh .
Regie : Wildhagen .

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Blank , Haberkorn ,
Moerfchel, Schulz,

Harlan , Kiefer,
Nenrwig .Schoepflin ,

Schuster.
Anfang 20 Uhr.

Ende - ach 22.15 N .
Preise II

(0.90—5.00 K» .) .
Sa . 18. 5 . SB« es
Euch gefällt .

I Nur i

1 vvnn
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Ä

V Hn
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30

4.00 6.« 83ÜJ „ »-^ 8.30
4.00

Billige Sonderzüge
ins Alblal.

Am Sonntag , dm 19. Mai 1935 verkehren auf der Albtal -
bah« von Karlsruhe nach Herrenalb folgende Berwaltungs -
fönderzüge :

« arlsruhe ab 7.00, 8.00 , 10.00 und 13.00 Uhr
Mr die Rückfahrt werden alle Kuvszüge steigegeben .
Sonderzugspreis l .— RM . , für Sinder zwischen 4 und 10

Jahren 50 « Pf».
Borvrrkauf der Sonderzugskarten durch Reisebüro Karlsruhe ,
A .-G . bei der Hauptpost , Verkehrsverein Karlsruhe . » aiser -
ftraße 159, Sporthäuser Freundlieb und Müller , Kaiserstraße ,und Hörrle am D»rlacher Tor , sowie durch die Bahnhöfe
Karlsruh « Albtal , Karlsruhe -Rüppnrr , Karlsruhe Dammerstock
und Ettlingen Stadi am Freitag und Samstag bis Dienst-
schluß . Am Sonntag werde« Sonderzugskarten nicht mehr
ausgegeben . Beim Löse « der Sonderzrsgskarten wird der zu
benutzende Sonderzng auf der Rückseite der Fahrkarten
vermerkt.

Karlsruhe , den 15. Mai 1935.
Deutsche Eisenbahn .Beiriebs -Gefellfchast.

(835 )

Vom 2S . bis 27 . ^ a ^vpvei5
Ulm Nach Maria mit Verpflegung

Einsiedeln nm . 33.50
Abfahrt : Samstag früh— —- über Freudenstadt —

Rottweil —Singen —Schasfhausen (Rheinsallbestchtig.) , Zürich —
Einsiedel» . Beichtgelegeuheit. Sonntag gemeinsame Kam-
munion . 9 Uhr feierliche» Hochamt, Nachm. feierliche Vesper.Abends Maiandacht und Lichterprozession. Rückfahr, Montag
9 Uhr vorm , über Säckingen—Freiburg i . Br , (Münsterbesuch)und Heimfahrt . Als Verpflegung wird geboten : dreimal Mit .
tagessen, dreimal Nachtessen und zweimal Uebernachte» mit
Frühstück. Reisepaß ist nicht erforderlich. Abänderung der
Fahrt bleibt »orbehalten . (20848a)Anmeldungen und Auskunft beim Fahrtleiter Rud . Fr . HanserFriedlichst, . 77 » Uppenheim, beim Verkehrsbüro am BahnhofRastatt , Papiergeschäft Hölzer, » aiserstraße , Rastatt . InKarlsruhe bei Jos . Dorer , Erbprinzenstr . 19 : in Baden -Badenim Papiergeschäft Lehmann , Langestraße 51.Abfahrt in Karlsruhe um 5 Uhr früh bei der Siephanskirche ,Erbprinzenftr . 19 ; Abfahrt in Rastatt um MS Uhr früh beim
„ Gasthof Bären - (Murgbriicke, : Abfahrt in Baden .Baden um6 Uhr früh beim Papiergeschäst E Lehmann , Langestraße 51

Anmeldeschluß 18 . Mat .^ Zu Spargel
"

geben Sie am besten

Fleischpastetchen
Konditorei und Kaffee Karl Kaiser
beton Grenadierdenkmal Telefon 445/46

Heute
4.00 6.15 und 8.30

letzte
Vorstellungen !

An I . Stelle
15 000 RM .

auf prima HauS-
grundstück gesucht.
Angeb . unt , H 526
an die Bad . Presse.

Hypotheken
jeder Art geg. Kasse
sofort »» kaufe» ge-
sucht . Angebote unt .
S 535 an die Ba-
dische Presse .

Immobilien

> seltene Gelegenheit
Alleinsteh, Person Verf . ihr Gesch.-Ren-
tenhaus m , 2 mod. Läden , 2 Priv .Häus.
m . Garten bes , Umst . halb , anstatt zu
45 000 Mk . für nur 34 000 Mk . b , 5000
Mk , Anzahl ., keine Geb .-Sonderflener .
Offerten nur von rasch entschl . Käufern
unter Nr . ©525 an bt , Badisch» Presse.

Friseur -

Geschäft
eingerichtet fit Herreu nnd Damen ,
nebst Wohnung , tu Stadt mit 5000 Ein .
wohner und viel Militär , sofort zu
verpachten. Anfragen unter Rr . Z21554 »
an die Badisch« Press« erbeten.

Kleine

Anzeigen
baben grötzt . Er .
folg tn 6er
Bofttfchen Presse

Zwangs ,
»et steiget»mg.

Freitag , den , 7.
Mai 1935 , nachm.
2 Uhr, werde ich
in Karlsruche, im
Pfandlokal , Herren-
straße 45a, gege«
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
offen« , versteigern :
2 Drehbänke , zwei
Schreibmaschinen ,1 Schrank, 1 Seit»

spindeldrehbank , 1
Ventilaotr , zwei

Schreibtische, vier
Bücherschränke, ei»
Tisch , 1 Büfett , 1
Vertiko , l Spiegel -
schrank , 1 Waren -
schrank , 1 Flügel
u , ll . mehr . (827)

Karlsruhe , den 15.
Mai 1935.

Zimmer .
Serichtsvollz .-Anw .

Immer »och, wann und wo Sie es
wünschen, komme ich zu Ihne » (auch
auswärts ) und unterbreite Ihnen ohne
jede Verbindlichkeit, ohne Mehrpreis ,
mein« reichhaltig« Musterauswahl
Damen , und Herrenstofse (Cottbirser
Qualitätsware ) auch Wäsche . Auswahl
für jede» Geschmack. A»s Wunsch mehr ,
monatige Ratenzahlung . Wer wünscht
meinen Besuch? Bitte Treffzeit angeben.
Kart » genügt a» (833)

H. P . Wolf , Karlsruhe ,
Kornblumenstraße l , Fernruf 4884 .

Kapitalien

100 Mark
sucht Geschäftsmann
geg. erstll . Sicherh .
sos. , » leihen. Zahle
imierh . eines Mts ,
d . Geld m. höchst .
Vergütg . zurück .
Angeb . unt . W4S23
an die Bad . Presse.

warn
mit gutgehd . Metz ,
getei in gut . Stadt -
läge zu verpachten.
Angebote u . X 4624
an die Bad . Presse.

RentavleS

Wohnhaus
Neubau , Bahnhofs ,
nähe, mit 6x2 und
1X3 Z .-Wohnungen
nebst Einfahrt zur
Werkstatt u . Gara -
gen , zu Verkaufen.
Erforderl . Eigenka-
pital ca. 12 000 M .
Angebote unt . 5521
an di « Bad . Presse.

Z u verkaufen

ölMzimmer
Kirschb . Pol. , gut
erhalt . , sow. weißer

Gasherd ». Tisch
zu verkaufen. *
Lesfingstr. 28 , N .

Billig zu verkaufen,
eiutürig . , polierter

öpiegelschrk .
eiutür . Pol . Schrank
Werderstrahe K3, I .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

| Kaufgesuche ] Simonfine
steuerfrei , 4-Sitzer,
bis 2 Liter, in
gutem Zustande,

zu kauseu gesucht.
Wetter ist zu verks.
RSU. , 8/4» PS . ,

6»Sitzet , in tadellos.
Zustande, erst 40 000
Kilometer gefahren,

i Slusfiihtl , Angebote
erbet , unt. F21551 »
an dt« Bad > Presse.

Saufe gegen bar
Klein-

Lieserwagen
Marke Goliath,

Rollfix oder Tempo.
Erbitte Preiian-

gäbe , Baujahr und
Ctärka d. MotorS
unter Rr. H2I55Z-
o» dt« Bad . Press«.

SebrauchteS
Mowrrad

500 ctm, m. Sozius,
in gutem Zustand«,
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt. M46lZ
au di« Bad . Presse.

1 Zu verkaufen

Fmk
Limousine , 5/20 PS ,
in gut. Zustand zu
verkf . Angeb. unt.
R4618 an Bd . Pr.

Anzeigen

Prakt . Lager , odet
Werkfll .-Schreibtisch

billig abzugeben.
Sowe , Sofienstraße

Nr . 73. 3. Stock. *

(Amtl Bekaunim enw . i
Karlsruhe .

Handelsregistereinträge :
1. Ott « E . Mayer , Karlsruhe . Dt «

>irma ist erloschen . 8 . S. 35.
Äcbrüder Weil , Graben , mit einer
iweigniederlafsuiig in Karlsruhe .
Oer Gesellschafter Fabrikant Karl

W e i l ist aus der Gesellschaft aus -

Sieden
. 11 . ö. 35.

inluch G . m . b. H. & Co .,
sruhe . Dem Kaufmann Bruno

H e y m a n n , Karlsruhe , ist Ge -
samtvrokura erteilt . Er vertritt
gemeinsam mit einem anderen
Prokuristen .

4 . Automobil - Gesellschaft Schoemver -
le » & Gast , Karlsruhe . Dem » auf -
mann Emil M e l ch e r s , Karls -
ruhe , ist Einzelvrokura erteilt .

5 . « uddeiiischc Rcichskorresvondenz
Rudolf Kab . Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 13. S. 35.

Amtsgericht Karlsruhe .
ßn dem EntschnldnngsoerfahrenUber den Betrieb des Landwirts

Fofef Sveck IV und dessen Ehefrau
Margarethe geb . Burkart in Karls -
r « he-« c,erthcim ist an Stelle derBad . Landwirtschastsbank in Karls -
rilbe die Deutsch « Pachtbank - GmbH ,in Berlin als EntschnldungSstelle ^»«»

Karlsruhe , den U. iliai 1935.
Amtsgericht A 8.

Wer oecOilft
rechtschaffenem, art .
fchen Ehepaar , ge -
setzten Alters , durch
Hergabe eines Dar -
lehens bon 5000 bis
10 000 RM .
zum Erwerbeines
Eigenheims.

Geboten wird best -
möglichste Sicher -
heit , evtl . mich ge -
gen lebenslängliche
volle Pension , Pflege
und Unterkunft .
Angeb . unt . L 4586
an die Bd . Pr . erb .

Wer gibt tüchtig.
Schreiner »rit festem
Arbeitsplatz
600 m

auf I—I14 Jahre
mit gutem Zins ?
Angebote nur von
Selbstgebern unter
Nr . T2I442- an die
Badche Presse.

2 Famil . -Haus
mit 2X2 Zimmer -
Wohnungen , Klein -
tier -Stallg ., Schopf
u . schön . Garten , z .
verkf. für 7500 Jl
bar in W.-Neureut .
Angeb . unt . P 4616
a» die Bad . Presse.

Einfamkl .-
Haus

mit 5 Zimmer und
Zubehör , in bevor-
zugter Lage von
Rüppurr sofort zu
verlausen . Anzahlg .
7000 RM . Angeb.
unter O 550 an d .
Badische Presse.

Durlach .
Rentenhaus mit gr .
Garten , bei großer
Anzahl ., evtl . Bar -
zahlung z» kaufe »
gesucht. Angeb . unt .
N 4625 an Bad .Pr .

öchnellwaage
ue» , 4 Wochen in
Gebrauch, m. Preis -
skala , zu verkaufen.
Zu erfr . u . d .4617
tn der Bad . Presse.

f \ 110-220 Vott
15-75 Watt-Ker*

/«—VV einwandfrei
Arkila, Heldelbera

Klavier
guierh . , bill . z« vkf.
Anzus. ab Z Uhr.
Akademiesir. KZ, H .

Meisterbratsche
zu verkauf . Geotg -
Ftiedrichft .3Z, IV .,t .

Achtung !Bücnersammler
Autiguat . Buchet w
verschied. Sptacheu ,
darunt . Erstausgab ,
zu verkf. Zuschr. v .
Auteress. »nt . E523
an die Bad . Presse.

Gterbefälle in Karlsruhe
13. Mai :

Jakob Fast , Fabrikarb ., Witwer , 7g I .
14. Mai :

Anna Dietrich geb . Ebler , Ehefr . v . Maxi -
milian , Küfer , 67 Jahre .

Babette Jnnainger geb . Lampater , Ww . v.
Jakob , Privatmann , 94 Jahre .

15 . Mai :
Sofie Schöffler , Damenschnei -derin , lediq ,49 Jahre .

Fettsucht verkürzt dos Leben . Merk¬
liche Gewichtsabnahme schon in einer
Woche (7) • • ** hergestellt u . V .
durch „ JlClIlUl v.D .Reichspatent
Nr . 505893 . Garantiert unschädlich .
Herz , Leber , Niere , Darm arbeiten
besser . rm1 .75 , Kurpackung rm 4 .50 .
In allen Apotheken erhaltlich .
Bestimmt : Hof -Apotheke ,Kaiserstraße 201 .

Mnz .-Mel
Waschzuber, Kässet,
Ständer , verschied.
Größe , hat billig
zu verlause » . (756)
Küfetei Kellha»et ,

Waldftrabe 54.

sog . Schlofserherd,
mit 2 Bratösen u .

Heißwasserboiler ,
geeign . s. ein Land ,
gasthaus , iveg.Mcht-
gebrauch billig ab -
zugeben . Angeb . a»
„ Postfach 203 , Ba-
de »-Badea ". ( 21488

WM »
Junker & Ruh , gro¬
ße « Modell. <4fl. ,
2 Ba -köfen ) , gut er
halten , zu verkauf.

bei Wittdorf ,
AmalieustraKe A . *

Eichenes

per Zentner 1 .20 M
solange Vorrat

reicht , wird lausend
abgegeben.
Süserei Fellha »» ,

Waldstr. 54.

Briefmatle » .
Sammlung

zu vetkauf . « eorg-
friedlichst . ZZ. IV . ,l.

LEisen
50/50/5 mm , billig
zu 12 Psg . s . Mio ,
s. Garlenziiune und
Obstspaliere hat ab-
lugeb . Daxlaudetstr .
22, nach 17 Uhr .

Zu »» kaufe« :
Einige Jahrgänge

Alter Wein
garantiert reine»

Ratnrgewäch « . *
Steinbach b. Bühl ,

Nburgftraße 71.
Schwarzer

EMo-Anzug
(neuwertig ) , s. gr .
schl. Figur , f. 35M
z» »erla »se» . Heist .
Sosienstr . 76, IV .»

Kaufgesuche
v Gebrauchte

Ladeneinrichtung
f»r Schreidwarrubr .
mit Glasa »ss. , wo -
möglich grgen Kaste
zu kaufen gesucht .
Angeb . »»t. D 522
an die Bad . Presse.

Men- ßriiieii
gesucht . Bitfeld ,
Markgrafenstr . 45,1 .

OHene Stellen

» ebeirtenfti RShmafchineufabrik
(Marken-Fabrikat ),

sucht
fii; sofort oder später einen tüchtige» ,
bei der Händlerschaft bestens eiugeführt .

Reisenden
Angebot« mit Zeuguiiabschristeu und

LebenOlauf, Lichtbild neuesten Datum »,
sowie Angabe der Gehalts -» spräche ete .
>mi« L. « . 4148 an Ala Anzeige»

Leipzig erbeten . (21552a)

kinderliebe

Stütze
die auch im Nähe» bewandert ist ,
per sofort gesucht . Offerten mit
Bild , Zengn . u . Gehalts -Ansprüch.
unter B2I55G « a» die Bad . Presse.

Zum sofortige« Eintritt l» Daner .
ftcllu»g gesucht :

1 MitraiMei !
l SWH . MeWiiW .
l WmeWWeii

Angebot« »rtt ZengniSabschrifieu und
Bild vo« Bewerberinnen , mögl . nicht
unter 25 Jahre », z» richten au (21489
Sanatorium St . Blasien/Schwarzwald .

Ehrliche», peißige »

Mädchen
als Blisett -Ansängeriu

| per sofort nach Baden Badeu ge .
sucht . Offerten mit Bild , Zeugnissen
und Gehalts -Ansprüchen unier Nr .

>K2l555a an die Badische Press« .

Höchsten
B e r d i e u s

d. d. Vertr . meiner
Schilder und
Stahlwaren .

Spez . Kummet- und
Wagenschilder nach
Pol . Vorschrift.
Muster umsonst.

E . Poetlet » ,
W.»Barme » .

(21487a)
Werber

f. erslll , Fachztg. f.
Khe. u . Mittelbaren
sos . gesucht. Prob ,
u . Tagesspesen . Be-
Werber m . Ausweis
stell, sich vor Breite -
str . 91 , II ., rechts.
Freit . 10-12 u . 2-4 .

*

Jüngere » •

öervierlraul .
auch Anfängerin , , .
sofortigen Eintritt
gesucht.
Näh . Rheiustr . 15.

Mietgesuche

Fiir Wochenende » .
Sommerausenthalt
2 Räume

auch unmöbliert , in
schöner Lage Karls -
ruher Umgebung zu
mieten gesucht. An-
gcbole unter L4612
an die Bad . Presse.

Zimmn
finden Sie durch' ine kleine An -
zeige in der
Badische » Presse .

Wirklich
solide

kaufen Sie bei

HESEL
EHfcFELD

Karlsruhe ,
Erbprlnzen -

straBe 1

Größt Auswahl .
Ehestandsdarl .
Zahl .- ErleidSt .

Zeilungs
Anzeigen

helfen kaufen
und verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigen
in der
Badtsctien presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis n.
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe u . über da»
ganze Land .

Zu vermieten

Laben
für jede» BefchiM
geeignet, mit schön .
2 Zimmerwohnun »
sosort »b. 1 . Jull
z» »ctm . 3 » erfr .
Brauerftr .lS , in .X

(834

4 Immrer -
W » h » » « ,

auf 1. Juli evtl,
früher z» vermiet.
i!effi»g»t <che 28, H
3 Zwmietwohnuug
Alkoven »jtti Küch ^
Klosett tet Abschluß
t . 1. ©t »» 45 RM .
per 1. Sali zu »t».
ZSHringerstr . 80 . »

( SW4136

Sehr gut möbliert .
Zimm . , Ztrhz ., Bad .
Telefon , auch vor-
übergeh . zu verm.
Maaß , Erbprinzen -
stratze ZI , III . *
Möbliertes Zimmer
ruh . Lage, in Einf .-
Haut ,sof . preisw .
zu vermieten . *
Riesftahlfttatze 7.

Mod. Zimmer
Zeutr .-Hzg . , m . fl .
Wass ., Bad , Tel . etc .
zu vm. Pens . Hoelz,
Bismatclsttaste Zla.

Waldstt . 16/18
Z. Stock , möblierte ?

Zimmer
zu bermieten . *

©ut möbl.Zim .
auf fofott oder spiit .
billig zu verniiete» .« oetheftr . 3, pt. »

Zimmer
hübsch möbl., prsw.
z. v. «riegssi.7I>,rv .
M»t möbl. Zimmer
mit »d. ohne Pens ,
sos. od. st>. z» vm .
Kaiserstr . 42, 2 Tr.

2 Zimmer
m. j« 2 Bett , ode»
Wohn . u . Schlaf; .,
kvtl. Pens ., zn vm.
ilmalienstr. SZ, III .
« r. leer., neu her«.

Zimmer
auf 1. S. Z5 an b«.
riefZiSt . Fräul . z»
verm . Angeb. unt.
D4615 a» Bd . Pr.

Ausbaufähiges
Lebensmittel-

Geschalt
mit Wohnung, Nähe Hauptpost , sofort
zu vermiete» . Gefl. Angebote imter
Nr. B8ZZ - n di« Badische Presse .

Schöne, lnstige

Buroräume
von ca. 130 , bzw. Mo, bzw . 30 am
Fläche , Rheinhasengegeud, g« »fi . Lag «,
auf 15. A>»guft 1935 zu sehr günstigen
Bedingungen z » verpachte » .

Angebote unter Nr. F524 an die
Badische Presse.

Hassenfang in
Weinbresen

per Pfund von 40 Pfennig an
Geeigneter Fisch zum Sieden

und Badken.
Frische

Fluß- u. Seefische
in grosser Auswahl

1 oder 2 möblierte
Zimmer

in Mühlblsrg ge-
sucht. Ausführliche
Angeb. unt. N4KI4
a» dt« Bad . Press«.

*
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